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Korn-, Brotpreise und Zölle.
Unsere liberal-dem okratischen A grarfeinde 

hetze» bekanntlich d as  Volk in  den S tä d te n  
im m er dam it gegen die Kornzölle auf, daß 
sie behaupten, jeder P fen n ig  des Z ollbetrages 
käme auch in  einem ebensoviel höheren B ro t-  
vreise zum Ausdruck. W ie w enig diese Be- 
hanvtiing zu trifft, d afü r h a t kürzlich ein H err 
G . G erlan d  in  der „D . L. P r .*  den genauen 
ziffermäßigen B ew eis gebracht. I »  der S ta d t  
Kassel, wo die Bäcker anerkenuensw erther Weise 
das Gewicht ih re r  Backw aare seit jeher an  
am tlicher S te lle  bekannt geben, kosten in den 
letzten 45 J a h re n  und in  je fünfjährigem  
Durchschnitt:

I00 Kg. Weizen 100 Kg. Wecke (Semmel) 
Mk. Mk.

2 3 ,3 «  2 7 ,7 8
21.20 28,18
22,54 30 .65
24.30 45,81
22,35 66
21,20 66 .67
16,74 66 ,67
18.79 66 .67

Diele »ic?o-46 66,67
e ig e n tü c h ^ in .7  deutlich, daß es
garnicht m ehr beda°f Z '  K l ä r u n g  dazn 
P reisunterschied  zwischen W e L . " '  ^  der

E . ^  - ^ ' . b e t r u g ,  fortgesetzt „nd  „» n n te r- 
brochen gestiegen ist b is  auf 5 1 ,2 1  M k. im 
letzten J a h r fü n f t  1894/98.- D ' k  W eizeupreise
^ ta n d  1869/73 m it 2 4 ,3 «  M k. erreicht und 

da ab unbeeinflußt durch die all- 
atzuch von 1 auf 3 M k. gesteigerten Schutz­

zoll,atze d ^  m it dem J a h re  1879 begonnenen 
neue» Bismaickschen W irthschastspolitik. E rst 
U "ter der Herrschaft des 5  M ark-Z o lles 
(1889) macht sich eine kleine S te ig e ru n g  des 
W eizenpreises bem erkbar, nm aber durch eine 
noch stärkere Preissenkung infolae des E in ­
setzens der gegenw ärtig  noch inkrost befind- 
liehen Coprivi-H oudelspolitik , welche F ü rs t 
B ism arck bekanntlich fiir ein n a tio n a les  Un-

1854-58
1859-63
1864-68
1869-73
1874-78
1879-83
1884-88
1889.93
1894-98

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  R o s e n .

MaHdnilk verboten.)
(52. Fortsetzung.)

S ie  faltete  die herabhängenden Hm 
sah chn im m erfort m it verw irrender N 
nnd S e  bslvergessenheit an. sah tra u r ig  
und sagte endlich kopfschüttelnd:
m ö g ' l N i s u " ' '  begreifen, wie

a u f " ^ ^  uiöglich is t?*  fuh r er ger

»D aß m an sich durch die gottlosen Wl 
eines a lten , jähzornigen  M a n n e s  ein reici 
schönes Leben verderben läß t.*

»W oher w ollt I h r  wissen, ob eS r 
uuv schon «,,d verdorben ist?*
saate b islan g  »och nicht gew»!
Ruhe  ̂ gleicher trauern

akttle Nnr- p solattlie nur Mtl„V. ?7" 7"» «»-- L-b-n Mtt
» « 7  ° ^  '° '» » ° -  »w »kann kennen le rn te ; und
sre ..d l°s ! ! i d ^ 7 ^ ^ " '  I h r  -in fam  > 
lerne» dnrste'.'« "E"u m an es n äh er ken

-r heftig "sn"!' es ganz kenntet.*
A ber kennt I h r  es besser versteh
I h r  denn, w ie ^ -» "b '" . Leben denn? M 
W ie m ir d as  Gike ' ' " r  verdorben w a, 
d ran g , b is  es krank ^ f e n w e i s e  in s B 
m ir  B la t t  nm M a t t  ^
g rü n e r B a u m  e n tb lä tte r t "
-  - in  kahles G erippe - N '  d°K er ,
anklagend gen H im m el s t r e c k t - 
auch, wie sich d as  Geschick v o l lz o g n ! « "  
mrch niederdrücken und vernich" .. konnte 
denken.*"' Ea»u - s  m ir nicht ein» 

»G ut. so sollt I h r  es hören.*

glück e rk lärt h a t, abgelöst zu w erden. D i e  
K a s s e l e r  We c k e  d a g e g e n  h a t  i h r e n  
P r e i s  s e i t  2 0  J a h r e n  v o l l k o m m e n  
n n v e r ä n d e r t b e i b e h a l t e n t r o t z a l l e r  
S c h w a n k u n g e n  d e r  Z o l l s ä t z e  u n d  
d e r  s i n k e n d e n  G e t r e i d e p r e i s e .

Schon bevor überhaup t ein Z oll aus 
W eizen gelegt w a r , 1878 hatten  die Kasseler- 
Bäcker den P re is  fü r 100 K ilogr. Wecke, der 
früher stark schwankte, auf 66.67 M k. festge­
leg t nnd sie haben diese» P re is  beibehalten, 
a ls  der Zollsatz a u f  5 M k. pro  100 K ilogr. 
W eizen erhöht w a r , sie haben ihn freilich 
auch dann nicht herabgesetzt, a ls  C apriv i den 
Zoll zugunsten der russisch-amerikanischen 
B au ern  aus 3,50 M k. erm äßigte. W enn 
jene Zollsteigernng von 0  auf 5 M k. den 
W eizenpreis so wenig, den fü r Wecken ganz 
und garnicht zu beeinflnssen vermochte, w es­
halb  sollten die Kasseler Bäcker dann die von 
den A g ra rie rn  jetzt geforderte Zollerhöhiing 
nm 4  M k. plötzlich m it einer gleich großen 
S te ig e ru n g  des Wecke-PreiseS bean tw orten  
m üssen? W a s  bedeuten diese 4  M k. gegen­
über einem Preisunterschied  von 51,21 M k. 
wie er in  den letzten fünf J a h re n  zwischen 
W eizen- nnd Weckepreis do rt bestanden hat. 
W ie groß  dieser P reisunterschied  bei den­
jenigen Bäckern außerhalb  Kassels ist, die 
sich jetzt z» r großen Freude der Freisinnige» 
und Sozialdemokraten ebenfalls an den Kund­
gebungen gegen die Kornzvlle zu belheiligen 
beginnen, d as  genau festzustellen w äre  eine 
dankensw erthe A ufgabe fü r unsere auf diesem 
G ebiet so wenig eifrige amtliche S ta tistik . 
W ir  sind sicher, daß auch eine E rhöhung  des 
Z olles auf 7,50 noch lange nicht hinreiche» 
w ürde, nm die W eizenpreise auf die Durch­
schnitts!,öhe zu b ringen . Wie sie von 1854— 83 
bestanden h a t. E s  brauchte also auch das 
W eißbro t bei einem solchen Zoll durchaus 
nicht theuerer zu w erden, a ls  es gegenw ärtig  
schon ist.____________________________

P olitische T iM Sschau.
S e. M ajestä t der K a i s e r  richtete folgenden 

^ r l a t z  a „  tze» Reichskanzler: A us den w ir

trotziger Entschlossenheit setzte er sich auf 
eine» S te in , H eidern» nah», in einiger 
E n tfernung  von ihm w ieder Platz. E r  be. 
gnnn zn erzählen, in grollender E rreg th e it, 
m it dem dumpfen Trotz gefesselter S e lb ­
ständigkeit. E r  erzählte ih r  a l le s :  wie der 
Knabe gew eint um d as  Geschick; wie der 
Jü n g lin g  ihm gedroht an der Leiche der 
Schw ester; wie der M a n n  es versucht an 
B o rd  der „Low isa*, nnd wie er sich endlich 
dem Unüberw indlichen hoffnungslos ergeben.

H eidernn hörte  ihm still und aufmerksam 
zn. M anchm al zw ar w a r  es, a ls  w äre»  
ihre Gedanken ganz wo anders, denn sie sah 
ihn nicht an , und bei seinen trau rig en  E r ­
zählungen blieb ih r  Gesicht hell und heiter. 
A ls er geendet ha lte  und. ih re r A n tw ort 
harrend , finster vo r sich niederbückte, sah sie 
ihn nachdenklich an.

„D as  ist sehr tra u rig .*  m einte sie. „A ber 
hoffnungslos ist es nicht.*

„ S o  zeigt m ir doch eine H offnung,* rief 
er unm uth ig , »nd stieß m it der eisernen 
Spitze seines Stockes auf den steinigen G rund  
des W eges.

„E s  ist doch n u r E nre Schuld, wenn 
E ner Lebe» verdorben w ard , und I h r  könnt 
das doch jeden Augenblick ändern ,*  sagte sie 
einfach.

„ I h r  versteht die D inge nicht, über die 
I h r  redet. I h r  w iß t nicht, w a s  es heißt, 
lebenslang  kämpfen gegen eine unsichtbare 
M acht, die u n s nicht lo släß t, die u n s über­
all zu finden weiß und, über unsere schwache 
G egenw ehr lachend, e rb a rm u n g s lo s  über 
uns dahinstürm t. I h r  w iß t nicht, wie sich 
W ille und H erz gestemmt haben gegen die 
grausam e U n n a tu r, b is  der W ille endlich 
gebrochen w urde nnd d as  H erz sich m it einer 
ehernen M a n e r  um gab, dah in ter es sich nun 
schweigend verblu tet.*

„Und w arum  d a s ? *  fiel sie lebhaft ein. 
„D ie böse» T age dürfen u n s nicht ent-

vorgelegten Berichten über die E r g e b n i s s e  
d e r  R e i c h s v o s t -  u n d  T e l e g r a p h e u -  
v e r w a l t u n g  w ährend  der E ta ts ja h re  
1896 b is  1900 habe ich m it B efriedigung 
ersehen, daß anch in diesem Zeitabschnitt in der 
A usgestaltung des Post- und T elegraphen- 
wesenS rüstig  w eitergearbeite t ist. M i t  J n te r -  
esse habe ich namentlich von den Z ahlen  
K enntniß genommen, in denen die außer­
ordentliche Entwickelung des FernspeechweseuS 
znm Ausdruck kommt, »nd d a ra u s  gern e r­
sehen, daß die V erw altu n g  m it E rfo lg  be­
m üht gewesen ist, die V ortheile dieses V er­
kehrsm ittels anch dem p la tten  Lande zu er­
schließen. Auch anf dem G ebiete unserer 
V erkehrsbeziehnugen zum A uslande und zn 
den Schutzgebieten sind w erthvolle Fortschritte  
zn verzeichnen. Ich  rechne dazu namentlich 
die bessere A usgestaltung der regelm äßigen 
kurzfristigen Postdampischiffverblndunge» m it 
Ostasien, A ustralien, Ostafrika »nd /»  den 
chinesischen Gewässer« sowie die B egründung  
nnd B eförderung  denlscher unterseeischer Tele- 
graphenverbindnnge» »ach fernen L ändern , 
L ändern , m it denen in den letzten J a h re n  
ein entsprechender A nfang gemacht w erden 
konnte. D aß  die N eichspostverw altnng den im 
A uslande befindlichen A ngehörige» des H eeres 
und der M a rin e  w erthvolle Dienste h a t leisten 
können, gereicht m ir znr besondere« B e­
fried igung. D ie nach Ostasie» entsandte 
Feldexpedition h a t den im  fernen Osten 
kämpfende» T ruppe»  den regelm äßigen V er­
kehr m it dem V aterland«  ermöglicht, die 
Z ah len  der von den M ariueschiffposten ver­
m ittelte»  Postsendungen zeigen, in  wie hohem 
M aße durch ihre E inrichtung dem B edürfniß  
der im A usland  befindlichen M annschaften 
der K riegsflotte entsprochen w orden ist. D aß  
anch d as  finanzielle E rgebniß  der Neichspost- 
ilnd T eleg raphenverw altnng  trotz der erheb­
lichen S te ig e ru n g  der Ausweichungen fü r den 
A usbau  des Ferusprech- und T elegraphen- 
nitzes ei» befriedigendes gewesen ist, habe 
ich gern  ersehen. Ich  ermächtige S ie , allen 
B etheillg te»  fü r ihre treue nnd erfolgreiche 
A rbeit meine» Dank anSzuiprechen.

w üthigen nnd vernichte»; w ir  müssen sie 
überw inden und an ihnen wachsen und 
stark werden.* E r  schüttelte abw ehrend das 
H aup t.

„S o  dachte ich auch. A ber die kleine 
Hedda starb , und die „Lowisa* ging u n te r, 
und d as  M ädchen, dem ich eine H eim at 
geben wollte, ist in Unfrieden und N oth  ge­
kommen durch mich.*

„ I h r  i r r t ,  H err,*  fiel sie m it Heller 
S tim m e ein. „Ich  habe meinen gesunden 
V erstand und meinen freien W illen — kein 
an d ere r t r ä g t  die V eran ttv o rtu n g  fü r meine 
T haten , a ls  ich allein. Ich  th a t sie au s  
selbständigem W ollen, niem and durste mich 
zw ingen; niem and trä g t die Schuld daran . 
Und —  verzeiht H err  —  I h r  i r r t  anch, 
wenn I h r  fü r d as  Unglück E u re s  Lebens 
einen A nder» veraiilw ortlich macht. Nicht 
der Fluch tr ä g t  die Schuld d a ran  — sonder» 
daß I h r  an diesen Fluch g laubt.*

S v an te  blickte anf und s ta rrte  sie fassungs­
los an , wie eine O ffen b a ru n g ; dann w urde 
sein Gesicht nm sv finsterer.

„ M an  g laub t nicht nach W illkür nnd 
Laune, sondern, w as  m an durch lebenslange 
E rfah ru n g  zu glauben gezwungen w ird.*

„Und wen» m an lebenslang  Unbill und 
Unrecht erfahren  h ätte , so sollte m an an den 
S ie g  des Unrechts in der W elt g lau b e» ?  
N ein!*  rief sie, und ih r ganzes Gesicht er­
strah lte  in heiliger B egeisterung. „An das 
G ute  soll m an glauben «nd an das Glück, 
so w ird  m an beides gew innen!*

„W as  nützt m ir der G laube an  eine 
gute M acht, wenn doch die böse M acht den 
S ie g  b eh ä lt!  Ich  habe genug gekämpft gegen 
diese böse M a ch t; und a ls  ich sah, daß sie 
stärker w a r  a ls  ich, versuchte ich ihre W irkung 
zn lähm en, indem ich keine Angriffsflächen 
m ehr zu lassen beschloß. ES nützt nichts. 
S ie  findet mich doch.* Ueber des M ädchens 
Gesicht ging ein heiliges Lenchte».

D er F eh lbe trag  im R e  ich s h a n  S h a l t s -  
« t a t ,  der auf die ungünstige wirthschastliche 
Lage zurückzuführen ist, w ird  nach A ngabe 
der „M ünchener Allg. Z tg .*  aus 160 M ill i­
onen geschützt.

Ueber den U m fang der A rbeitslosigkeit 
nnd die industrielle Lage h a t anch die 
s ä c h s i s c h e  R eg ie rung  E rhebungen ange­
ordnet.

D a s  P a r ise r  „ P e t i t  Jo u rn a l*  meldet, daß 
sich u n te r  den A rbeiter»  im B r e s t  e r  KriegS» 
Hafen ein« A nSstandsbew egung geltend mache, 
welche sich anf die anderen K riegshäfen a u s ­
zudehnen drohe. Die M arinebehörde  sehe die 
S itu a tio n  siir ernst au .

I n  der Budgetkommission der f r a n z ö ­
s i s c h e n  Kam m er äußerte  sich D onnerstag 
N achm ittag der F inanzm in ister Caillonx und 
der frühere G esandte in  C hina Picho» über 
die V orlage zur Deckung der Kosten der 
China-Expedition und der au s  A nlaß der­
selben an P riv a tp e rso n en  zu zahlenden E n t­
schädigungen. D er F inanzm in ister verbreitete  
sich über Einzelheiten des E n tw u rfs  nnd be­
fürw ortete  ihn, stellte jedoch der Kommission 
anheim , in die Anleihe die Sum m en zn r 
SchadloShaltung von P riv a tp e rso n en  nicht 
einzubeziehen. Picho» erk lärte, er g laube, 
daß die von C hina eingegangenen V er­
pflichtungen ernst gem eint seien nnd die 
M ächte völlige S icherheit ha tten . D ie Kom­
mission beschloß sodann, die Anleihe zn r 
Deckung der Kosten der China-Expedition aus 
200 M illionen  F ran k s festzusetzen n»d den 
B e trag  fü r die geforderten Entschädignuge» 
nicht in die Anleihe eiuznbegreifen. Endlich 
stellte die Kommission fest, daß die Emission 
in dreiprozentiger unkündbarer R ente e r ­
folge» solle.

Die B eilegung des t ü r k i s c h - f r a n z ö ­
s i s c h e n  Konflikts steht a lsba ld  zu erw arten . 
Nachdem A dm iral C a iiia rd  die Z olläm ter 
der In se l L esbos beseht ha t. scheint nunm ehr 
anch der S u lta n  den E rnst der Lage ersaßt 
zu haben. Am M ittw och sandte der M in ister 
deS Aeußer», Tewfik Pascha, eine N ote an 
die französische Botschaft nebst einer Anzab

„E rst dadurch, daß m an an sie g l a u b . 
gewinnen die D inge G ew alt über u n s ,-  
sagte sie ernst und nachdenklich.

S v a n te  sprang anf nnd t r a t  w ieder von 
H eidernn fo rt an  das H o lzgeländer; sein 
Herz schlug w ild ; ein S tu rm  entfesselte sicu 
in seiner Seele. Und durch diesen S tu rm  
»nd A u fru h r klang es wie ein jauchzendes 
Liebeslied. Heidern» blieb ruh ig  sitze». S ie  
faltete die Hände nm die Kniee »nd sah 
nachdenklich in den blauen N achm ittagshim m el 
hinein, in dem die B erge klar und scharf 
gezeichnet standen. N ichts w a r  zn hören 
a ls  das Rausche» der Elf, a ls  der Schrei 
eine- A dlers hoch oben in der stillen Lust. 
Und ohne ihre S te llung  zu verändern , m it 
dem w underbar w arm en, tiefen Licht, d as  er 
heut znm erstenm al in ihrem Leben gesehen, 
sprach sie w eite r.:

„W enn ich S v a n te  Ohlsen gewesen w äre , 
hätte  ich n im m erm ehr einem andern  solche 
G ew alt über mein Lebe» eingeräum t. D enn  
mein Leben kommt m ir von G o tt. a ls  freies, 
heiliges E igenthum . Kein A nderer darf 
darüber versiigen —  es sei denn, ich gäbe 
es ihm freiw illig  zn eigen —  au s  Liebe. 
Ich  allein richte m ir 's  ei», nnd ich allein  
habe zu veran lw orte» , w as ich d a rau s mache. 
N im m er w ü rd ' ich eine feindliche M acht d a r­
über anerkenne» — am wenigsten eine 
dunkle, sündige G ew alt. Denn gegen die 
S ünde  «nd das Böse vor allem sollen w ir  
kämpfen und ihm nicht R aum  geben, sich 
auszubreiten  auf E rden.*

„Und wenn d as , w a s  I h r  S ü n d e  nennt,* 
unterbrach er schroff, sich n u r halb  nach ih r 
ninwendend, „göttliches S tra fg e rich t w äre  —  
w as dan n ?*

„D ie S ü n d e  E n re r  V a te r  ist nicht so 
groß, als daß sie d as  verd ien t hätte .*

(Fortsetzung folgt.)



m onatlicher T ra t te n  aus die Z o llverw altung ; 
dieselben sind aus die französische B o t­
schaft ausgestellt und beginne» vom 1. 
D ezem ber. D er B e trag  jeder Anweisung ist 
2 5 0 0 0  türkische P fu n d  und d as  G anze ent­
spricht den gesanunte» fü r Lorando geltend 
gemachten F orderungen . F e rn e r benach­
richtigte Tewfik Pascha den B o tschaftsrath  
B apst, das; der kaiserliche F e rm a» , der den 
chaldäischcn P a tria rch en  anerkennt, bere its  
erlassen sei, und daß die Anerkennung der 
anderen französischen F orderungen , die in der 
am S o n n tag  nbergebenen N ote gestellt 
w urden, auf gutem  W ege sei. —  D a s  W iener 
k. k. „T elegraphen  B u reau "  m eldet a u s  Kon­
stan tinopel: D ie Nachricht von der Ankunft 
des französischen Geschwaders vo r M ytileue 
in dem Augenblicke, wo m an  im Uildiz- 
P a la is  g laub te , dass dasselbe auf halbem  
Wege um gekehrt sei, rief in  M d iz -  nnd 
P fortekreisen große B estürzung hervor. M a n  
g laub t an  eine Besetzung der In se l. Die 
Z ah l der Schulen nnd A nstalten, deren A n­
erkennung Frankreich verlan g t, b e tra g t gegen 
sechshundert. —  I n  P a r is e r  politischen Kreisen 
v e rlau te t zuverlässig, d a s  französische G e­
schwader habe zw ar sofort nach dem E in ­
treffen des bezüglichen J r a d e s  die türkischen 
Gewässer zn verlassen, jedoch solange in der 
N ähe der türkischen Gewässer zn verbleiben, 
b is  die P fo r te  den A nsang m it der A u s­
füh rung  ih re r Versprechungen gemacht ba t. 
—  A dm ira l C a illa rd  theilte d as  E in treffen  
der „L ino is"  und der „Epöe" in M ytilene  
und ihre V erein igung  m it dem Geschwader 
m it. —  D a s  englische K ab inet h a t nach 
Londoner B erichten, des „ M a ttn "  der P fo r te , 
welche u n te r H inw eis auf den V e r tra g  von 
1878 die In te rv e n tio n  E n g lan d s angerufen  
h a t, g ean tw orte t, E ng land  könne nicht in te r- 
ven iren , da der gegenw ärtige Konflikt von 
der T ürkei hervorgerufen  w orden sei. S o llte  
Frankreich jedoch w eiter gehen nnd auf andere 
türkische Besitzungen H and legen, dann w äre 
E ng land  bereit, der P fo r te  seine guten 
Dienste bei der französischen R egierung  an ­
zubieten.

Nach M eldungen  a u s  L o n d o n  ist der 
H erzog von C ornw all und Uork zum P rin zen  
von W ales  und G rafen  von Ehester e rn an n t 
w orden.

I n  M a r o k k o  Hansen sich die G ew alt­
th a ten  gegen Frem de. Nach M a d rid  gelangte 
T elegram m e a u s  T a n g e r  melden neuerd ings, 
daß zwei S tu n d en  W egs von C asab lan ia  20 
berittene  M a u re n  den J s r a e l i te u  A aron  
Azagnry, der portugiesischer Unterthan war, 
erschossen haben. D er F a ll  macht erhebliches 
Aufsehen und m an e rw a rte t in T an g er, wo 
über diese fo rtdauernden  A usschreitungen 
große E n trü stung  herrscht, daß P o rtu g a l 
m it H ilfe E n g lan d s sehr k räftig  vorgehen 
w erde.

D e r P rä sid en t der Panam akanalgesell­
schaft H n tin  u n terb re ite te , wie „W olffs 
B u re a u "  vom M ittw och anS N e w  Y o r k  
m eldet, A dm ira l W alker, dem Vorsitzenden 
der Jsthm ns-K analkvm m ission, den A n trag  
au f E rw erb u n g  des P a n a m a k a n a ls  durch die 
V erein ig ten  S ta a te n . D ie Bedingungen sind 
noch nicht bekannt gegeben ; es heißt indessen, 
daß  dieselben fü r die V ereinigten S ta a te n  viel 
günstiger seien, a ls  die vor drei J a h re n  a n ­
gebotenen.

A us N o r d  i n  d i e »  w ird  eine den E n g ­
ländern  sehr unbequeme E rhebung  eines Ge- 
b irgsstam m es gemeldet. Londoner Z eitungen 
b ringen  ein T elegram m  au s  S im la  von, 6. 
N ovem ber, nach welchem bei Grenzkonflikten 
m it den W az ir is  am letzte» M o n ta g  30 O ffi­
ziere nnd S epoys fielen und 6  verw undet 
w urden .

Ueber die letzten Augenblicke L i- H u  n g -  
T f c h a  » g s  w ird  nach dem „B u reau  N enter" 
noch folgendes b e k a n n t: L i-Hung-Tschang w ar 
in  der N acht w ieder zn sich gekommen, nach­
dem er seit D ienstag bew ußtlos gewesen w a r. 
E r  nahm  e tw as  zn sich nnd schien seine 
V erw and ten  zu erkennen. D ie fremden 
A erzte hatten  sich frühzeitig  zurückgezogen 
nnd erk lärt, daß nichts m ehr zu machen sei. 
D er L e ib arz t L i-H nng-Tschangs w a r allein 
bei ihm  geblieben. A ls M ittw och früh die 
frem den A erzte erfuhren , daß chinesische 
A erzte an d as  K rankenbett L i-H nng-Tschangs 
gerufen w orden w aren , w eigerten  sie sich, 
diesen w eite r zu behandeln, wenn die chine­
sischen A erzte nicht entlassen w ürden. W ährend 
m an sich um diese F ra g e  hern instritt, starb  
Li-H nng-Tschaug. S o n n ta g  w ird  die feier­
liche A nfbahrn ilg  der Leiche stattfinden und 
werden die chinesischen B eam ten vor der 
Leiche defiliren. E in  besonderer T ag  w ird  
festgesetzt w erde», an welchem die fremden 
G esandten zugelassen werde» sollen. D ie 
B eerdigung w ird  in dem kleinen D orfe sta tt- 
M de», wo Li-H »ng-Tschang geboren ist. 
Der T a g  der B eerd igung  ist noch nicht be- 
'tim int. D ie Nachricht von dem Ableben 
Li-Hnng-Tschangs lvurde dem Hofe telegraphisch 
Iberm itte lt. M a n  e rw arte t das E intreffen 
;ines Ediktes, durch welches L i-H nng-Tschang 
lach keinem Tode gewisse E h ren tite l zuer­

kannt werden. —  E in  großer T heil von Li- 
H nng-Tschangs Riesenverm ögen, besonders 
die Liegenschasten, w ird  an  den S t a a t  zu­
rückfallen.

Deutsches Reich.
Berlin, 6. N ovem ber 1601.

—  Z n r  gestrigen A bendtafel bei Ih re n  
M ajestä ten  w aren  geladen F ü rs t und F ürstin  
E nlenburg  und deren Töchter, sowie P r o ­
fessor Harnack.

—  B ei den kaiserlichen M ajestä ten  fand 
heute anläßlich des G eb u rts tag es  des K önigs 
von E ng land  eine größere T afe l s ta tt, zn der 
u. a . der Reichskanzler G ra f  V iilow  nnd der 
englische Botschafter geladen w aren .

—  D er Kaiser begiebt sich zu der am  
25. d. M ts . stattfindenden R ekrutenvereidi- 
gnng nach Kiel.

—  D ie K aiserin w ird  sich A nfang nächsten 
J a h re s ,  sobald dies von den Aerzten fü r ge­
eignet erachtet w ird , znr völligen W iederher­
stellung ih re r G esundheit in einen südlich be- 
legenen B ad eo rt begeben nnd dabei v o ra u s ­
sichtlich von der Prinzessin V ik toria  Luise 
und den jüngeren  P rin z en  begleitet sein.

—  D er schwedische Erzbifchof von U pfala, 
D r. Eckmann, tr if f t auf feiner Rückreise von 
I ta l ie n ,  wo er sich zur E rho lung  aufgehalten 
h a t, in B e rlin  ein nnd w ird  S o n n ta g  h ier 
in schwedischer Sprache predigen.

—  Zum  ersten B ürgerm eister in F ü r th  
ist vom Gemeindekolleginm einstiuimig der 
B ürgerm eister Kutzcr au s  Düsseldorf, zum 
zw eiten B ürgerm eister N ech tsrath  Beeg au s  
F ü rth  gew ählt w orden.

—  D a s  neue Linienschiff „K aiser K arl 
der G ro ß e" , welches gestern bei einer P ro b e ­
fa h rt auf der U nterelbe an Böschungen fest­
gesessen w a r, w urde a lsb a ld  wieder frei und 
ist gestern Abend w ohlbehalten in Knxhaven 
eingetroffen.

—  D ie polnische R eichstagsfraktion  ge­
denkt nach der „G erm ." sofort nach B eginn 
der Parlam eutssession  eine In te rp e lla tio n  
einzubringen wegen des systematischen A us­
schlusses der Oeffentlichkeit in  politische» 
Prozessen.

— B ei den heutigen S tad tv e ro rd n e ten - 
w ahlen der zweiten A btheilung siegten in 
sämmtlichen sechszehn W ahlkreisen die aufge­
stellten siebzehn liberalen  K andidaten . D er 
S tad tv ero rd n e te  Ja co b i w urde w iederge­
w äh lt.

—  Den Zusatz von Preservesalz zum 
R o th fä rb en  des Fleisches h a t d as  K am m er- 
gericht in B estätigung  einer Entscheidung 
des Berliner Landgerichts für strafbar 
erk lärt.

—  Seitens des .Milchrings" werden jetzt 
in O ran ien b u rg  eigene M ilchw agen gebaut, 
die nach A rt der Völkischen W agen einge­
richtet sind und durch die S tra ß e n  B e rlin s  
und der V oro rte  fahren  sollen. Vom  15. d. 
M . ab w erden zunächst 11 de ra rtig e  W agen 
in B e trieb  gesetzt, denen dann  am  1. Dezember 
noch w eitere 19 folgen w erden.

—  W eitere K undgebungen gegen Cham - 
berla in  sind in verschiedenen deutschen S tä d te n  
erfolgt oder stehen noch fü r die nächste Z e it 
in Aussicht. D ie Konferenz der V ertre te r  
der thüringischen P fa rrv e re in e  in  Eisenach 
beschloß, die gesammte evangelische Geistlich­
keit D eutschlands zn gemeinsamem P ro test 
gegen C ham berlain  und gegen die englische 
K riegsführung  aufzufordern. — I n  Leipzig 
halten am  S o n n ta g  der V eteranen-V erband  nnd 
eine A nzahl ehem aliger Offiziere, d a ru n te r  
der O ber-R eichsanw alt, eine P ro te stver- 
sam m lnng gegen C ham berla in s V erdächti­
gungen ab.

—  W egen B eleid igung des K aisers von 
Oesterreich durch Uebersendung der Broschüre 
„K aiser F ra n z  Joseph I .  nnd die Je su iten "  
an  den Kaiser F ra n z  Joseph ist gegen den 
V erlagsbnchhändler W iem ann in  B arm en  
Anklage erhoben w orden.

—  Die königliche S taa tsa n w a ltsch a ft ha t 
das öffentliche V erfah ren  wegen Beleidigung 
des S tad tv e ro rd n e te»  Ja co b ! gegen den 
früheren  R edakteur der „W elt am  M o n tag "  
eingeleitet.

F rank fu rt a. O ., 8. N ovem ber. D ie S ta d t  
K irchhain (K reis Lnckan) ist, w ie die „F ran k ­
fu rte r  O derztg ." m eldet, vom Reichsgericht 
v ern rth e ilt w orden, die 8 8 0 0 0  M a rk  zurück­
zuerstatten, welche ih r verstorbener B ü rg e r­
meister Lackner durch gefälschte Dokum ente 
bei der S ta d t  Becknm im eigenen In teresse  
aufgenom m en h a tte , außerdem  h a tte  Lackner 
bei der S ta d t  W ahrendorf 2 0 0 0 0  M a rk  anf- 
genommen.

C harlo ttenburg , 8. N ovem ber. B e i den 
heutigen S tad tvero rdne tenw ah len  der zweiten 
A btheilung siegten die sämmtlichen K andidaten  
der sogenannten unpolitischen P a r te i  gegen die 
L iberalen, insgesam m t zehn K andidaten  in 
v ier W ahlkreisen.

Krefeld, 8. N ovem ber. H eute V o rm ittag  
ist das neue G ebäude der H andelskam m er nnd 
K anfm annsschnle in G egenw art des H an d e ls­
m inisters M ö lle r, des M in is teria ld irek to rs 
N euhauS nnd R egiernngS -P räsiden ten  von

Holleufer durch einen Festakt eingeweiht 
w orden.

M üucheu, 8. Novem ber. Anläßlich des 
neuerdings erfolgten A uftre tens b ö sa rtig e r 
M a n l-  und Klauenseuche in  einigen Bezirken 
B a y e rn s  h a t das M in isterium  des In n e r»  
angeordnet, daß zunächst in einigen O rten  
M itte lsrankens das Baccelli'sche H eilverfahren 
znr A nw endung gelangen soll. F ü r  R indvieh, 
welches im  V erlaufe des H eilverfah rens ver­
endet, w ird  eine dem W erth  des T h ie res 
entsprechende Entschädigung a u s  der S t a a t s ­
kasse gew ährt. D ie Versuche m it der A n­
w endung des H eilverfah rens erfolgen fü r die 
Besitzer des V iehs kostenlos.

M ünchen, 8. N ovem ber. A ls P r in z  Lud­
wig F erd inand  von B ay ern  gestern Abend 
nach Schloß N ym pheuburg  fuh r, stieß sein 
W agen an einen A lleebanm  und stürzte um. 
D er P r in z  brach sich die äußerste Spitze des 
linken S c h u lte rb la tte s ; sein Befinden ist heute 
den Umständen gemäß gut.

D arm stadt, 8. N ovem ber. D er G roßherzog 
ist heute von seiner Reise nach I ta l ie n  hier 
w ieder eingetroffen. —  S e . Königliche H oheit 
P r in z  Heinrich von P reu ß en  ist heute B or- 
m ittag  hier angekommen.

Ausland.
W ien , 8. N ovem ber. D er K önig von 

G riechenland ist m it dem P rin z en  G eorg  heute 
Abend über T rieft nach A then abgereist.

Nom , 6 . N ovem ber. S e i t  dem Kongresse 
von P isa  findet die Baccelli'sche M ethode 
znr H eilung der M a u l-  nnd Klauenseuche 
im m er m ehr A nw endung; auch vom A us- 
lande her macht sich lebhaftes In teresse  fü r 
die H eilm ethode bem erkbar.

Der Krieg in  Südafrika.
Ein neuer Gewaltakt, der liegen eine englische 

Bürgerin verübt worden ist, wird anS Südafrika 
gemeldet. Wie „Daily News" berichten, ist Miß 
Kobhonse, die sich so nachdrücklich bemüht hat. die 
öffentliche Aufmerksamkeit auf die hohe Sterblich­
keit in den Konzentrationslagern zn lenken, in 
Südafrika verhaftet worden. Man glaube, sie sei 
dkportirt, d. h. an Bord eines nach England ab­
gehenden Fahrzeuges gebracht worden. Bestätigt 
sich diese Meldung, so ist sie ein »euer Beweis für 
die Thatsache, wie sehr die Zustände in den Konzen­
trationslagern das Licht der Ocffentlichkeit zn 
scheue» haben. Zugleich zeigt sich wieder, wieweit 
es unter Chamberlaiuschem Regiment mit der 
Nichtachtung der persönlichen Freiheit in englische» 
Landen schon gekommen ist.

I n  Johannesburg ist eine Kommission in Thätig­
keit, die ein Projekt ausgearbeitet haben soll. um 
Wilwatersrand in gesicherter Weise mit Wasser zn 
versorgen.

Ein Schreiben des liberalen Parteiführers S ir 
William Harconrt, in welchem dieser sich gegen
d ie  P o l i t ik  ve»: Manier»,„n " " v  v ie  K rleM iihrnrrn
besonders während der letzten Zeit wendet, wird 
von der „Times" veröffentlicht. Harconrt erklärt, 
die Verbannung der Buren nnd die Konfiskation 
ihres Eigenthums seien verfassungswidrig nnd ver­
derblich nnd könnte» weder durch das KriegSrecht 
noch durch das bürgerliche Recht begründet werde». 
— Die Jiugopreffe wird nicht schlecht über Harconrt 
herfallen. Der ehrenwerthe Chamberlain aber mag 
wohl im Stillen bedauern, daß er einen so gefähr­
lichen Gegner nicht auch gleich der Miß Hobhonse 
deportiren kann.

Aus Haag wird vom Freitag gemeldet: Nach 
Informationen aus sicherer Quelle erhielt die 
Familie des niederländischen Generalkonsuls in 
Prätoria ein nicht unterzeichnetes Telegramm, 
welches besagt, daß der Generalkonsul P rä ­
toria verlassen habe. nm sich nach den Nieder­
landen zu begeben. Indessen erhielt das Ministerin»! 
des Auswärtige» keine Benachrichtig»»» bezüglich 
der Abreise des Generalkonsuls oder der lttbcr- 
tragnng von dessen Geschäfte» au de» französischen 
Konsul. Man nimmt an. daß der Vertreter nicht 
so vorgegangen wäre. ohne seine Regierung davon 
zn benachrichtigen, wosern nicht die Reise ganz 
plötzlich erfolgt und die Telegrapheii-Berbindniig 
unterbrochen lei.

P rov iilz ia lllach r ic lite il.
Schwetz. 5. November. lZwangsversteigernng.) 

Das im hiesige» Kreise belegene Gut Schewienko 
ist im Zwangsversteigernligsverfahre» von den 
Kaufleuten Albert nnd Hermann Jacobsohn ans 
Granden- erstanden worden.

Aus dem Kreise Schwetz. 8. November. tEin 
Wnrs von 22 Ferkeln.) Wie im vorigem, so hat 
auch i» diesem Jahre eine Sän des Besitzers Herrn 
Knopf in Schirotzken 22 normal ausgebildete, ge­
sunde Ferkel geworfen.

Strasburg, 6. November. (Verschiedenes.) Zn 
Stadtverordnete» wurden hier die Herren Dr.
Krause, Gutsbesitzer Fellmer, Photograph Lnbrecht. 
Kaufmann Wolfs Schindler, Drogist Koczwara nnd 
Hausbesitzer Grncz gewäblt. Die W.chtbrthelligniig 
war im allgemeinen gering. — An Stelle des zum 
Pfarrer von Groß-Leistenan gewählte» Herrn 
Predigers Ferchland ist vom 1. Dezember d. J s .  
ab Herr Prediger Urbschat anS Pranst hierher 
versetzt werde». — Die hiesige Strafkammer ver- 
nrtheilte heute den Hausbesitzer Misko von hier 
wegen Saiissriedeiisbruchs und Beleidigung z» 2 
Monate» Gefängniß.

Konitz, 8. November. (Verschiedenes.) Dem 
„Kon. Tagebl. ging bezüglich des Gerüchts über 
den früheren Bürgermeister von Konitz, Herr» 
Eichel ans Berlin, folgende Depesche von diesem 
selbst zu: Lese soeben in der „Dauziger Zeitung" 
die Nachricht Ih res  Blattes über mich. Labe 
weder mein Vermögen verloren, noch bin ich irr­
sinnig; befinde mich wohlauf »nd bin i» meiner 
Stellung als Direktor der Natioual-Hhpotheken- 
Kredit - Gesellschaft unausgesetzt thätig. Erbitte 
Berichtignng. — Wegen niibefligier Führung des 
Doktortitels war der Zahnarzt Nathnsins Gnth 
aus Grandenz, früher in Konitz wohnhaft, durch 
Strafbefehl deS Amtsgerichts in Konitz in eine 
Geldstrafe von 50 Mk. oder 10 Tage Haft genom­
men. Er hatte sich „Dr. «dir. stein." bezeichnet. Auf 
erhobenen Widerspruch hatte das hiesige Schöffen­

gericht am 21. Mai d. J s .  die Straffestsetzung be­
stätigt. Gegen dies Urtheil legte Gnth Berufung 
ein. Er beantragte die Einholung amtlicher Aus­
kunft der zuständigen Behörden, namentlich des 
Staatssekretärs in Wisconsin, darüber, daß das 
ihm am 10. I n »  1896 ertheilte Doktor - Diplom 
rechtsgiltig sei. Die heute vor der Bernfnngsstraf- 
kainnier hierselbsi geführte Verhandlung ergab, 
daß Gnth am 10. Ju li  1896 in Wisconsin der 
Doktorgrad znerthcilt worden ist. Später ist der 
Unterrichts«,,statt zu W. das Recht solcher Doktor- 
l"bwerlelh,iiig entzogen worden. Die Strafkammer 
L"" unolgedksse» znr Freisprechung des Gutb. — 
n».-» H?'Vurnkr!cht pernrtheilte de» 1877 in See- 

„.borenen. zuletzt in Konitz bei 
»„»"^Meister Ferdinand Korioth be- 

Schiniedegesclle» Auto» Zelt

selbe ein Mädchen aus Barrenfelde ver^
Der 21 Jahre alte Landarbeiter Beruhcud Goncz 
aus Bereut hat am 29.J,rui d. J s .  an/ dem Wege 
von Baudsbnrg nach Shvnicwo ein TrEäffeits* 
verbrechen argen ein Mädchen ans Lnbc-a. Kreis 
fflatow, versucht. Er wurde zu 4 Jahren Zucht­
haus vernrtheilt.

Dt.-Krone, 6. November. (Ein allerhöchstes 
Gnadengeschenk) in Höhe von 13850 Mk. ist jetzt 
erst für den Neubau der Schule zu Klawittersdorf 
bewilligt worden; eine bereits vor einiger Zeit 
veröffentlichte diesbezügliche Mittheilnng war ver­
früht. M it dem Neubau der Schule soll im nächsten 
Jahre bereits begonnen werden.

Marienwerder. 5. November. (Wütherich.) Der 
Hausdiener des Bäckermeisters Näthler gerieth 
heute Nachmittag aus Aerger darüber, daß er 
seinen Rausch nicht genügend ansschlafen konnte, 
derart in Wuth. daß er die neue Spiegelscheibe des 
Schaufensters nnd im Laden die verschiedensten 
Gegenstände zertrümmerte. Der Wütherich hat 
einen Schaden von über 500 Mk. verursacht.

Marienburg, 7. November. (Mühle umge­
worfen.) Vom Sturm  wurde heute Mittag die 
Zimmermann'sche (früher Döring'sche) Mühle in 
Groß-Lesewitz umgeworfen. Der Müllergeselle 
war zufällig nicht in der Mühle, sondern draußen 
beschäftigt und verlor vor Schreck die Sprache.

Aus der Provinz, 8. November. (Eine tragi­
komische Duell-Angelegenheit) sollte in Schönsee 
dem Laudesgeologeu Dr. I .  begegnet sein. Da es 
nur einen Herrn dieses Namens giebt, hat letzterer 
die „Darrz. Ztg." ermächtigt, zu erklären, daß er 
an der ganzen Sache völlig nnbetheiligt ist. 
Uebrigens soll sich auch sachlich die Angelegenheit 
wesentlich anders verhalten, als in der erwähnten 
Notiz erzählt worden ist. . ^

Gumbinnen, 7. November. (Die Beerdigung des 
Leutnants Blaskowitz.) Zu einer tief erschüttern­
den Tranerfeier gestaltete sich heute Vormittag 
das Begräbniß des im Duell gefallenen Leutnants 
Blaskowitz. Das Begräbnis war nm 11 Uhr an­
gesetzt. Der Sarg war in der Leichenhalle aufge­
bahrt. Trotz des unaufhörlich nieder strömenden 
Regens begab sich das Publikum in großen Scharen 
auf den Kirchhof, nnd je weiter der Zeiger der 
Uhr anf 11 rückte, je stärker wuchs die Menschen- 
masse. Nachdem Divisionspfarrer Paetzold die 
Leiche in der Halle eingesegnet hatte, wnrde der 
Sarg von Unteroffizieren des 147. Regiments auf 
die Bahre gesetzt, und dann ging es langsam unter 
Vvrantritt unserer Füsilier kavelle zum Grabe unter 
den KLciirnen des Chorols „Fefus meine Zuver­
sicht-. Hinter dem Mustkkorps trugen Unteroffi­
ziere eine außerordentliche Fülle von prächtigen 
Kränzen und Blumengewinden. Hinter dem Me- 
tallsarg schritten der Vater, die Geschwister, die 
Braut, Generalmajor Stamm und Generalmajor 
Gronan. das gesammte Gnmbinner Osfizierkorps. 
das Osfizierkorps des 147. Regiments und einige

Todtenftille herrschte. 
Der strömende Rege», bat aufgehört. Der Sarg 
nnrd von den Unterosfizreren von der Bahre ge­
hoben NNd znr Gruft getragen -- unter deu mark­
erschütternden Wchlanten der B raut. Kein Auge 
bleibt trocken, kein Mnnd öffnet sich «»ter all'den 
Hunderten von Menschen, die doch hauptsächlich 
nur von der Nengierde getrieben, sich eiligefunden 
haben — so tief ergriffen ist alles von dem Schmerz, 
dem tragischen Geschick der jungen Dame. die am 
Freitag, am Tage des Polterabends, noch mit ihrem 
von Lebenskraft strotzenden Bräutigam zusammen 
war. die am vergangenen Sonnabend mit ihm vor 
den Altar zu treten gedachte nnd — die nnn an­
statt dessen heute, vier Tage später — au der Gruft 
des Bräutigams steht! Und die lautlose Spannung 
bleibt. Denn es sind tief erschütternde, zu Herzen 
gehende Worte, die Superintendent Gemme! am 
offenen Grabe dem Todten zn Ehren, den Hinter­
bliebene» znm Troste spricht. Anklagend erbebt 
er seine Stimme gegen das Dneliwese». dessen 
Opfer der Heimgegangene geworden. Jede Sünde 
erfordere eine Sühne. Aber hier. bei dem Ver­
storbene». sei die Schuld doch wahrlich viel zn ge­
ring. nm eine solche Sühne zn verlangen, die so­
viel Jam m er und Elend erzeugte. Den «liebsten 
Leidtragenden könne er wohl schmerzlich bewegt 
die Hand drücken, er könne mit iimr» weinen-aber 
menschliche Worte des Trostes finde er m diesem 
großen Jam m er nicht. „,,d Cho­
ralgesang der Lehrer des Kirchspiels Walterkehme» 
die Erdscholle» dumpf auf den Sarg falle», ver­
fällt die Braut rn einen Schreikrampf. der die 
Kerzen aller erbebe» macht. Noch drei Salven 
vom 33 Regiment übe, das Grab, und die Feier 
war zu Ende. Die Leidtragende» traten langsam 
«Iid still den Heimweg au.

Kreis Heydckrug. 3. November. (Wölfe in Ost- 
Vreiißen-l Die „Ostd. Bolksztg." erhält folgende 
Mittheilung: I »  der Nacht z»m 28. Oktober ist 
ein Wolf in den S tall des Besitzers Jagst in 
Mnßaten eingebrochen und hat zwei Schafe und 
eine Ziege zerrissen.

O  Jnowrazlaw, 9. November, (lleberfall.) Am 
Dienstag Abend 9'/, Uhr wnrde anf der Chaussee 
uon Krnscbwitz nach Jnowrazlaw ein radfahrender 
Lederhändler Von 6 Nowdies angefallen, vom 
Rade gerissen und mißhandelt. I n  der Dunkel­
heit konnte der Angegriffene sich vor weitere» 
Mißhandlungen durch eilige Flucht rette», wäre 
aber vielleicht wiederum in die Hände der Ränder 
gefallen, wenn ihm nicht der Händler Herr Poesch 
aus T h o r » ,  der mit einem Wagen daherkam. 
Hilfe gebracht hatte, indem er den Ueberfallenen 
aufnahm. Kaum hatte sich der Wagen 60» Meter 
entfernt, als er von den Raubgeselle», die in­
zwischen nachgelaufen waren, umringt wurde. 
Herr Poesch hielt den Angreifern eine» Revolver 
entgegen nm sie fernznhalte» und brachte dann 
sein Roß in die schnellste Gangart. wodu«b Me 
Angegriffenen den Strolche» entkamen- 3 »  AMM 
Witz angelangt wurde sofort die Polizei benaw
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einem stammt, schnitt sich mit
das '"Messer die Kehle dnrch. Warum er 

^ t .  weiß mau nicht.
K en,ü"m ?' 6- November. (Selbstmord.)

Abe»d verübte die Steinsetzerfran Bries 
Selbstmord, indem sie sich die Pulsadern 

aa> Handgelenk durchschnitt. Die B. war bereits 
Ärgere Zeit leidend, und es dürfte das Motiv der 
»hat i» durch ihre Krankheit hervorgerufener 
schwer,,»,th zu suchen sein.

Brombera. 7. November. (Ein Zehntel des 
.Großen Loses") soll. wie die.Ostd. Presse" schreibt, 
einem hier umgehenden Gerücht zufolge, hierher 
gefalle» sei,,. I »  „Verdacht" hat mau einen 
mestanratenr. der es indessen aus naheliegenden 
Grunde,, »iwt sei» will.______________

^ökatnnchrichtett.
^  Tborn, 9. November 1901.

M a je s tä t  die K a ise rin ) hat dem 
„^»'Klnder-Bewahrverein zu seinem B a z a r  am 

Ä  Donnerstag eine Anzahl werthvoller Er- 
L 'üwsse der Königl. Porzellanfabrik und andere 
d» u.achcn überwiesen. Dieselbe» werden gewiß 
?a»u beitragen, das Interesse für den Verein »nd 
"bu Ertrag des Bazars beträchtlich zu erhöhen. 
« » ..^ K o n fe re n z  ü b e r  d e n A r b e i t s m a n g e l . )  
ObeÄ.--Ä^ seiner Ankunft in Thor» hielt Her» 
mit dp» v. Goßler am Donnerstag Abend 
veroi d».?*"aliedern des Magistrats »»d der Stadt- 
Arbeits^^"^"samml»ng eine Konferenz über den 
v. Sckn,?»"""dl ab. an der auch Herr Landrath 
banv^r»»,? "ud mehrere Herren von der Strom- 
v. G o k ,  E"«g theilnahmen. Herr Oberpräsident 
daß i>, „br wies i» der Besprechung darauf hin. 
leien "ielnen Fabrikzweigen. besonders Ziege- 
losse,', erhebliche Anzahl von Arbeitern eut- 
daher,»^?!^" U"d. Ei» gewisser Nothstand könne 
ein Winter eintreten, und wenn auch niemand 
ko habe. vom Staate Arbeit zn verlange».
Kpi!» , er es doch ant. zu erwägen, wie die Ar- 
iik?«. grnbeit vermehrt werde» könne. Von 
vpim.rAb.n Baute» komme hier die Kleinbahn nach 
Erst-,- Krage, die ja schon im Ban sei. Herr 
daß d ° ? L ^ » 'r 's t e r  Dr. Kersten theilte mit. 
E »u»ohnrrm ^rat bereits beschlossen habe, im 
Anrichten. die?e,k?'^"leArbeitsnnchwr!sstelle eiu-

Arbeiter »,"k zn eröffnen, nachdem 
-'^1" Richtung seien Umbringen. Anfragen in 
p)-»^bt. Bei der a e L '.  «'.macht und würden 

ferer Stadt „nd U»ineb„no t^""^ätigkeit in nn-

wünschen, daß die dringend zn
ilckt stehe,ideu NL??,- ^  bewillig en oder i» Ans- 
woglichst scho e ""d sonstigen Bauten
erinnere an !>«"' I"g r,ff  genommen werden. Er 
Mittel bereit^-^n-'^ßliefälig iiiß . für das die

für"deu"»ben Ban des Theaters könne"'man denken  ̂
bewilligt?e d?'städtische» Behörden 390000 Mk. 
die Kosten ^ ''der habe sich herausgestellt, daß 
die Stadt „ M  "w a ,58909 Mk. höher feien, die

der
Mlt äußerster Befehlen»,,an»,a erfolge. — 
Landratki v. S c l iw e r in  führte nus, daß allein in 
den Zlcg-teien von Gramtschen ,i»d Leibitsch 350 

weniger beschäftigt werden, 
keî  bk'einigen anderen Betrieben
b e e i l t  wlich N ^  M an habe sich
-i°d» ?°«^LNNLNL'L mkder bednnaen wurden sei dok

Lk?KSe^M öglichkeit ,,.,d stelle M A i o r ^  Arbeiter nach »ommen werden sollen ru, , ; ^ ^ w > ie » .  die borge-

L » ! !  L?L L 
N s s
der Chansiceba, Aen. Die Beschaffung
erfolge iebt km» E«'alien für das ganze Jah r 
schaffe» kür den Winter Arbeit zu
klaate n ^ ? b r r  Kommerzienrath Schw artz be- 
Be?br'ffer»n?'E Antrage der Handelskammer auf 
die wii„ w"" 'U'se>er BerkehrSVirhöIt,,isse nicht 
dr» E is e ,« k k ^ .h e  Unterstützung besonders bei 
der E>se>,i>oln,Ä^de,i fänden. Durch den Ban 
Ablenkung feü,^"k-Ä"wKal sch drohe Thorn die 
Lodz «nd Warsch»« h^riaen g'oßen Verkehrs mit

. -  (Der  Cg»"kstattet würde».
d'M D o in ln iach ä^ ,?^ " ' a l s  A m t s r a t h )  ist "Us K»„zr„dg,7?shter Herr» Oberamtman» Höltzel 
» 7- <P er k n ./? ,'k 's  Thor,,) verliehen worden. 
?"°dt i„ Der Amtsrichter Eich-
"  worr>/u"chbrder ist z,„n Amtsgerichtsrath

Miwäier!? iu^chci^Ooll bei dem Landgericht in
-rSK.r

« Ä -  O stler ii?Ä^de,r g. D . G lelvw e zn Hammer-

o » a l v e r l i e h e »  worden, 
in W .»  der Rech,! . ?  ° » d e r E ise n b a h  ».) 
bärmm!'.»?- N  > a ls  M  M r « 'h  P olom sk i. bisher 

>>» Vose,,"^ an die Elsenbahn-

den General v. Lende, an Major Nielaud und 
Sauptmann von Seeckt vom Geueralstabe des 17. 
Armeekorps, an den Registratur Gramberger vom 
Generalkommando, an Major Falckenheiner von, 
Stäbe der 36. Division, an Jntendanturasfessor 
Miinch von der 36. Division, au General-Oberarzt 
Dr. Neumann, an Oberst Eschenbnrg, Regiments- 
Adjutant Oberleutnant Siegert, Overzahlmeister 
Kammel. Regimentsschreiber Grasholdt und Regi- 
mrntsschneider Jung, sämmtlich vom Infanterie- 
Regiment Nr. 128. Ferner haben die China­
medaille in S tahl sämmtliche Oekonomiehand- 
werker, die zu den Vorbereitungen der Ausrüstung 
für die China-Expedition bei dem Bekleidnngsamte 
des 17. Armeekorps zn einer Uebung eingezogen 
waren, und eine Anzahl Regiments-Handwerks-
meMer^erhatten-t ̂ r v e r e i u e d e r P r o v i n z e n  
Pos en .  West-  und Ostpreußen)  halten am 
Sonntag im Schiibenhause in Thor» eine Sitzung 
ab. in der u. a. eine Petition besprochen werden 
soll, die die Vereine in Sachen des Zolltarifs an 
den Reichstag z» richte» beabsichtige».

— (Der  Kr i e g e r v e r e i n )  hält heute. Sonn­
abend, bei Nicolai seine Monatsversammlnng ab.

— l S t e n o g r a p h i e - V o r t r a g . )  Den gestern 
Abend imArtnshose vom Stenographen Verein ver­
anstalteten Vortragsabend, der mittelmäßig besucht 
war. eröffnete der Bereinsvorsitzcnde Herr Litho­
graph Feyerabend mit einer Begrüßung der 
Mitglieder und Gäste, worauf das Vereinsmitglied 
Herr Polzin über das Thema „Von der Schrift­
sprache bis znr modernen Stenographie" 
einen Vortrug hielt. Der Redner halte seine 
Ausführungen sorgfältig zuasmmengestellt »nd 
gab von der großen Zeitepoche seit den 
Anfangen der Schriftsprache bis znr mo­
dernen Stenographie ein interessantes Bild. 
Seine Ausführungen erläuterte er des näheren an 
der Hand selbstgeferligter Zeichnungen Der Vor­
tragende schilderte zuerst die Uranfänge der 
Sprache, die allmälige Ausbildung der Bilder- 
oder Schriftsprache, wie wir sie z. Tk>. noch hent 
bei einzelnen Jndianerstänime» finden »nd erwähnte 
sodann die tironischen Note», eine Knrzsprache, 
die sich bei den alten Römer» lange Zeit behaup­
tet hat. Die verschiedene» Alphabete, vhönikisch, 
etrurisch, hieratisch, altgriechisch. semitisch rc. wur­
den als Zeichnungen herumgereicht. Der Redner- 
kon, sodann aus die Kurzschrift der Engländer, die 
um ,609 entstand, zu sprechen, deren Kenntniß wir 
einen groben Theil der Shakespeareschen Werke 
zn danken habe», weil seine Dramen, die er ja 
nur im Manuskript an einen Direktor gab. und 
der sie. natürlich nicht weitergeben wollte, während, 
der Vorstelln»» von Stenographiekundige» ansge-' 
»ommen wurden und so der Nachwelt erhalten 
bliebe». So schritt das schon in graner Zeit be­
gonnene Werk der Stenographie stetig vorwärts, 
das Streben nach einer brauchbaren Kurzschrift 
blieb immer rege. Als 1817 nun Gabelsberger 
auftrat, folgten bald mehrere andere Shsteme. Es 
kamen Roller, Stolze rc. n»d in neuester Zeit 
Stolze-Schreh. Wie groß schon die Verbreitung 
des letztgenannten Systems ist, beweisen folgende 
Zahle»: Es bestanden in Weüprenßcn von Stolze- 
Schrcy ,6 Vereine mit 47S Mitglieder» und von 
Babelsberger nur 7 Vereine mit ,95 Mitgliedern. 
I »  ganz Preußen zählten die Anhänger Stolze- 
Schrey's 619 Vereine mit >7846 Mitglieder», die 
Gabelsbergers 538 Vereine mit 13049 Mitgliedern. 
Es gelte weiter zu strebe», um noch mehr An­
hänger des Stolze-Schreh Systems zu gewinne», 
da ja doch entschieden einmal zum Schnlgrbranch 
das System eingeführt werde, das die meiste» 
Anhänger hat. Die Stenographie müsse Gemein­
gut aller Mensche» werden, bis in alle Volkskreise 
müsse sie eindringen, dazu möge jeder helfen Der 
Vortragende schloß mit einem: Schrift Heil! Der 
Vorsitzende Herr Fcyerabendt dankte namens des 
Vereins dem Redner und schloß »ach einige» kur­
zen geschäftlichen Mittheilungen die Versammlung. 
— Gäste «nd Mitglieder blieben noch einige Zeit 
gesellig beisammen.

— (Ki rchen-Konzer t . )  Herr Organist Stei»-
'"ettder gedenkt sein diesjähriges Kirchenkonzert 
der >>nd Bettag den 29. November i»

-w veranstalten. Auch 
ndwecvkel,iii!8!»^^^^".^"uiin ein gediegenes und 
N5beee b,, ^ / ? 1 .  > worüber später daswerden wird. Doch sei schon letzt bemelkt, daß es Herrn Stcinwender gelungen ist. 
eine answartlge Künstlerin, die Gesanglehre, in,»,d 
Solistin  an der russische» Boischaft zu Berlin. 
Fräulein M artha Dzivbek, zur Mitwirkung zn ge- 
Minnen, w as dem Konzert noch einen besondere» 
Reiz verleihen dürfte.

- ( C h r h s a u t h e m n m - A u s  s tel ln»«. )  Die 
Thellnehmer der Holzhafen Konferenz besichtigten 
gestern Abend gegen 8 Uhr die Chrhsanlhemum- 
nnd Wliiterbliimrn Ausstellung im Schützeiihanse 
und sprachen sich über die ausgestellte» Exemplare 
und das Arrangement sehr lobend ans. Herrn 
Oberpräsidenteu Exzellenz von Goßler wurde „ach 
der Besichtigung von der „Japanerin" ein kleiner 
Strauß prachtvoller Chrhsaiitheinen überreicht. — 
I n  der Chrysanthemum Ausstellung des Garten- 
banvereins findet morgen. Sonntag, von 11—2 
Uhr ein großes Konzert der 2l er Kapelle statt. — 
Wie man uns mittheilt, sind bereits einige der 
besten ausgestellten Exemplare käuflich erworben 
worden, bleibe» jedoch noch in der Ausstellung.

— (Nachkl änge  vom T h o r »  er  Ge he i m 
b ü n d e l e i p r o z e ß . )  Der im Thorner Ghm- 
»asiastenprozeß wegen Geheimbnndelei zu zwei 
Monaten Gefängniß vernrtheilte Student der 
Theologie Orsznlok. dessen Wiederaufnahme in das 
Priesterseminar i» Paderborn der dortige Bischvi 
verweigert hat. beabsichtigt »mimehr dem „Wianis" 
znsolge das Studium  der Theologie aufzugeben 
und sich dem Studium der Medizin zn widmen.

— (Eine Br i e f t aube ) ,  die im vorigen Jahre 
van einem hiesigen Herr» nach Stralsnnd in der 
Provinz Pommern geschickt wurde, ist vorgestern 
nach fast einjährigem Fenibleiben in ihre Heimat 
zurückgekehrt. Die betreffende Taube wurde in 
Stralsnnd losgelassen, und, da sie hier nicht ein­
traf, glaubte man schon, das Thier, welches schon 
längere Touren zinnckgelegt hotte, sei unter den 
Krallen eines Habichts verblutet. Es scheint aber, 
daß die Taube auf der Rückkehr ermüdet und von 
Hunger geplagt sich einem Taubenschwarm z»ge- 
iellte, der sie mit in eine» fremde» Tanbenschlag 
ührte. Hier muß die geflügelte Botin solange i» 

Gefangenschaft gehalten worden sein. bis sich ihr 
endlich ei» günstiger Angenblick bot. den sie znr 
Wiedererlangung der Freiheit benntzte, nut der 
erneu Heimat Thor» zuzusteuern.

— ( N e u n z e h n  P e r s o n e n  a u s  dem G e ­
s ch ä f t s b e t r i e b e  der  „Gaz. T or.") waren zn 
Freitag den 8 d. M ts. vor den U»ters»chirnas-

richter in Thor» als Zeugen in einer m der Vor­
ladung nicht bezeichneten Sache geladen. Unter 
den Vorgeladenen befanden sich der verantwort­
liche Redakteur der „Gaz. Tor". Domanski. 6 
Schriftsetzer, 6 Lehrlinge, 1 Maschinenmeister, 3 
Anlegeriune». I Laufbursche und 1 Arbeiter.

— ( E i n  e i g e n a r t i g e s  G e s p a n n )  durch 
zog heut M ittag die Stadt. Vor ein kleines 
Wägelchen war ein hoher Gaul. der nicht eben 
fett genährt war gespannt, und neben ihm trottete 
schwermüthig ei» kleines Fohlen. Auf dem Wagen 
aber hatten ein Mann nnd ein allbeliebtes Grau- 
thierchen, das durch die Last der Jahre »och grauer 
geworden war, Platz genommen. M it einem alte» 
Sack bedeckt, ließ es melancholisch den Kopf hän­
gen nnd mochte wohl über die Tage froher Jugend­
zeit. die es auf Jahrmärkten rc. zugebracht hatte, 
nachdenken. Hinterher aber hinkte ein armer 
Gaul mit einer verkrüppelte» Vorderpfote gar 
jämmerlich nnd als er sah, wohin es ging, man 
bog nämlich in die Manerstratze ein, da seufzte 
er leise nnd sprach: J a  ja. Undank ist der
Welt Lohn!

— ( B e i n a h e  ü b e r f a h r e n )  Ware eme 
ihrem Manne das Mittagessen zutragende Frau 
gestern an der Ecke der Schuhmacherstraße. Trotz 
des starken Personenverkehrs bog ein ländliches 
Gefährt, vom Altstädtischen Markte kommend, im 
schnellsten Tempo in die Schuhmacherstraße ein. 
Der ihrer Niederkunft in kürze enigegeusehenden 
Fran, welche sich gerade anf dem Fahrdamm be­
fand, gelang es nicht mehr, so schnell auszuweichen. 
Durch einen heftigen Stoß mit der Wagendeichsel 
gegen die rechte Hüfte wurde sie — glücklicher­
weise seitwärts — znr Erde geschlendert, während 
der Korb mit dem Essen »nd eine Flasche mit 
Kaffee im weiten Bogen anf den Straßendamm 
sielen.

— ( E n t s p r u n g e n e r  S t r ä f l i n g . )  Der 
Arbeiter Lustig, der wegen Diebstahls eine zwei­
jährige Gefäiignißstrafe hier abzubüßen hat, ist in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ans dem 
städtische» Krankenhause, wo man ihn, weil er an­
geblich krank war. untergebracht hatte, ansge- 
vroche». Man konnte bisher seiner nicht habhaft 
werden und nimmt a». daß er bereits über die 
Grenze gekommen ist.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  pollzeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e ») am der Bäckerstraße eine Kanne- 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor« am 9. November früh 9,12 Mir. 
über 9. __________

(:) Aus dem Kreise Thorn. 7. November. (Schul- 
bau.) Unter dem Vorsitz des Herrn Landraths 
fand heute in der Schule zu. Schwarzbrnch eure 
Sitznna der vereiniaten Gemerndevertretttnaen von 
Schwarzbrnch nnd Ziegelwiese statt. Es handelt 
sich um den von der Kvnml. Recnermili beabsich­
tigten Ban einer Schule anf Abbau Schwarzbrnch. 
Zwecks Ankaufs von Sclmlland wurde beschlossen, 
mit dem Eigenthümer Kr. aus Schwarzbrncher 
Hiilnna ln Beroandlnng zu treten.____________

Neueste Nachrichten.
Da»,zig, 9 . N ovem ber. I n  einem plötzlich 

aufgekommenen S tu r m  kenterte ein S e g e l­
boot. E in  Fischer ist ertrunken, ein anderer 
wurde gerettet.

T ilsit, 9 . N ovem ber. W ie die „T ilsiter  
Ie itn n g"  m eldet, haben K onservative nnd 
N a tio n a llib era le  beschlossen, bei der bevor­
stehenden LandtagSersatzwahl zusam m enzu­
gehen und folgende Kandidaten aufzustellen: 
N egierungSrath  Glatzel (nationa llib eral) und 
A m tsvorsteher S p ilg e S  » Naudw arrischfen  
(konservativ).

B er lin , 9 . N ovem ber. D ie  T agesord n u ng  
für die 97. Plenarsitzung des Reichstages 
ist von, Reichstags - Präsidenten Grafen 
Ballestre», »nie folgt festgesetzt worden: I) 
Zweite Berathung der Novelle zur S tran - 
dinlgsordnung. 2) Zweite Berathung der 
Seeniannsordiiung. Berichterstatter Abgeord. 
D r. S en im lcr . D azu  liegen  »och eine Reihe 
von A llträgen  der S ozia ld em ok ratin  vor.

B er lin , 9 . N ovem ber. An, 1 7 . N ovem ber  
w ird in Schierste,,» am  R h ein  eine Büste 
des B u ren geiicra ls  D ew et enthüllt.

Berlin, 9. November. Bei der heute Vormittag 
fortgesetzten Ziehung der 4. Klaffe der Königlich. 
Preußischen Klassenlotterie fielen Gewinne von 
15990 Mk. anf die Nr». ,65866 , 9 9 5 , 0 9 0 0  Mk 
an» die Nrn. ,87345 ,87728 204836 3009 Mk. 
anf die Nrn 5727 6723 ,683, 17394 17505 24326 
43,12 43276 45006 53965 78435 79888 83376 
90L61 ,01274 106235 106378114442 I2003S 13,914 
,43692 ,55429 15856, 159946 ,65744 ,68422 
,76947 177376 168016 ,9,041 ,94299 1991,9 
208869 209456 2W370 (Ohne Gewähr).

K iel, 9 . N ovem ber. D a s  K riegsgericht 
vernrtheilte den Z ahlm eisteraspiranteu J w a »  
w egen B etru g es  und Unterschlag,,ng im Am te  
zu 7  M on aten  G efängniß  und D egradation , 
Versetzung in die zw eite Klasse des S o ld a te n -  
standeS. —  I » ,  P rozeß  der „Gazelle" legten  
die Angeklagten B erufu n g  ein.

Kassel, 8. N ovem ber. I n  dem B ergw erk  
„Glnckans" (hinter W ilhelm shöhe) w urden  
zw ei B ergleu te verschüttet, von denen der 
19jährige B ergm an n  K rug a u s H oof (Bezirk  
Kassel) seinen T od fand.

Frankfurt a . M .,  8 . N ovem ber. D ie  
„Franks. Zeitung" m eldet a u s  N ew york, daß 
neuerliche Kohlenabschlüsse a u s Am erika nach 
Deutschland gemacht w urden .

B in g e» , 9 . N ovem ber. Ita lien ische B a h n ­
arbeiter überfielen nachts ein W irth sh au s, 
verletzten den W irth  und die W irth in  dnrch 
Messerstiche »nid Nevolverschüsse «nd raubte»  
das H a u s a u s. D ie  T häter sind flüchtig.

P a r iS , 8 . N ovem ber. D rpntirteiikam m er. 
In fo lg e  einer Z u terpellatio i, über die A rbeit 
der Eiseiibahttbedienstete», «ahm  d as H an s  
m it 3 3 0  gegen 116  S tim m en  eine T a g e s ­
ordnung an, dnrch welche das V ertrauen

znr R eg ieru n g  ausgesprochen und oeschloss n 
w ird , D onnerstag  ein  Gesetz zu Gunsten dieser 
B eam ten  zu berathen.

R ou b a ix , 8 . N ovem ber. B e i dem B rande  
ein es T nchm agazins w urden durch den E in ­
sturz des D aches zw ei F euerw ehrleute ge« 
tödtet und v iele P ersonen  verw undet.

Konstantinopel, 9 . N ovem ber. D er  G roß- 
vezier ist heute früh gestorben.

S y r a , 8 . N ovem ber. D a s  am  M ittw och  
im hiesigen H afen vor Anker gegan gen e  
französische Geschwader bestand a n s  v ier  
Schiffen  der D iv ision  C a illard s, welche gestern  
nach der E innahm e von Kohlen w ieder ab­
dam pfte».

N ew york, 8 . N ovem ber. F ü n f S tr a fg e ­
fangene, die im  G efängn iß  von L eaven sw orth  
gem eutert hatten  ,,„d  auf gestohlenen P ferd en  
geflüchtet w aren , w urden heute in  einer  
Scheune von Bürger», n m zi,igelt. D a  die 
Verbrecher sich nicht ergeben w o llten , feuer­
ten die V ü rger, tödteten 3  und verw undeten  2 .

Peking, 8 . N ovem ber. H ier ist ein Edikt 
eingetroffen, nach welchem Jnanschikai zum  
G ouverneur von Petschili und d as M itg lie d  
des K abinets W ang-wen-tschao zum Nach- 
folger Li-hnng-tschangs a ls  B evollm ächtigten  
ernannt und beiden besohlen w ird , sich sofort 
nach P ek ing  zu begeben. I n  einem zw eiten  
Edikt w ird  Li-hung-tschang znm M a rq u is  
ernannt und ihm  der neue N am e Li-wen-tfchn»g  
gegeben.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________ 19. Nov. 18. Nov.

216-69

85-39
89-29

109-25
109-25
89-10

199-40
85-75
9 6 -  00
9 7 -  10 

,02-70

25-60
93-80
76-50

<71-30
>88-00
157-00
,78-40

2 ,6-65
215-85
85-35
88-10

100-10
,00-12
89-00

tOO-20
85-75
9 6 -  10
9 7 -  10 

102-20

25^30
9 8 -  75 
76-50 

>71-30 
189-09 
156-60 
l?8-59

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Ocsterre'tchische Banknoten .
Preußische Kvnjols 3 °/« . .
Preußische Konjols 3'/,"/» .
Preußische Konsols 3'/, '/<> .
Dcnlsche Reichöanleihe 3°/„ .
Deutsche ReichSanleihe 3'/,"/«
Wesitzr. Pfandbr. 3°/, »eul. U.
Westvr.Psandbr.3'/.''/« .  .
Posener Pfandbrieje 3'/,"/» -

Polnische Pfandbrief« 4'/?/!
Tilrk. 1«/« Anleihe V . . .
Italienische Rente 4»/,. . .
Rniuän. Rente v. 1691 4"/» .
Disko,,. Koininattdit-Anthelle
Gr. Berliner-Slraßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktie» . .
Laurahüttc-Aktie». . . .
Nordd. Keedita»stalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/»

Weizen: Loko inNewy.Miirz. . 83'/- 83'/.
S p i r i t u s :  70er lvko. . . . 33-20 33-00

Weizen Dezember. . . . .  164-00 164-50
„ M a i ........... 168 -50  163- 50
.  J u l i . ..................... -  -

Rogae» Dezember................  139-00 139 -  59
.. M a i ........... 143-50 144-25
.  J u l i .........................  -

Bank-Diskont 4 »Ct.. LombardzinSfnß 5 PTt. 
Privat-Diskont 2'/, bCt.» London. Diskont 4 PTt.

B e r l i n . 9 .  November. (Spiritnsbericht.)70er 
33.20 Mk. Umsatz 10 060 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  9. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 47 inländische. 75 russische Waggons.

Der,,». 9. November. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zinn
Berkanf standen: 47,9 Rinder, „45 Kälber, ,0866 
Schafe. 7778 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Psund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
Ibezw. für 1 Psmid in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete »nd ältere 
ausgemästete 56 bis 61 r 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52; —Bu l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwcrths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jnngere und gut genährte ältere

yoeynen «cyiacyuvcrrys — vis —; 2. vollstelschlge, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwcrths. 
höchstens sieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe »nd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe «nd Färse» 51 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe ,». Färsen 45 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe „nd Färse» 38 bis 43. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkäiber tBollmilchmast) 
und beste Saugkälber 75 bis 77; 2. mittlere 
Mast« und gute Saugkälber 70 bis 72; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 45. — S c h a s e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthanimel 63 
bis 66; 2. ältere Masthammel 54 bis 6 l: 3.

»ewicht) 24 b,s 31. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
out 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raste,, nnd deren Kreuzungen i», Alter bis zu 
l '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 63 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfnnd nnd darüber «Käser) 
61-65 Mk.; 3. fleischige 60 -6 2 ; 4. gering cnt- 
wickelte 57—59 ; 5. Sauen 58 bis 59 Mk. — Ver­
lauf „nd Tendenz des Marktes: Das Rinder« 
geschäsr verlief ruhig. Es bleibt Ueberstand. Der 
Kälberhandel gestaltete sich schleppend ebenso der 
Schafhandcl. Der Schweinemarkt verlies ruhig 
und wird voranssichtlich geräumt. ES finden Ver­
käufe mit 1 Mark über Notiz statt.

M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zn  T h o r n  
vom Sonnabend den 9. November, früh 7 Uhr. 
L ' l s t t e m v e r n t t t r :  -s -2 Grad Cels. W e t t e r :  
bewölkt. W , n d :  Nordwest.

Von, 8 m ittags b is S. m ittags höchste Tem - 
»eratur 8 Grad Cels.. niedrigste -j- 2 Grad CelNtts.



F ü lle n d e  F irm e n :  
l>eapolü ^avodi (F. N. 4.!)), 
I i .  >VoINr»n>1e r  <F.-N. 696). 
^ a l la u  H e r t r  (F .-R . 780).
F. L o/lonski tF -R 831), 
rk . IlintLvr tF.-R. 838). 
I-auts kelüinituu (F.-R. ^i8t). 
«nvlmer <ft.-R. 902) 
k. vrarliusLi (F.-R. 93s), 
ämmilich i» Thor«, 

sollen von Amtswege« gelöscht 
weiden.

Die eingetragenen Inhaber der 
Firmen oder deren Rechtsnach­
folger werden hierdurch ivn der 
beabsichtigten Löschn»» be»ach> 
nchtigt nnd wird ihnen zugleich 
zur Geltendinachnng eines Wider­
spruchs eine Frist bis znm 25. 
Februar >902 bestimmt.

Thor» den 7. November 1901.
Königliches Amtsgericht.
B e k a n n t m a c h u n g .

Ergänzuugswahlen zur Handels- 
kaurner.

Alls Grund der ZZ 16 und 46 des 
Gesetzes über die Handelskammern und 
8 6 unseres W-chlstatnts scheiden mit 
Ablauf des Ja h re s  1991 im Kreise 
Thorn vier Mitglieder der Kammer 
aus, die durch das Los zu bestimmen 
sind. Nach der in der Plenarsitzung 
vom 26. O ^ober d. J s .  vorgenommenen 
Auslosung scheiden die Herren O. 
P s k ls , iv p »  8 . ksNkrt-KS (1 Wahl- 
abtheilung), o .  R k s ltk s»  und t t .  
L a v F s n s o n  (2. Wahlabtheilung) 
aus

Zum Wahlkommissar für die vor­
zunehmenden Neuwahlen ist Herr 
t t o r m a n n  L e k w s p t r  s s n .
ernann worden, der den Wahltermin 
festsetzen und rechtzeitig bekannt geben 
wird.

Einwendungen gegen die Wähler­
listen, die vom 14. bis zum 21. Novem­
ber in unserem Geschäftszimmer 
(Cnlmerstr. 14., I) zur Einsicht der 
Wahlberechtigten ausgelegt werden, 
sind inue Haib einer Woche nach been­
deter Auslegung bei uns anznbringen. 

Thorn den 4. November t901.
Die Handelskammer zu Thorn.

Hermann Sellivarlr, 
Vräsident.

B e k a n n t m a c h u n g .
ErgänzungöwahleuzurHandels-

kammer.
Auf Grund der 83 16 und 46 des 

Gesetzes über die Handelskammern 
und Z 8 unseres W ahlstatuts scheiden 
m it Ablauf des JahreS  1901 die 
beiden im Kreise Briesen gewählten 
Mitglieder, die Herren L . L a n o r  (I 
Wahlabtheilung) und L ieber lll. 
Wahlabtheilung) ans. Zum Wahl­
kommissar für die vorzunehmenden 
Neuwahlen ist Herr Kommerzienrath 
SoIrn'LL-tL ernannt worden, der den 
W ahltermin festsetzen und rechtzeitig 
bekannt geb n wird.

Einwendungen gegen die W ähler­
listen, die vom 14. bis znm 21. N o­
vember im Königlichen Landrathsanne 
zu Briesen zur Einsicht der Wahl­
berechtigten ausgelegt werden, sind 
innerhalb einer Woche nach beendeter 
Auslegung bei uns anzubringen.

T horn den 4. November 1901.
Die Handelskammer ?» Thor».

H e i m nun K elrn a r l r ,
________ Brasident.

Versteigerung.
Dienstag den 12. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Grundstücke des 
Tischlermeisters t tv t tn ig z u  Cnlmsee, 
im Auftrage des Herrn Konkursver­
walters 7

3 Ziutsärge, 15 hölzerne 
Särge, Sargbeschläge, 
eine» größeren Posten 
Leichenkleider «ud Stepp­
decke», 7 Hobelbänke nebst 
Werkzeug, Bohlen, Bretter, 
Thüre», Fenster, 2 Z tr. 
Leim, 1 Handwagen, u. v. 
n. Gegenstände

meistbieteud gegen sofortige Bezahlung 
^ersteigern.

Culmsee den 6. November 1901.
v o s IIn lN A ,

_________ G e r i c h t s v o t l z i e h e  r.

N a c h h i l f e s t u n d e n
werden ertheilt. Gest. Anfragen unter 
v .  W. 14  an die Gei'chäi'tsst. dieser Ztg.

Suche von sofort ein Stuben­
mädchen oder Hansmädchen nach 
Pommern, Gehalt 60 Thlr., und einen 
Kellnerlehrling. L iam sisus Ls-
« k s n ü o w s k i,  Heiliaegeiststraüe 17.

14 jähr. Mädchen nir den ganzen 
T ag  wird gesucht W a ld s t r .  2 9 a .

Lehrmädchen "DW 
aus achtbarer Familie ver sofort für ein 
Konfitnren-Geschäft gewünscht. 
Angebote unter L  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.Kill AiltilltUstlle
findet dauernde Beschäftigung. 
_____ S e k s ß k a r t ,  Iakobsstraße 17.

A t W  A k s i t z t z n
sofort verlangt. Meldungen veim

Maurermeister S tv in k o m p ,  
Viktoriagarten.

^ b v h n u n g ^ v o n  sofort zu^ermiechen

G e s c h ä f ts a n z e ig e .
Einem hochgeehrten Publikum 

die ergebene M ittheilung, daß 
mein Geschäft nebst Grundstück, 
Mocker, Bergstraße 4 8  an 
Herrn
H T » § o  D s u l v l b

käuflich übergegangen ist.
Indem  ich für das mir er­

wiesene Wohlwollen bestens danke, 
bitte ich dasselbe auf meinen 
Nachfolger gütigst zu übertragen. 

Hochachtungsvoll
L ä .  ü e  8 o m d r k .

Auf Obiges höflichst bezug­
nehmend, theile ergebenst mit, 
daß ich das Geschäft des Herrn 
Lll. lle 8omdrv unter der F irm a

Hugo Vvublv
fortführen werde. E s wird stets 
mein eifrigstes Bestreben dahin 
gerichtet sein, das mich beehrende 
Publikum durch gute Waaren, 
reelle und aufmerksame Bedienung 
in jeder Weise zufrieden zu 
stellen.

Hochachtungsvoll
H u g o  v k M e .

kemstes?I>->umknmn8
süß und dick nach Hausfrauenart. 

Emaille-Eimer von ca. 13 Pfd. 3.00 
Emaille-Eimer „ „ 25 „ ^  5.00 
Emaille-Kochtopf,, „ 1 5  „ ^ t3 .5 0  
Emaille-Kochtopf„ „ 25 „ ^ f5 .5 0
Emaille-Wanne ^ 3 .7 5
Emaille-Wanne „ „ 25 „ ^ 5 . 5 0  
Emaille-Wanne „ „ 33 „ 7.00
Patent-Postdose „ „ 10 „ ^ l 2  50

B. f. N. inklusive, ab hier. 
Holzkübel von ca. 30 Pfd. p. Pfd. 20 ^  
Holzkübel „ „ 50 Pfd. p. Psd. 1 8 ^  
F aß  „ „ 100 Psd. p. Psd. 1 6 ^  

Netto, inklusive, ab hier.
8 »  Alles gegen Nachnahme! 
Preislisten in sämmtlichen, anderen 

Konserven gratis n. franko zu Diensten. 
I L i U r n v  L  S l e i n U a x v n ,  

M sg c k sd u rg  IV.»
Dampf - Konserven - Fabrik.

Zahn-Atelier
von

Lmma Kruortzun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung. 
Gerberstraße 31, H, im Hanse 

des Herrn K irm es.

Spargel,
Erbsen,

Mohrrüben,
Schnittbohnen,

sind zu billigsten Preisen Dienstag 
und Freitag auf den altstüdt. Markt, 
auf der Nordseite des Nathhauses zu 
haben.

ksstm lt s tM » ,  M n .

1 ! > «  >!tr. snsllit

M ksW tzel
in größeren Posten oder in 
einzelnen W aggons offerirt frei­
bleibend znm Preise von 2 0  
Pfennig pro Zentner franko 
Empfangs'! ation.

liMM IliiislM.
M o l R L L Ä K « ! » -

Z tr. 90 Pfg., verkauft
N look-Schönw alde.

Martinshörnchen
mit verschiedenen Füllungen empfiehlt

L r r e l i i r i v v l i e L ,
Schillerstraste 4.

MartinHöriiche»
und täglich

frische Pfannknche»
empfiehlt
S s i v i o l L s .

Llentzerst günstiger Kauf!
Grundstück, Bromberg. 
Borst., besonderer Um- 

weg., weit unter 
der Feuerkasse, bei 1500—2000 Mark 
Anzahlung sofort zu verkaufen.

Näheres Elisabethstr. 5 , I.
O j j p m iM e  L in ie,

10 jährig, wegen Fehlers 
 ̂nicht als Osfizierreitpferd 

.geeignet, zu verkaufen 
Albrechtstraße 6 , II.

Gebrauchten
- kafivldor

suche zll kaufen. Angebote unter K . 
an Annonceu-Exped. Vkallls, Ik o rn

ü l S n  2 2 .  N o v e m b e r ,  / t i r l u s k o ^ ,  »  v b r :

Koneert: „iia»snlii8elik8 Iriv"
X s m m s e in u s ik s v v n ü  anck S o lo v o r t r S g o .

v ie  H erren V irtuosen:
V o v n rttttü  v o «  (Klavier), V8BL Vver» (Violine), 

3s. v a n  L o i v r  (O e llo ). 
v a s  vorsüßfliode k ro^ram m  bereits deLaunt §6Aeden.
K u m m e rlr to  K a r to n  3 LUr., S te lip lü tro  IV2 bei

L  r .  8 L k v la r t - .

km desreo lies -8e«sIir-Vsn!iis!
N i> » i8e k «8 k i r t

L M  1 4 . N o v e w b k r  v o n  v s e ü m M s g 8  4  v d r  s d

in den Aalen des Arlnshofes:
Concert von der Kapelle des 15. Artillerie-Regiments. 

Von 5 Uhr ab:
Nationaltänze, Solotänze, Lagerszenen, italienisches Straßenleben, 

Restauration, Weinzelte, Tombola u. s. w.
E in tritt 1 Mk., Schüler und Schülerinnen 50 Pfg., Kinder bis zehn 

Jah ren  frei. Z u den Ausführungen wird ein besonderes Eintrittsgeld nicht 
erhoben.

Um 6 niid 8 Uhr:
T h ea terv o rste llu n g

wozu Eintrittskarten im S aale  verkauft werden.
Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten.

Ileüralx ^Lolpb. Helene Loebm. 3eun^ Kntr. Kmma Kelät.
Loniso OUielrmann. ^nua llübver. Laura Lilie. Lisbetlr Kotk. 

Hanna 8vb^art2. «kobanna 8ponnaxe1. Äarxareto 8taelw^it2. 
Lmma Lebrieic.

- und Winterblnmen-
/ ^ u s s t s i l u n g

im Zcdüirenbause Lkorn.
Kcstt, i n  I I  M m b er  IN I :

Fclzlkl K uße»«-st> > -.
Von 11—2 Uhr mittags:

G roßes C oncert
der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke.

E intritt ohne Preiserhöhung. Geöffnet bis 9 Uhr abends.
R M  i>k» l l  n ., m  S lllir n m .  ch,

findet der Verkauf der ausgestellten Blumen rc. statt, wozu 
wir Kaufliebhaber ergebenst einlade».

D i e  A u s s te l lu n g s - K o m m i s s io n .

Z ie g e le i-R e s ta u r a n t .
Alk Z sA tas  l»en Iß. November 1901, nachm 4 U hr:6ros§ez Streich-Loncett,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Rt-gimeuts von 
Borcke, unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Böhme.

Eintritt pro Person 25 Pfg., Familienbillets (giltig 
für 3 Personen) 50 Pfg.

->—» »» 1>!v 8üle skull xekiekrt.
Speisen und Getränke in vorzüglichster Auswahl.

Ä S k k i  1 0 .  V T o v S r r r v s n '  1 S 0 1 :

Kro8868 8trkie^l!ol!kkr1
von der

Kapelle des Jnfanterie-Negts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn iN o ls e v o liL  

Anfang 8 Nhr. E in tritt 5V Pf.
Billets L Person 40 P f. sind bis abends 7 Uhr im Restaurant 

„Artushos" zu entnehmen.
An der Abendkasse sind Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) zn haben.

Empfehle mich L
Stores, sowie Anfertigung und Umarbeitung sämmtlicher 
Polstersachen zu recht billigen Preisen.

O .  A L
Tilprster und Dekorateur, Tiichmacherstr 1 9 , pt.

Mllrtiiisl'Sriier
in verschiedenen Größen nnd Füllungen 

empfiehlt

Konditorei, Breitestraste 23.
Die Konditorei vo»

l l o i M  S  8 e ! l M .
Altstädtischer Markt,

hält zur bevorstehenden Saison sich 
bestens empfohlen.

Martinshörnchen
in jeder beliebigen Größe. 

Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. 
1  kleine Stube sogleich zu vermiethen
4  Gerechtestraße 9 .

Martinshörnchen
in vorzüglicher Q ualität und ver­
schiedenen Füllungen empfiehlt

die K o n d ito re i  von
12 i n  11 l L n r e l l r r ,

Brombergerstraße Nr. 35.
Junge fette
Hafermast-Gänse,

sauber gerupft, 7— 10 Psd. schwer, L 
Psd. 4 0 - 4 2  Pfg., junge fette Enten, 
L 55 Pfg. per Psd., versendet täglich 
gegen Nacknabme

Besitzer 0 . LrioguN, 
Groß-Marienwalde 

bei Groß-Friedrichsdorf Ostpr.
FZ ankkredit, Wechseldiskont, Be  

triebs- n.Hypotheken-Kapital 
rc' streng diskret in jeder Höhe.
«L ttiesvß, Verlag, Mannheim.

F r i s c h e  F l a k ,
hente, 9. Novbr.. abends

»  »  »  im alten »  »  »
8 ° I , ! ° S lW M  W W W ,.

Neu znm Ausschank:
ff. Nürnberger Bier

nnd andere diverse Biere.
k * u r ! > L .

llötel Museum.
Sonntag den 10. November,

von 4 Uhr ab :

Mnsik-Kapelle N r. 21, 
für Zivil und M ilitär nur mit Charge. 

Um zahlreichen Besuch bittet
v 8 U»1aIl>HV8lL i .

Mma-Glirteii.
Sonntag drn 1 0 . Uovembkr lr .:

^ » « » 1 I 1 « i r -

i r r u c k e u .
Anfang 5 Uhr.

voltrsgane«.
p e r l e n

von Vs5 Uhr ab:

I g n M n i e l i k i t .

ts lÜ N t i U  N lik litt.
Sonntag den 10. November,

von 4 Uhr nachm. ab :

Hierzu ladet freundlichst ein
K lem p.

GeriWitia-Llial.
Zu dem am Sonnabend den 16. 

d. M t s .  stattfindenden

I .  ü lk U 'l i l j j -

ladet ergebenst ein.
Maskengarderobe im Hanse.

v a r l  IIRIrno

Kkslgurslti „ilrlillknklills".
Schießplatz Thor».

Sonntag den 1 0 . Novem ber,
von 4 Uhr a b :

W u W ii
verbunden mit

z W il l t ü k r i iü B t N .
E s ladet ergebenst ein

k .  V e n i d a r g i r s .

s n l M ü n t  „ s s im i ic l i i " .
(N a x  K rnxer-Schießpl.)

Sounabrit- drn 9 . nnd Sonntag  
den 19. November:

Umß-Effk».
Bon heute ab täglich:

Fri'che, warme 

sowie
Wiener Würstchen.

L ä p p .

1 0 8 v
z n r  7 .  W o h l f a h r t s lo t te r ie  zn

Zwecken der Denischen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
Mark, L 3.50 Mark. 

zur Nöthen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20 Dezember 
cr., Hauptgewinn 100,000 Mark, ö 
3.50 Mark,

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark 

zn haben in der 
Geschättskelle der L̂harner

Die Gewinnliste
der Meißener Dombau-Lotterie 
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
aus in der

Geschäftsstelle der ,T h o rn er  preise.*
Ein möblirte?

Borderzimmer
sofort zu vermiethen. Näheres 
__________ S e g le r s t r a ß e  1 1 , II.
S- Stuben u. Küche, 3 T r. n. v.. zi 

verm. Neustädt. Markt 18.
W V W er Stelle sucht, verlange die 
,I)ellt8eb«!VnIcanreupo8t"EßIingen.

Venvinigung aliet' 
ü» I kui'beksnsekaftet-.
NL-k Montag, 11. Oktober cr?

'  s  «. ,.
UM» im Artushof. -W S

Viktoria-Saal.
Donnerstag den 14. November, 

abends 8 U hr:
Uortvag

des früheren Chefarzt der Kaiserlichen 
Schntztruppe D r . L iv d te u d e rx  anS 
Charlottenburg, über das Them a: 
W arum soll ich Gnttempler werden? 
Herren nnd Damen werden zu diesem 
Vortrage herzlich eingeladen.

E intritt frei für jedermann.

Ami« sn WMMMt
« ü  Nstmlikilk«»!!,.

Mittwoch be» 13. November,
abends 8 Uhr,

im großen Saale des Schützenhanses:

des hygienischen Schriftstellers, Bnndes- 
redakteurs ksinkoM  Lspling-Ber» 
litt über „Sofortige Schmerzstillung 
durch einfache Griffe". M it erläutern­
den Demonstrationen.

Bei seinem Vortrage im vorigen 
Winter hatte Lerling einen fast bei­
spiellosen Erfolg auszuweisen.

F ü r Nichtmitglieder E intritt 25 P f.
Donnrrstlig drn 14. November,

abends 8-2 U hr:

Eröffunng
eines

L eh r-K u rsu s
in der

Stenographie.
H onorar Mark 8,00, ausnahmslos 

im voraus zahlbar. An »eldungeu 
bittet vorher bei dem Lithographen 
Herrn O tto  6i-a1>eiiä oder bei 
Fräulein ^1v86  in der Geschäftsstelle 
der „Thoruer Presse" zu machen 

der Vorstan­
des Thorner Stenographen-VeremS.

Tstoter i« Thor«.
(Schtttzenhans).

Dienstag» 12. November ISVIr
Gastspi el

des
Berliner Novitäten-Ensembles. 

Trößter Erfolg! klrul Ciößler Erfolgt
Ro lernn an lag .

Ol'Lzierslragüdis
in 5 Akten von E ric h  H a r t l e b e n .

B i l le t s  im Vorverkauf bei Herrn 
A oivalr, Breitestrake.

Ks8t8vrs«t
I llo ru er  Ü9l

empfiehlt als

L p S L i s - i i t K l .
bei kleinen Preisen

von 10 Uhr vormittags ab
Sonntag, 10. November r

külllSllS IN Nin.
Montag, 11. November:

M m  mit üliüttiiijhl

Reservirte Rännre aus Bestellung.
B iere :

l,
10 Stück l.kiO Mark.

tk. Kslrgok. Lsvisr
lgrobkörn.),

L Portion 1,50 Mark. 
r a U o r  (garant. naturreiner Mosel­

wein vom Trier'schen Winzervereink.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermiethen 
_________ E lis a b e th s tra ß e  10, l

Täatrwer K alender.

!901.

1902
Ja n u a r

§
3 §

s
§
8

cr
8

§ 8 K V Z
— 11 12 13 14
17 18 19 20 21
24 25 26 27 23

1 2 3 4 5
6 9 10 11 13

15 16 17 18 19
22 23 24 25 26
29 30 31

1
6

Z
^6 9

12 13 14 15 16
19 20 21 22 23

Hierzu 2  Bellage», illnstrir»*^ 
Unteehaltnngsblatt. ______

Druck nnd V erlas von T . D o m b r o w - k i  in T barn



1. Beilage zu Nr. 265 der „Thaenee Presse"
Sonntag den 10. November 1901.

Provinzialnachrichten.
7. November. ( I n  der diesjährige» 

U'^w»odalsihu»g> erstattete H err Superintendent 
Bericht iiber die kirchlichen Berhältnisse 

!!. Kreise. Beionders bedauert wnrde die Ver- 
W eriing des Wiederansbanes der abgeln'annte» 
Kirche zu Nenenbnrg wie des Banes der Kirche» 
ö" Jezewo ,,»d Lianno, da m it Einschluß des zu- 
Nesagten allerhöchsten Gnadengeschenkes i» beiden 
Gemeinden die Bansninme fast ganz vorhanden ist. 
Die Bildung eines nene» Vikariatsbezirkes W al- 
dan steht in Aussicht. Auch ist zu hoffen, daß der 
K irche ,, in Czcrivinsk in einiger Zeit begonnen 
wird. D ie Seelenzahl der Evangelischen im Kirchen» 
kreise ist in fünf Jahren fast um 1909 zurnckge- 
aange».

Granden,. 5 Noveiilber. (Seltene Natnrerschei- 
bringt i» diesem Jahre der Herbst, der 

Mehrmals Frost zeigte. hervor. Heute 
w»ide dem „G es" von dem G ärner der Jalkowskl- 
nhen V illa . Obeibergstrnße 3 l 3 5. ein ganzer 
^'l'M iß  nun Hiinbeerbnschel» m it vollständig gc- 
rclltk,, Hi,„beere» iiberbracht; ferner einige zu 
voller Gröse herangewachsene Gartenerdbeeren, 
k>n!ge blühende Kornblume» nnd eine Mohnblume. 
Die Beeren und Blum en sind in offenem Garten  
gewachsen.

7. November. (Kaiser W ilhelm-Denk- 
Nach langer Pause — die letzte Sitzung 
>>n M a i 1900 stattgefunden! — w ar am 

n».. «> ii>>» Magistrats-Silznngssaalc zu Graudenz 
oer -Lorstand des D enkm al» Banvereins zn einer 
^ttfa in in lnng unter Vorsitz des Herrn Erste» 
Aiirger,Heisters Kiihnast znsammeiinetreten. Der 
«asstrer des Denkmal-Banvereins, H err L Vicio- 

.gestattete den Bericht über die Kaffenver- 
valtnisie. In fo lg e  bedeutender Zuwendungen von 

wohlhabendeil M itbürgern  (5). die a l l e i n  
"OOa M k . b e i g e s t e u e r t  haben, durch die regel- 
wahigeu Beiträge der Vereine, wie z. B . des 
Kriegervereins, der Schntzengilde, von Innungen, 
l">s Konzerterträgeu. Sammlungen bei Kaisers- 
«ebnrtstag rc.. durch Verzinsung u. s. w . ist der 
.„E m a lb an io n d s  schon auf 22690 M a rk  ange- 
v a n ! - ? , k ü r  die Grandenzer Berhältniffe 
D e u r!n a t',n i!.^ '"^ - bescheidenes Kaiser - W ill,e lm - 
E s wurde ««»destens 39900 M k . kosten
aii'.'rm,g d e / 'W s ° ^ i .? ' 'L  möglichst schnelle» Er» 
(m it Geneh,nin„,,n ü'.a ^."nskollekte in Grande»- 
nnd zwar im sirnliiahr Oberpräsidentei».

öett^?n th l,o ,,sv ,o tz> . der aber inm itten der lang- 
uo?b ^11" '  §,!"dt liegl und die größte Attsd>l„.«„n 
nach allen Richtungen hui hat. inbctracht kommt. 
-Lon klttttti Neiterstanddild ist aus verschiedenen 
Gründen, besonders auch des Geldpttnltes wegen, 
avznselien; selir erwünscht wäre eine Brnnnen-An- 
M b .  snr welche bereits ein M odell von einem 
Künstler aus Steglitz bei B erlin  eingereicht war.

Berliner Wochenplauderei.
Kanlvf überall —  lebhafte Debatten, Neben 

disputiern, intrigieren, —  Helge Kopse, heisere 
Kehlen; ein aufgeregter Stammlisch, Viel B ier, 
Viel Wei», Kellner m it fliegenden Rockschößen, 
er» lächelnder W irth , dies alles bringen die 
Stadlverordneten-Wahlei, zn Wege nnd den 

a»s den, gewohnten Geleise 
des Alltagslebens. Es hängt ig auch viel 
^ o ' ' « b d a b  Männer m it redlichem Wollen, 
Energ.e nno Arbeitskraft, hellen Auges
L ^ 7 : L ^ ' ' r .d 'L ^ 'd ^ S .0 d t in 'd ie

veriii-iach E die tranrigen Zeilverhältnisse 
d ob . d-'-aT- Schwere Zeiten der Noth 
l»e- die Arbeitsnoth nnd Veschästiguugs- 
'oiigkeit »reist geradezu erschreckend um sich 
und dazu der W inter in unheimlicher Nähe.

Fabriken von Loewe, Vorsig rc. 
vö . d?. >»°-e""ich mehr nnd mehr Arbeiter, 
schweig n ^ktriz iiä lsgesel.ichast ganz zn 
ui^cht a n d e r s .^ '? " . ' Bankinstituten ist es 
Angst und S o r g " Ä ? °  K ""sü '"te  lanfen in 
wo Verdi-,.er r- ° "  oonzen Tag umher;
Frau ,. d de.. U i.terhalt sür
sames beschaffe,,? N ur gemein-
L m ^ E S t  ken von, Staate und der Stadt 
bringe?, -M schaffen nnd Abhilfe z»
bin Tropr. ,/b  private Wohlthätigkeit ist nur 
trocknet Meer der Noth, sie

H ..be rtns ja7d "V °»  Loge zn heilen. -  Die 
da am 5. ,, «p', am Sonntag ausgefallen, 
Kaiserin Fried, ^  die Hoftrauer für die 
kaiserliche H o s L  r» Ende ist. -  Das 
Beginn des neue» bisher immer m it
nach dem Schloß i>, m ^ vom Renen Pala is 
Wird nach einer M e ldn«» '" ^ ^ le g t wurde, 
dlesem W inter iiberka ü? Potsdam in 
verlegt werden n Ä . ^  ">cht »ach Berlin  
verbleiben Moh» ^ » l  Neue» Pala is
stt 7 ^ , .  M ^ b e n d  fü r diesen Entschluß 

»si«r L „ „e  der Gesnndheitsznstand der

D as Denkmal oder der Kaiser W ilhelm-Brnnnen

O riaiual kein. keine Dntzeiidwaare. womöglich in 
den Nebenfiguren oder auch Reliefs der hlstorischcn 
S tätte  Graudenz angepaßt sein, vielleicht die F igur 
des Grandenzer Komthurs W ilhelm  v. Helffenstei» 
verwenden rc. Wen» auch das in Danzig z» er­
richtende Provinzial-Denkm al für Kaiser W ilhelm  I. 
die allegorische Figur der.Weichsel" schon enthält, 
so ist doch nicht ausgeschlossen, daß ein Künstler 
eine ebenfalls eigenartige Weichsel-Figur für das 
Grandenzer Denkmal komponirt, vielleicht m it zwei 
„Kindchen", die de» Triukekaual »nd die Ossa dar­
stellen. D ie Versammelten einigten sich dahin, von 
einem Kviiknrrenz-Ansschreiben und der damit ver­
bundenen Herstellung von verschiedenen theuren 
Modelle» abzusehen nnd sich zunächst a» Herr»  
Bildhauer Professor Böse in B erlin  zn wenden, 
eine» Künstler, der n. a. für die Siegesallee Denk- 
malsgruppe» im Austrage des Kaisers ausgeführt 
hat. H err Erster Bürgermeister Kühuast gedenkt 
Ende November H err» Professor Böse im A telier 
auszusuchen und weiter zn verhandeln, nachdem 
dem Künstler ein S itiiationsplan eingereicht ist 
und die Wünsche in großen Umrisse», welche die 
Schöpferkraft nnd Phantasie des Bildhauers aber 
nicht störend einengen, schriftlich mitgetheilt sind.

Flatow. 6. November. (Gräberfunde anf dem 
Gute Gresonse.) D ie weitere» Nachforschungen 
anf dem Gräberfeld haben besonders noch zwei 
SteinkiNengräber ergebe», die sich durch Anlage 
und In h a lt  auszeichnen. Beide Gräber liegen aus 
zwei der früher näher bezeichnete» Kegelberge und 
enthalte» werthvolle Urne» z T . m it In h a lt ,  der 
aber erst durch eine genaue Untersuchung näher 
skstgrstellt werden muß.

P r. Eylau. 5. November. (W as ist ei» Kuß 
werth.) D as hiesige Schöffengericht hat ihn aus 
6 M a rk  bewerthet. E i»  hiesiger Ttschierlehrling 
trat eines Tages ei» schönes Dienstmädchen auf 
der Straße. Sie sehen, nmarmen nnd küsse» w ar 
das Werk eines Augenblicks. Die Jungfrau theilte 
aber nicht die Gefühle des Jünglings; sie fühlte 
sich beleidigt ob dieser stürmischen Bekundung von 
Liebe nnd verklagte de» Knßräiiber. Das  
Schöffengericht nahm ihn in 6 M a rk  Geld- 
straie. .Siehst D u  Wohl. das kommt vom 
Küssen."

Posen. 6. November. tD ie Nachrichten über 
Nücktritts Absichte» des Präsidenten der Ausiede- 
lnnaskoinnilssio» von W ittenbura) sind. wie den 
„B. N . N  " geschrieben w ird. falsch. Derselbe 
leidet an einem bei dem hiesigen K lim a leicht er­
klärlichen Llingcn-Katarrh, ist aber sonst noch von 
einer nngeschwächten Arbeitskraft. H err vo» 
W ittenbnrg geht M it te  des M o nats  nach der 
großen Plenarsitzung der Köuigl. Ansiedelungs- 
kon,missiou aus mehrmonatliche» Urlaub »ach dem 
Süden, w ird aber hoffentlich dann ganz gekräftigt 
hierher zurückkehre».

Schneidemühl, 7. November. (Besitzwechsel.) 
D as G ut Abbau Nosenielde ist für den P re is  von 
195000 M k. von dem Gutsbesitzer M ü lle r an den 
Kaufmann Jstdor Schweriner in Schneidemühl 
verkanst worden.

Kaiserin, der erfordert, daß sich die Kaiserin 
allem geräuschvollen Treiben thuttllchst fern- 
A/U?- Wegen der Hanstraner um die Kaiserin 

werden auch die Hoffestlichkeiteu in 
aeringste Maß eiuaeschrankt 

lein. Zu diese» w ird  das Kaiserpnar nur 
vorübergehend i» Berlin  Aufenthalt nehmen. 
Andererseits w ird  auch als Grund des Fern 
bleibens des Hofes von B erlin  die Ver 
stimmn»» bezeichnet, die in letzter Zeit bei 
dem Kaiser gegen Beschlüsse nnd Maßnahmen 
der städtischen Behörden der Reichshauptstadt 
eingetreten ist. Sollte der W inter besonders 
Hartwerden, ist es indessen immer »och möglich, 
daß plötzlich der Hof nach Berlin  übersiedelt. 
—  Nun die B lä tte r immer mehr fallen, sieht 
mau in den Waldungen um Berlin , wie die 
Stürme anfangs Oktober getobt nnd wieviel 
Bäume geknickt sind »nd wieviel Dohnen fü r 
den Krammetsvogelfang aufgestellt sind; hier 
müßte der Thierschntzverein energisch vorgehen, 
nnd diesem grausame» Fang der armen Vögel 
entgegentreten. Was liegt daran, wenn der 
Gntschmecker empört darüber ist, er findet ja 
so viele Reize, die seinen Gaumen kitzeln 
nnd seinem Magen Genüsse bereiten, da 
brauchen es die Krammetsvögel nicht zn sein. 
Warum unsern Wäldern die nützlichsten 
Jnsektenvertilger rauben und die Singvögel 
m it hinraffen? denn mindestens ein D ritte l 
der znm Verkauf kommenden Krammetsvogel 
sind die Singdrosseln. — Nachtfröste, Reif 
und glitzernde Eistropfcn führen auch in der 
Metropole de» W inter ein und m it ihm die 
eifrige Vorbereitung fü r den Eissport. Die 
Jugend strahlt in Erwartung, die Eisbahn- 
pächter rüsten sich eifrig fü r die kommende 
Saison. Die „Westeisbahu" allen voran; das 
weite Terra in  ist m it einem neuen eigen­
artigen Schmuck versehen, das Kaiserschiff 
„Hohenzollern" in  getrenester Nachahmung 
und fast i» gleicher Größe ist dort aufgestellt 
worden. H ier werden die Schlittschuhläufer 
tummeln, die frische W in trr lu ft die beste 
Schminke sein, die Augen strahlen lasten 
nnd die biegsamen Gestalten sich wiege» nach 
den Tönen der Musik, nm dann weit, weit

Polnische Akademiker vor Gericht.
P o s e n ,  7. November.

I »  der heutige» Nachmiltagssitzung kamen »och 
einige weitere Schriftstücke zur Verlesung. I n  
dem Berichte über einen Kongreß des „Verbandes" 
ist gesagt, die Name» der Vereine und Delegate» 
solle» m it Rücksicht an? die Sicherheit der Dele- 
gate» geheim bleiben. W ie B o l e w s k i  anf An­
regung des Vertheidigers v. C h r z a n o w s k i  be­
merkt. wollte man dadurch die russischen Dclegirten 
sichern. Eine Geheimhaltung vor den Behörden 
Düiischlands wäre. wie Bolewski bemerkt, zweck­
los gewesen, da das Vorgehen der Vereine in 
Preuße» legal sei. Vo» der russischen S taa ts ­
raison aber würden die Bestrebungen der pol­
nische» Studenlenvereine als illegal betrachtet.

Angeklagter K a r a s  bemerkt erläuternd, daß 
dieMitgliederderpolnischenStndenten-Vereineznm  
aller größte» Theile aus russisch-polnischen S tu ­
denten bestanden. ____________

P o s e » .  8. November.
Heute, am letzte» Berhaiidlnngstage. wurde 

vom Vorsitzende» zunächst die telegraphisch erbetene zi 
Ansknnft des Berliner Polizeipräsidenten verlesen, st 
Danach hat bei Nathanso» am lv . J u l i  1897 eine ' 
Hanssnchnng stattgefunden, wobei nichts belastendes 
gesunde» wnrde. Der Bericht über de» Kongreß 
des „Verbandes" in Leipzig wurde bei einem S tn - 
denten Garlicki gesunden. Nathanso» ist nicht 
vernommen worden. Es w ar der Behörde ferner 
nicht bekannt, daß Nathanso» a» dem Kongresse in 
Leipzig tlicilgenoinmen hätte.

Den Verhandlungen wohnte heute H err Ober­
staatsanwalt Uhde bei.

Der Student G a r l i c k i  ist den meisten Ange­
klagten bekannt, er ist russischer Unterthan.

Nechtsanwalt v. Chrzanowski beantragt eine 
Ansknnft der Polizeidirektio» in Kraka» iiber das 
dortige Uaiversitätsjnbiläi»» zu verlese». Ein  
Bund dcr„Zelowce" ist der Krakauer Polizeibehörde, 
wie der Vo>sitzende bemerkt, nach der Abschrift 
einer vorliegenden Ansknnft nicht bekannt ge­
wesen. .  ̂ ^

D ie B e w e i s a u f n a h m e  wird niinmchr ge-

^ D e r  E rs te  S t a a t s a n w a l t  führte etwa aus: 
Durch die viertägige» Verhandlungen habe sich eine 
ialwe Menge von Beweismaterial anaehanst. daß 
Redner zunächst die rechtlichen Gesichtspunkte dar- 
leg,-» wolle, «m den Boden zu umgrenzen, auf dem 
sich die Erörterungen abspielen würden. D ie Ange- 
klaglen seien beschuldigt. Geheimbündelei getrieben 
zn habe». E s handele sich nm ein Vergehen gegen 
die öffentliche Ordnung- D ie M itg lieder könnte» io 
mariwo bis zu sechs M onaten, die Leiter bis zn l  Ja h r  
Gesängniß bestrast werden. E i»  Blick auf den Z 129 
S tr.-G .-B . lehre, daß dort die Zwecke, in 8128 die 
Form  der geheimen Berbindnngen das strafbare 
seien. H ierin  komme nur die letztere A lternative  
iabetracht. Der Redner z it ir t  eine Neichsgerichts- 
entscheidnng über die Auslegung der Bestimmungen 
des 8128 S tr .-G  -B .. wonach erforderlich seien eine 
acwlsse Organisation, wen» auch nicht i»  ge­
schriebenen S tatute», Bereinig»»» anf längere 
Dauer. Auch »m öffentliche Angelegenheiten, die 
sich nicht auf politische im engeren Sinne zn be­
schränken brauchte», müsse es sich handeln, Unter-

hinzugleiten in hellster Lebenslust. Auch für 
die Gemeindeschnler werden Eisbahnen seitens 
des Magistrats errichtet und zwar anf de» 
S pie lp lätzen; hier soll die Jugend sich n» den 
freie» Nachm ittagen nm hertnniineln können, 
nm körperlich und geistig frisch zu bleibe». 
W ie  die Schnibehorden es sich angelegen sein 
lasse«, den Eifer der lernenden Schüler anzu­
fachen, zeigen die Prämien sür Fleiß und 
Können, die vertheilt werden; neu sind jetzt 
als Präm ien Nähtische eingeführt. —  Der 
allgemeine deutsche Scbulverein veranstaltet 
am Freitag, den 15. November, im Saale 
der Philharmonie ei» großes F.stkonzert. 
Unsere Geigerkvnig Pros. Joachim w ird  die 
berühmte Teufelssonate von T a rtin i vor­
getragen; Frau Herzog, Frau v. Keudell 
»nd andere hervorragende Künstler und 
Künstlerinnen habe» ih r Talent »nd ihre Kunst 
der guten Sache gewidmet. — Das Luther- 
Festspiel von Otto Devrient, welches vom 
„Verein zur Förderung deutsch-evangelischer 
Volksschanspieie", welcher sich i» B erlin  vor 
zwei Jahre» gebildet hat, im Neuen König­
lichen Operntheater (Kroll) znr Ausführung 
gelangt, besitzt z. Z. für alle Berliner Kreise 
eine große Anziehungskraft. Dieser Auf 
sührnng werde» bis zum 1. Dezember noch 
eine Reihe gleicher Darst lluuge» folgen, 
welche sicherlich von der Theilnahme des 
Publikums begleitet sein werden, da der 
Eindruck des Festspiels, sür das 500 M it  
wirkende aus kunstsinnigen Dilettantenkreise» 
evangelischer Gemeinden Berlins anfgebote» 
sind, lebendig und durchaus würdig ist. Einen 
Theil des Ertrages hat man zn einem Preis- 
ansschreiben znr Schaffung neuer Volksschan- 
spiele bestimmt, welche dem evangelischen 
Gedanken dienen sollen. Die T ite lro lle spielt 
Hofschauspieler A rthu r Kraußueck, Frau v. 
Hochettbürger spielt Luthers G attin  Käthe. Die 
Ausstattung der Bühnelibilder, das Arrange­
ment der Volksszenen nnd die Jiiszenirnng des 
ganze» Stückes liegt in der Hand des Ober­
regisseurs Dröscher vom Kgl. Schauspielhanse. 
Neben dieser eigenartigen Theateranfführnng 
kämpfen fremde nnd einheimische Kräfte m it-

ordnnnge» unter einen Gesammtwillen sei noth­
wendig. D ie Absicht der Geheimhaltung könne 
auch bei stillschweigendem Einverständnisse der M i t ­
glieder bestehen und ihnen oft so selbstverständlich 
sein, daß die S tuten keine» besonderen Hinweis  
darauf z» erhalten brauchten. Redner glaubt ohne 
Widerspruch als festgestellt ansehe» zn können, daß 
unter der polnische» Jugend die „Bereinigung" und 
der „Verband" als Oraanisationeu bestanden und 
vleI>eichtnochbestel,c».Die„Bereinia»ng"wnrde1887 
gegründet, der „Verband" im Sommer 1896. Beide 
Organisationen besaßen ziemlich viele M itglieder. 
Der dritte inbctracht kvinmende Verein sei der 
„Pogon" inBreslau. die Fortsetzung der„Konkordia" 
»nd des „Vereins der Öberschlester". Von diesen 
drei Verbindnnae» werde von der Auklagebehörde be­
hauptet. daß sie geheime Organisationen waren. 
Der Erste S taa tsanw alt hetzt hervor, daß die 
Satzungen der „Verbind»»»" als ein organisa­
torisches S ta tu t anzusehen seien; auch beim „Ver­
bände" w ar das Bereinslebe» nach allen Richtun­
gen hin geordnet. Bei de» Verbände» w ar die 
Organisation jedenfalls aus eine gewisse längere 
Dauer berechnet. Satzungen des „Pogon liege» 
w ar nicht vor. Aber auch bei ihm handele es 
ich nicht nur nm eine Versammlung, sondern nm 

eine Organisation. Redner geht sodann über zur 
Erörterung der Fraae. ob die Wirksamkeit der 
drei Organisationen sich aus öffentliche Angelegen­
heiten erstreckte. Nach einer Definition dieses 
letzteren Begriffes hebt der Erste S taa tsauw alt 
heroor, daß „Vereinigung" wie „Verband" in her­
vorragendem M aße ihre Wirksamkeit auf öffent­
liche Angelegenheiten erstr>ckten, sei wohl zweifel­
los. M a n  brauche nur einen Theil der behandel­
ten Themen zu nennen: Versöhunngspolitik. Volks­
bildung. Sachsengängerei. Gründung von Schulen, 
Möglichkeit einer soziale» Resorm. Den Studen­
ten werde empfohlen, während der Ferien das 
(volnische) Volk zn belehren. M a n  behandelte die 
Berhältniffe der Litthaner, M ain ren  rc.. die Frage 
der Besteuern»» zugunsten des „Nationalschatzcs"; 
ma» beschloß Shiupathiekundgetziliigen. stellte eine 
Statistik über die polnischen Studenten au den 
deutschen Hochscknlen anf. u. a. m. Redner glaubt, 
daß schon diese Aufzählung ausreiche, »m zu er­
weisen. daß die Organisationen ttvenn nicht gar vor­
zugsweise) öffentliche Angelegenheiten behandelten. 
Jnbetreff des Erfordernisses der Geheimhaltung 
sei »ach der Anficht des Reichsgerichts nothwendig, 
daß Dasei», Verfassung oder Zweck der Organi­
sation vor der Staatsregierung verborgen bleiben. 
Anch das sei erwiesen. E s stehe thatsächlich fest. 
daß die Thätigkeit der drei Organisationen de» 
Behörde» verborgen blieb. M it  dem von der 
Berliner Polizei bei dem Studenten Garlicki 
gesnudenen Kongrcßbericht allein habe die Behörde 
eben nichts anfangen können. D ie Geheimhaltung 
sei b e a b s i c h t i g t  gewesen; das erhelle aus zahl­
reichen Aeußerungen. D ie Verbände behandelte» 
öffentliche Angelegenheiten. Jeder Gebildete wisse, 
daß derartige Vereine nnd Verbände anzgmelde» 
seien, daß ihre S tatuten nnd Mitgliederverzeich­
nisse eingereicht werden müßten. Das sei nicht 
acschehe». namentlich bezüglich der Kongresse des 
„Verbandes", die, nicht wie feststehe, ange­
meldet worden seien. M a n  habe in einem Falle  
ei» „Stistnngsfest" angemeldet, den Kongreß nicht, 
habe also vorsätzlich die Behörde getäuscht. So-

einander nrn die Siegespalme. Das französische 
Orchester unter Colonnes Führung zeigte sich 
Sonntag ebenbürtig dem vo» unseren deutschen 
Musikern; neidlos iin Knnstenthnsiasiniis, 
drückten sich Deutsche und Franzosen die Hand, 
»uirauscht von den Melodieen, in. Bann der 
Sarmonieen verschmolzen die einst so feindlichen 
Nationen in edler Begeisterung. An demselben 
Abend leitete ein anderer Franzose, Vrienx, die 
Erst-Anffittm ing seines Werkes robs 
rouxs !" Anch in Deutschland bleibt der 
T ite l dieses Dramas „D ie rothe Robe", 
trotz aller Versuche, dies Kind anders zu 
taufen. Das Berliner Theater feierte m it 
diesem Stück einen interessanten Abend, Frau 
Nieman»-Naabe tra t darin als Gast anf, 
vielleicht doch nicht die geeignete Persönlich­
keit, die heißleidenschaftliche Bäuerin darzu­
stellen. I n  nächster Zeit w ird Madame 
Nejane am Lessinatheater dieselbe Rolle für 
ihr Gastspiel wählen, «nd zeigen, ob heißeres 
B lu t und Leben in ihren Ader» pulsirt, und 
dem ganze» ei» südlicheres K o lo rit verleiht. 
— Einen großen Sieg hat in Frankreich die 
deutsche Spielzeug-Industrie erfochten, die 
Franzosen sehen sich auf diesem Felde voll­
ständig geschlagen, sogar unsere Pnppen- 
iiidnstrie ist erfolgreich bei der Konkurrenz aus­
getreten und jetzt in ihren zierlichen, geschmack­
vollen Erzenguissen vollständig ebenbürtig 
dem sonst als einzig dastehende», graziöse» 
französische» edie. Allerhand Neuheiten «nd 
niedliche Saisonspielwerke werden ersonnen 
nnd vorbereitet, bald werden die belebten 
Straßen davon erzählen »nd die eilig dahin 
Schreitenden aufhalten n»d verwirre», aber 
auch manches Lachen hervorrufen über schla­
genden Witz nnd guter Idee. Im  W inter- 
dunkel, im künstlichen Lichtmeer winkt ganz 
in der Ferne schon das schönste Fest und 
spinnt seine Fäden weit, weit voraus i» 
emsiger Thätigkeit, zwingt Hände »nd Köpfe 
in seinem Dienste, —  sogar die Postver- 
waltnng Berlins sucht bereits Anshelfer fü r 
die große Weihiiachts-Packet-Besörderung! —



wohl „Vereinign««" wie „Verband" beschlossen, 
daß in den Konarrßberichten „Namen nicht noth­
wendig seien". ja, der Kongreßort wurde verschwie­
gen — m it Rücksicht anf die Sicherheit der Dele- 
girten. wie in den Berichten gesagt sei. Auch sonst 
spreche manches siir die Absicht der Geheimhal­
tung. M an  empfehle z. B. die Briefe unter Deck­
adressen zu versenden. S ehr charakteristisch sei 
eine Aeußerung des Suminski'lchen Tagebuches. 
A .?.*^onkordla zw ar sei dem Rektor der Univer­
sität bekannt, der Zweck ihrer Thätigkeit jedoch 
mcht. Selbst dre „Konkordia" könnte danach a ls  
eme geheune Organisation betrachtet werden. Die 
^blektwen Erfordernisse des 8 128 Str.-G es.-Bnchs 
ha lt Redner für erfüllt. D er S ta a t  könne geheime 
Verbindungen wegen ih rer Gefährlichkeit nicht 
dnldeir Nach der ratio des Gesetzes müsse das 
M aß der Gefährlichkeit auf das S tra fm aß  von 
Erheblichkeit sein. M an  müsse sich aber ebenso 
vor einer Unter-, wie einer Ueberschätzung 
der Gefahr hüten. D aher sei die mildeste S lra f-  
vorschrift hier znr Anwendung gebracht worden 
E s unterliege nicht dem mindesten Zweifel, daß 
die sogenannten großpolnischen Bestrebungen auf 
die W iederherstellung P o len s  bei den Angeklagten 
Eingang gefunden hätten. Die Studenten-, wie 
die Schülerverbindnngen seien in dem bekannten 
Aufrufe der „N ationalliga" un ter der organistrten 
(polnischen) Jugend  gemeint. A us dem Prozeß 
Leitgeber seien die Bestrebungen der „N ationalliga" 
bekannt geworden. „Vereinigung" und „Verband" 
wollten sich zugunsten des Nationalschatzes be­
steuern oder doch für ihn sammeln. D as sei Loch- 
verrath . A us subjektiven G ründen unterließ man, 
die hiesigen Angeklagten wegen Lochverraths zu 
belangen, weil die Theilnehm er an den Beschlüssen 
nicht erm itte lt, die Betreffenden vielleicht auch sich 
der T ragw eite  der Beschlüsse nicht bewußt w aren. 
Der Entlastungszeuge M ilkowski habe nach Anstellt 
des Redners mehr be- a ls  entlastet, Milkowski 
meine, die „N ationalliga" bedürfe a lte r, ausgesuch­
ter M änner. A llerdings suche m an aus den S tn -  
dentengruppen für die Zukunft geeignete Anhänger 
zu werben. D arin  sei nnverhüllt ausgedrückt, w as 
die „N ationalliga" erstrebe. Die Berichte über die 
Kongresse der „Vereinigung" stimmten dam it über­
eilt. E in  Vorstandsm itglied der „N ationalliga" 
habe gesagt: M arschiren w ir getrennt, schlagen 
w ir vereint. D er L hdra  müsse der Kopf abge­
schlagen werden. Und diese Z eit sei vielleicht nicht 
mebr fern. E s  ist der Geist der Auflehnung gegen 
die Obrigkeit, der in dem Program m  der national- 
demokratischen P a r te i  znm Ausdruck kommt. E s  
ist weiter der Geist der Zwietracht und Verhetzung, 
der darin zum Ausdruck kommt, daß ein S tuden t, 
der S ta a tsb e am ter werden will (Gerichtsreferendar 
K aras) in dem W ort „Preuße" eine Beleidigung 
erblickt. M ilkowski sage zw ar, d ieJngend wechselte 
in ihren Anschauungen, aber mancher von den 
jungen Leuten werde für sein ganzes Leben lang 
instzirt bleiben. M it  der Erkenntniß, daß eine 
G efahr für den S ta a t  besteht, t r i t t  nach Anstellt 
des Ersten S ta a ts a n w a lts  an das Gericht die 
Nothwendigkeit heran, durch den Richterspruch der 
verletzten Rechtsordnung G eltung zn schaffen 
und den Angeklagten eine heilsame Lehre zu er­
theilen. Der Erste S ta a ts a u w a lt  wendet sich darauf 
zu der subjektiven S e ite  der Schnldfrage. Redner- 
habe sich gesagt, daß mancher sich vielleicht nu r zu 
geselligen Zwecken angeschlossen haben könne. Da- 
her habe m an die Anklage aus die hier zur Ver­
an tw ortung gezogenen Personen, die in hervor­
ragender Weise bei den O rganisationen thätig ge­
wesen sind, beschränkt. Wenn die Angeklagten ge­
glaubt hätten, sie dürften, ohne strafbar zn werden, 
geheimen O rganisationen angehören, so könne sie 
dieser strafrechtliche I r r th u m  nach Ansicht des 
Ersten S ta a ts a n w a lts  nicht vor S tra fe  schützen. 
S ie  wußten genug von den Bestrebungen des „V er­
bandes" wie der „Vereinign»", um sich zu sagen, 
daß die S taa tsreg ie ru n g  sofort einschreitet» würde, 
wenn sie Kenntniß von den Bestrebungen gehabt 
hätte. M an  habe angeführt, die Bestrebungen 
sollten nur vor den rnssisclren Behörden geheim ge­
halten werden. W ollte m an das Ihm», so wußte 
man die Organisation eben auch vor der inländi­
schen Regierung geheim halten, denn die russische 
Regierung a ls  eine m it Preußen verbündete hätte  
sich jederzeit leicht über die V orgä .. ' den S tn -  
denter,vereinen unterrichten können. Säm m tliche 
Angeklagten seien also objektiv und subjektiv schuldig. 
Der Erste S ta a ts a n w a lt  b ea n t  r a  g te  schließlich 
folgende S tra fe n : gegen K aras  3 M onate Ge­
fängniß. Kowalc.chk 2 M onate. Nhdlewski 6 Wochen, 
von Snm inski 2 M onate, Trepinski 2 M onate, 
B ialh  2 M onate, Szniczewski 2 M onate, Bolewski 
4 M onate Gefängniß. Gegen die ausgebliebenen 
(ausländischen) Angeklagten seien, soweit es nicht 
schon geschehen sei. Lastbefehle zu erlassen.

Nach kurzer Pause ergreift das W ort V er­
theidiger R echtsanw alt D r. v. C h r z a n o w s k » :  
Selbst der L e rr  Erste S ta a ts a n w a lt  konnte die 
Anklage nicht ganz aufrecht erhalten. E r  gleicht 
dem Leerführer. der geschlagen, sich anf seine letzte 
Position zurückzieht. Die Anklage erschien a ls  
eine solche gegen die ganze polnische Gesellschaft, 
sie wurde, obscllon eigentlich alles bekannt w ar, 
a ls  eine große Entdeckung gefeiert. Neu w ar in­
dessen die Kombination, d.e allerdings fü r den, 
der die polnischen Verhältnisse wirklich kennt, nu r 
a ls  eine D ilettan tenarbeit erscheint. I n s  einzelne 
übergehend, führt der Vertheidiger n. a. au s, es 
stehe fest. daß in den Verbindungen Angelegen­
heiten behandelt wurde»», die die rmsircllen Univer­
sitäten betrafen, die also die russischen Spione be­
sonders interessiren mußten. Ich  behaupte, daß 
die Geheim haltung nur gegen die russische Re­
gierung erfolgte. Charakteristisch hierfür ist ein 
Beschluß der V ereinigung: M it Rücksicht anf die 
p e r s ö n l i c h e  S i c h e r h e i t  der Delegirten sollten 
die Nam en derselben geheim gehalten werden. E s  
ist lediglich ein Verdienst der preußischen Ne- 
giernug, wenn sie anf den Universitäten die pol­
nische Jnaend  dazu treib t, sich privatim  m it ihrer 
polnischen Geschichte und L itte ra tu r zn beschäfti- 
aen. Die aanze Thätigkeit des Verbandes und 
der Vereinigung ginge auf die Ausbildung in der 
polnischen Sprache und die Betonung der g e i s t i ­
g en  E inheit der polnischen Jugend  in den verschie­
denen Antheilen zurück.

Vertheidiger R echtsanw alt S e h d a :  D er L e rr  
S ta a ts a n w a lt  hat selbst den Zusammenhang des 
Verbandes und der Vereinign»» m it der N a tiona l­
liga und der national-demokratischen P a r te i  im 
wesentlichen fallen lassen. Auch ich sage: das 
ganze Gebäude der Anklage ist ein künstliches, von 
dem »licht übrig bleibt, a ls  daß polnische SLndenten- 
vei-euie Anschluß nntereinander gesucht haben. Ich  
hoffe von der Gerechtigkeit des hohen G erichts­
hofes. daß er der Ansicht ist, daß das. w as einer 
N ation  recht ist. auch der anderen billig sein muß.

D as wird wohl nicht zn leugnen sein, daß die 
Polnische N ation  eine solche ist, wie die anderen 
auch. Daß unerlaubte Zwecke verfolgt würden, ist 
in keinem Falle uachaewiesen. D arau s , daß die 
Bereinignnaen einen hervorragend nationalen An­
strich hatten , ist »»och nicht zu folaern, daß sie 
etw as unerlaub tes w aren. W enn mau die Polen  
anf den Schulen nicht m it ihrer Geschichte und 
L itte ra tu r  v e rtra u t »nacht, so darf m an den S tu ­
denten aus diesen Bestrebungen keinen V orw nrf 
machen, in» Gegentheil, eher w ird man ihnen A n­
erkennung zollen. E s  ist ein anerkannter staats 
rechtlicher Grundsatz, daß auch diejenigen N atio  
na litäten , die sich in der M inderheit befinden, 
Rechte haben. Die polnische Bevölkerung hat die 
Empfindung, daß diese Rechte in keiner Weise er­
füllt werden. Von allererheblichster Bedeutung 
für die Beurtheilung der subjektiven Schuld der 
Angeklagten ist die Thatsache, daß der B erliner 
Polizei schon 1897 der Verband bekannt w ar. Ich  
komme zu dem Ergebniß, daß weder der V er­
band noch die Vereinigung ihre Existenz oder 
Zwecke vor der S taa tsreg ie ru n g  geheim halten 
wollten.

Vertheidiger N echtsanw alt C e l i c h o w s k i  legt 
die »veiteren rechtlichen Einw ände dnr und kritisirt 
sodann die B ew eism ittel.

Um V,2 Uhr w ird die Verhandlung anf V,4 Uhr 
vertagt.

Nach W iederaufnahme der Verhandlungen er 
greifen die Vertheidiger nochmals das W ort. 
Nechtanwalt D r. v. C h  r z a n o w s  ki wendet sich 
dagegen, daß aus dem Auffinden der hier rnaß- 
aebenden Schriften und Broschüren etw as beson­
deres gefolgert werden könne. I n  Buchhand­
lungen lägen selbst anarchistische Schriften aus, 
ohne daß m an dagegen einschreite. E r  spricht 
hieraus zuannsten der Angeklagten Bolewski. Tre- 
binski und Nhdlewski. Der Vertheidiger be­
m ängelt sodann, daß. Wie durch die Bew eisauf­
nahme erwiesen sei, ein Sachverständiger gewählt 
worden sei, der sich an der Untersnchnna selbst 
hervorragend betheiligt habe. Derselbe habe selbst 
entschieden, w as von den beschlagnahmten Schrift­
stücken zurückzuhalten und w as den Angeklagten 
wieder auszuliefern sei. E s  ist also die P rüfung  
nickt durch einen selbständigen Untersuchungsrichter 
sondern durch einen polizeilichen Dolmetscher er­
folgt. E s  hat sich auch gezeigt, daß Dinge, die 
jedem, der nur einiger»naßer» m it polnischen V er­
hältnissen v e rtrau t ist, bekannt sind. die fü r die 
Untersuchung maßgebenden S te llen  unbekannt 
blieben. B isw eilen zeigt sich sogar eine geradezu 
enorme Unkenntnis» über polnische Zustände. Den 
Uebersetznngen haften eine ganze Reihe von Un­
richtigkeiten an.

Vertheidiger N echtsanw alt S  e h d a r  W enn die 
G eheim haltuna der Vereinign«» daraus hervor- 
»ehen soll, daß eine Anmeldnug bei den preußischen 
Behörden nicht erfolgte, so ist nicht einzusehen, wie 
eine solche Anmeldnng bei einer Vereinigung er­
folgen sollte, die ihren Sitz in Zürich hat. Aehn- 
liches g ilt von» Verband, der seinen Sitz stand»» 
wechselte. D er Vertheidiger weist wiederholt auf 
die Thätigkeit der akademischen Turnvereine, der 
Alldentschen u. s. w., die in ihrer politischen 
Thätigkeit ungestört blieben. W as dem einen 
Recht sei. sei dem anderen billig, so lange die 
Thätigkeit nicht auf strafbare»»» Wege gehe. Der 
z 128 kann deshalb nur dann zutreffen, wenn es 
sich um  Vereine handelt, die einen strafbaren 
Zweck verfolgen. N echtsanw alt S e h  d a  sucht so­dann die Angeklagte,! B io ty  und Koivniczyr 
entlasten und beantragt für beide Freisprechung. 
B ialh  habe auch subjektiv in Unkenntniß der ge­
heimen Q u a litä t der Vereinigung und des V er­
bandes gehandelt. Gegen Kowalczhk lagen keiner­
lei genügende Beweise vor.

R echtsanw alt C e l i c h o w s k i  vertheidigt die 
»ihrigen drei Angeklagten: K aras , Szttlczew sri 
und von Snm inski. E r  p laid irt auf F re i­
sprechung.

H ierauf werden die Verhandlungen anf S o n n ­
abend 9 Uhr vertagt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 1v. November. 1883 f  O skar 

Vegas zu B erlin . Hervorragender M aler. 1870 
K apitu lation  Nenbreisachs. 1860 Abzng der E nro- 
oner au s Peking. 1810 * M . v. S im ion  zn Königs­
berg i. P r .  Der erste P räsident des Reichsgerichts 
in Leipzig. 1807 * Robert B lnm  in Köln. (9. No­
vember 1848 zn W ie» erschossen.) 1806 s  K arl 
W ilhelm Ferdinand. Herzog von Braunschwcig zu 
Oltensen infolge seiner Berwnndniig in der Schlacht 
bei Tlncrstedt. 1759 * Friedrich von Schiller zn 
M arbach. W ürttem berg. 1483 * M a rtin  Luther zn 
EiSlcben. 14 3 * K arl der Kühne, Herzog von 
B urgund zn Dijo».

11. November. 1882 f  F ranz von Kobell in 
München. M ineralog und Dichter. 1870 Gefecht 
bei M ontbsliard . 1847 's Jo h a n n  Dieffenbach zu 
B erlin . B erühm ter Chirurg. 18l3 Uebergabe von 
Dresden. 173t Ausweisung der P ro testan ten  aus 
Salzburg. 1050 * Kaiser Heinrich IV. zu G osla r.

T h o r» , d. November 1901.
— ( D i e  Unterstützung h i l f s b e d ü r f t i g e r  

K a m e r a d e n  u n d  K a m e r a d e n - W i t t w e n )  
sowie die Fürsorge fü r Kameraden-W aisen bildet 
bekanntlich eine der vornehmsten Aufgabe» des 
„Deutschen Kriegerbnndes". E in  aus ihm hervor- 
gegangenes W rihnachts-Komitee, an dehe» Spitze 
der Bnndcsvursitzende. G eneral d e rJ» fgn ter»ez . D. 
von Spitz steht, sorgt insbesondere fü r die W ittw e»und Töchter Verlangst Verstorbenen Freiheitskam Picr
von 1813/15. nachdem festgestellt ist. daß »och über 
500 dieser hochbetagte». ohne A usnahm e hinfälli­
gen und unterstütznngsbediirstige» Dam en nn ter 
n»s leben, meist angewiesen auf die Hilfe ihrer 
Nebcnmensche». Alljährlich (seit einer Reihe von 
Jah ren ) wird diesen ehrwürdigen Greisinnen der 
Weihnachtstisch gedeckt; im V orjahre w ar es mög­
lich. au 416 Bedürftige 4932 Mk. zn vertheilen. 
W iederum ist der Zeitpunkt gekommen, zu welchem 
das Komitee die herzliche B itte  ansspricht: „Helft 
uns liebe deutsche M itbürger, unsere Liebespflicht 
zu genügen! Sendet reichliche Geldgaben für 
nnsercn Zweck an das B ureau  des deutschen 
Kriegerbundes B erlin  62. Kurkürstenstraße 97 
G o tt w ird alle» edlen Gebern vergelten, w as sie 
an unseren greifen Schützlingen th u n !"

— ( D i e G e b ! i h r e  >» f ü r  d i e L e h r e r i u n e n -  
P r ü f u n g e n )  sind anf 20 Mk. erhöht worden, da 
die bisherige Vergütung in Höhe von 12 Mk. für 
die M ühew altung lind inaucherlei Nebenkosten, die 
den M itgliedern der Prüfungskommissionen znr 
Last fallen, nicht m ehr ausreiche», zum al auch die 
Z ahl der E xam inatoren sich erhöbt hat

— ( Mä d c h e n  - T u r n k l a s s e n . )  Nach einer 
Entscheidung des K ultusm inisters gilt die in den 
allgemeinen Vorschriften fü r die über dos Ziel 
der Volksschule hinausgehenden Mädchenschule» 
angegebene Höckstzahl von 40 Schülerinnen auch 
kür die Turiiklaffe»» der erwähnte» Anstalten. E s  
ist umso nothwendiger, über dieses Ziel nicht bin- 
anszngehen. a ls  bei den Mädchenschulen nicht wie 
bei den höhere» Knabenschule» selbständige Riegen 
gebildet werden könne» und a ls  für gemeinsames 
T urnen  die Z ahl von 40 Schülerinnen nicht wohl 
überschritten werden kann. ohne den Zweck des 
T urnens in Frage zu stelle».

— ( F e s t s te l lu n g  d e s  D ie n s te !  »»komme» S.) 
Z n r Beseitigung von Ungleichheiten haben der 
Finanzm iiiister und der M inister des In n e rn  be­
stimmt, daß die einzelnen Beam ten neben der Be­
soldung gewährten Dienst«. S tellen-, O rts- oder 
Theilerniigszulagkn allgemein a ls  Diellsteinkommen 
im S inne  des 8 27 Ziffer 2 des Zivilpeusions- 
gesetzes von» J a h re  1872 anzusehen sind. Nach 
dieser Bestimmung ruh t das Recht auf den Bezug 
der Pension, wen» nud solange ein Pensionär ii» 
Reichs- oder S taatsd ienste  ein Diensteinkommeii 
bezieht, insoweit a ls  der B etrag  dieses nenen 
Dlensteilikomiiieiis un ter Sinznrechnuiig der P e n ­
sion den B etrog des von dem Beam ten vor der 
Peilsiouirnug bezogene» Diensteinkommens über­
steigt.

— ( D e r  L a n d e s v e r b a n d  d e r  p r e n ß i -
schen H a n s -  » n d  G r n n d b e s i t z e r v  e r e i n  e), 
dessen Sitz Köln ist, ha t dem B nndesra th  eine 
E ingabe nnterbreitet, die sich m it der Frage der 
Erhebung einer Nahonbefreiiingsabgabe in den 
deutsche» Festiingsstädteii beschäftigt. I n  dieser 
Eingabe heißt es: „D er „Verein deutscher
Fesinngsstädte" hatte  an die gesetzgebenden Köiper- 
schaften des Reichs eine Eingabe gerichtet, in der 
um V orlage eines „Gesetzentwnrss" betreffend 
Beitragspflichteil aus M ehrw erth des Grn»deigen- 
thnins in Folge „Aufhebung der Nahonbeschrän- 
kniigen" gebeten wird. Der dieser Eingabe beige­
fügte E ntw nrs siir ein solches Gesetz, der von 
H errn Oberbürgermeister Back in S traß b i»  g i. E  
ausgearbeitet ist, n»d znr Z eit den Verwaltniigen 
der betreffenden Fesinngsstädte vorliegen soll, ist 
bis jetzt der Oeffentlichkelt nicht übergeben; auch 
ist ein Gesuch von llnferer S e ite  um Ueberlaffnng 
einer Abschrift des E ntw urfes nnberilcksichtigt 
geblieben. Indessen aus dem T ite l des E ntw urfes 
und waS daraus in die T agesb lä tter gedrungen 
ist. geht hervor, daß der „Verein Deutscher 
Festirngsstädte beabsichtigt, die Aufwendungen der 
Gemeinden znr Beseitigung der Rahonbtfchräii- 
knngcn. wenn nicht ganz, so doch zum großen 
Theil den Grundeigenthiim er». deren G rund und 
Boden bisher den Rahonbeschräilkuiigen untcr- 
worseu w ar. aufzuerlegen." I n  einem Gesetz aus 
diese» G rundlage steht der Verband eine ungerecht­
fertigte schwere Schädigung der davon betroffenen 
Äriindeigenihttnier, «nd er begründet seine Ansicht 
sehr aiissührlich. Die Eingabe des Verbandes 
schließt m it der B itte  an den B iindcsralh , den 
Verband a ls  die V ertretniig der in Betracht 
kommende» Grundbesitzer zn der Eingabe ves 
V ereins deutscher Fesinngsstädte zn hören nud 
ihm nochmals Gelegenheit zn einer Darlegung 
seiner Stelliiiigiiahm e zu geben.

— ( D i e  H a u p t v e r s a m m l n u g  d e r  we s t -  
V r e u ß i s c h e n  L u t h e r s t i s t n n g )  findet am 26. 
November in Danzig statt. Anf der Tagesordnung 
stehen Ergäuziiiigsm ahl des Vorstandes. E ta t
Geschäftsbericht.

— ( T h e a te r . )  W ir weisen nochmals anf das 
am Dienstag beginnende Gastspiel der Theater- 
gesellschaft von F ra u  D irektor W egler-Kranse hin. 
F ron  W egler-Kranse besitzt das alleinige Anf- 
siihriuigsrecht der N ov ität „Roseunioutag". m it 
der das Gastspiel eröffnet w ird. F rau  D irektor 
Nöilsch, die das Stück im F rüh jah r hier gab. hat 
das Aufführungsrecht n ic h t  gehabt. „Nosen- 
m oiitag", O ifizierstragödie in 5 Akte» von Erich 
H artlebe», hat anf den deutschen Bühnen einen 
seltene» E rfolg zn verzeichn». I n  B erlin  allein ist 
„Nvsenmoiitag" innerhalb eines J a h re s  180 mal 
am „Deutschen T heater" bei stets ausverkauften 
Häusern anfgesiihrt worden.

— ( B e a b s i c h t i g t e r  G u t s v e r k a u s . )  Dem
„Dziennik Kuj." w ird m itgetheilt, daß in West- 
preußen i» der Nähe T ho rns sich Gelegenheit 
biete, ein G u t m it 1750 M orgen A real au s  deut­
schen Händen u n ter günstigen Bedingungen zn er­
werben. _____________________________

1 Kilom tr. dnrchschnittlich auf je 330 M tr . eine 
Laterne. Diese trübe brennenden „Leuchten" be­
fanden sich jedoch alle drei anf dem die Weichsel 
selbst überschreitende» Theile der Brücke, sodaß der 
an sich dunklere, durch die Kämpe führende Theil 
völlig im Finstern lag. Die große elektrische Bogen­
lampe am linksseitige» Riidaker Uebergange. welche 
sonst eine Strecke w eit die Brücke erleuchte» hilft, 
w ar z» der angegebenen Z eit nicht in Wirksamkeit. 
Bemerkt sei „och. daß weder M ond »och S te rn e  
zu .sehen waren. W enn es schon von jeher für die 
S tä d te r und die Fremde», besonders fü r weibliche 
Personen, nicht nnaefährlich gewesen ist. die spür- 
„ A b le u c h te te  Brücke, eine Hauptverkehrsstraße, 
ö ' . s '^ ' t l g  die einzige zwischen S ta d t  und H anpt- 

: ,? d " d s  zn passire». so macht sich dieser Nebel-

ersparuiß die Haiiptve'-binduilg. die Brücke, zn be- 
nutze». E s  w ild auch viele,, anderen schon vorge­
kommen sein. daß sie m der Dunkelheit, K. B . vo» 
den zur Kaserne stürmenden Soldaten an- oder 
gar um gerannt worden sind. L ie ru /  w äre ein 
Eingriff der Landesanssichtsbchörde vvnnötheu. 
denn es kann doch nicht so w eiter gellen, daß der 
Weg au s der S ta d t  T horn znm Bahnhöfe abends 
eine schwierige, gefahrvolle Reise bedeutet. —a—.
P. Verantwortlich für den Jnlialt: Heinr. Wanmann in 'Thorn.

Thoruer Marktpreise
W»I» F rritaa , 8 November.

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e »  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä  > t e  r.1 Danzig. G arniioil-Lazareth. H ans- 
diener. 700 Mk. jährlich »nd 330 Mk. M iethsent- 
schädig»»»«; ein D eputat von 10 Kubikmeter Weich­
holz in festgesetztem S u rro g a t und 15 K ilogram m  
Petro leum  nebst Dochtband. G ehalt steigt von 3 
z» 3 J a h re n  b is znm Höchstbetrage vo» 1100 Mk. 
Graiidenz, Polizei-V erw altung. Polizeisergeant, 
A nfangsgehalt 1100 Mk.. steigend vo» 3 zn 3 
J a h re »  b is zum Höchstbetrage von 1600 Mk. »nd 
>00 Mk. nicht pknsioiisberechtigtes Kleidergeld. 
Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk Danzig. 2 Post­
schaffner, sje 900 Mk. G ehalt und der tarifm äßige 
Wvhiiiingsgeldz,ischnß. G ehalt steigt bis 1500 Mk. 
Laiienbing (Pom m .), M agistrat. Nacht-Polizei- 
diener, G rundgehalt 700 Mk., A ltersznlagen von 
3 zn 3 J a h re n  50 Mk. b is znm Höchstgehalt von 
1000 Mk. sowie jährlich 120 Mk. Wohllinigsgeld- 
-nschuß n»d 50 Mk. Kleidergeldznschnß. M arien- 
bnrg (Wesipr.). M agistrat. Bureau-Assistent (aus. 
hilfsweise), 1100 b is 1800 Mk. M arienbnrg  
(Wesipr.). Wachldiener. 850 Mk. O liva (Luftkur­
ort). Gemellide-Vorstand. A m tsdiener »nd Voll- 
ziehungsbeamter, 720 Mk. peusionsberechtigtes 
Gehalt und freie W ohnung und Heizung n»d 
Beleuchtung oder 120 Mk. nicht pensionsbercchtig- 
tes W oliunngsgeld und r»»d 250 Mk. au s Gebüh­
ren und 72 Mk. Kindergeld im J a h r .  S to lp  
(Pom m .) M ag istrat. Schnldieiier am städtische» 
Ghlnnasinul. 600 Mk. G ehalt lind fü r Reinigung 
der T urnhalle  200 Mk.. daneben freie W ohnung 
und Feuern»«, das G ehalt steigt von 3 zn 3 J a h ­
re» auf 800 Mk.

Eingesandt.
iFItr diesen Theil übernimmt die Schriftleitnug nur die 

prehgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Ueber die »iiziilängliche B e l e n c h t n n g  d e r  

E i s e »  b a h n b r ü c k e  ha t >»a» schon oft geklagt; 
seit einiger Z eit w ird aber eine gesteigerte Ver- 
m inder»»gder ohnehin schwach leuchtende» Flam m en 
der Briickenlateriie» bemerkt. Vo» der Z ah l der 
auf der Brücke vorhandene» G asla te rne»  brannte» 
am S onn tag  de»»3.d. M ts . abends 9'/« Uhr — ab­
gesehen von den S ignallichtern  — nu r drei. d. h. 
bei einer Gesam m tlänge der Brücke vo» rund

B e n e n n  n n g

W e i z e n ........................
R o g g e n .........................
G e rs te .............................
H a f e r .............................
S tro h  (N icht-)................
H eu .................................
K o c h -E rb s e n .................
K a r to f f e ln .....................
W eizenm ehl....................
R o g g e iim e h l ................
B r o t .............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch....................
K a lb fle isc h ....................
Schweinefleisch . . . .
Haiiiinelfleisch................
Geräucherter S peck . . .
S c h m a lz .........................
B u t t e r .........................
E i e r .............................
K rebse............................
A a l e .............................
B reffen , » » » » » .
Schleie'' . .....................
H echte .............................
K a rau sch en .....................
B a r s c h e .........................
Z a n d e r .........................
K a r p f e n .........................
B a rb in e n .........................
W e iß f is c h e .....................
M i lc h .............................
P e t r o l e u m ....................
S v i r i t u s ........................„ ivcun t.). . . .

D er M ark t w ar gilt beschickt.
E s  kosteten: Zwiebeln 15 -2 0  P f. p. Kilo. W achs- 

bohne» — Pf .  pro P s d , Sellerie  5—10 P f .  
proKnolle, M eerrc ttig  10—30 P f. p. S tange. P e te r­
silie 5 P f. p. Pack. S p in a t 8 - 1 0  P f . pro M uni». 
Wirst,«akohl 5—10 P f. p. Kopf. Kohlrabi 25—30 

Blumenkohl 1 0 -5 0  Ps. p. Kopf. N ettig  pro 2 Stück 5 P f.. Aevkel 1 0 -2 5  Nk U Nkv 
Weißkohl 5 - 1 5  P f . p. Kovr. Rothkohl 5 - 2 0  P f-  
p. Kopf. M ohrrübe» 8 - 1 0  P f  w A w . B irne»  
1 0 -2 5  P f. p. P jd .. P ilze  10 P f. pro Niivsch,.'. 
Radieschen pro B und 5 P i.. Gurken Pf.. 
pro M andel. Wallniiffe 2 5 -3 0  Ps. Pro P m » d . 
Pflaum en - . -  P f . Pro P fd .. Gänse 3.20-9.50 ' 
Mk. pro Stück. E n ten  2.50 bis 5.00 Mk. Pro 
P a a r . Hühner a lte  1,00-1.80 Mk. pro Stück, 
junge 1.00—1.50 Mk. pro P a a r .  Tauben 50—60 
P f. Pro P a a r .  Hasen 2,50-3.00 Mk. pro Stück. 
P u te n  2.50-5.00 Mk. pro Stück.

m edr.j höchst.
P r e i s .

.§ ! Ä» I , A
lOOKilo 16 50 18„ 14 40 14 80„ 11 20 12 60„ 12 — l3

„ 9 — 10 —
8 — 10 —

17 — 18 —-
50 Kilo 1 10 2 25

2.4 Kilo
—

50
— ,

1 Kilo 1 10 30
„ 1 — — —-
„ 1 — 1 20„ 1 30 1 60
„ 1 — 1 20

1 70 — —
" 1 80 2 60

Schock 3 20 4 —
1 Oilv

— 7t) — 80
1 — 1 20— 80 1 —

— 80 1 —
— 70 — 90
1 20 1 40
1 60 — —

— 60 — 80
1 Äle»

15
14 I 30

— 18 — 201 30 —
23 — —

IIsM Im  IlsiW stSüt
su8§eLeiednet, vervinäet mit
pl,58l«loxl8eder Hn8edLL11ekLe1t eeklvs v»tr!r11eLEU 

kALdevvrmöxe»;
äalier äas beste rmä 2 veeLmLs8i§ste ULLrMrdewidtel 
äer OexeinvarL. P. Lcb^arLlose Löklls, LüniZL. 
8oü. Berlin, Llarksrakevstr. 29. VorrüEiK in alle» 
de886ren kLikümerie- Dro^uen- rmä

D ie seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiffenschafMchkH 
Lutoritäten und prattnchen Aerzten angew andten:

1  b o l m s i r s k - p i l l s n .
find heute noch tn allen Kreis«, 
das,beliebtesteHaurmittel MaH 
achte darauf, daß jede Schachtet 
als Etiquette da.4 Weiße Kreu- 
in rothem Felde, wie neben* 
ŝtehend, trägt. Wo nicht ia 

k . >dcn Apotheken erhältlich wende 
stian sich mlt lOPfg.-Vostkarte a«

kick. kMK'r kredb, 
KIMme» (AiiM).

f Bestandtheile sind: Extract vo» 
Silge 1,5 gr. Moschusgarbtz 
Absynth, Aloe je 1 gr-, Bitter« 
Nee, Gentian je 0.S gr  ̂ dazu 
Äentlan- und BitterklecvulveA 
in gleichen Theile» und in, 

Quantum um daraus SO VtL«» Gewicht von 0,12 gr. herzustellen

.eiaenriotte
Vvulaoklanll» grösste» LpaoialgasodLtt 

I^eipriAerstrassv )lLi'ic?rLfenskr'Lsss.



Thorner
K M - k i . . . ,

» .I n r  S ch loßv iL h lk ."  .

^er! Hedsltr, Ikirii.
«chuhmacherstr. 24, Herren l l .  i 
«^useu, Gerechtestr.. 4.. IV'lesv,

N L ,--»
5öi»8ls8 sjsxiledUWs

W N l e l l M N ,
überall a l s  bestes F a b r ik a t  au -

erkann t, offerirt ill Gebinden 
b- 2 0 -1 5 0  Pfd. In h a l t  mit 14,00 ^  
v. 2 0 0 -4 0 0  Psd. In h a lt  mit 13.50 ^  
. Per Zentner

ab Magdeburg gegen Nachnahme.

Wkskm !<!au8,- M u s - P s d r ik ,
-  X e r i s l L A t .

riekung I
2ivkuv583s»Ie äsr L ei. Ssasr^l 
r.otteris - v irsetioa. 600 000 L.oo3s.

M I N i l s -
ru r«en!csn ci»r vsu t- 

I v  reksn S oliu trgsd ists.
^ ? o s s  s  ^ L .3 ,3 0  ^>L,° u 1-i-ts80 extra.

16.870 odnv ^bLUF ALsrN

S 7 S W 8 S
8LUpLLS^ivLv: Llarlr

l o o o o o
s g v o o

i 2 L E V V  
Z8 N W

2» 100Ü0--2ZZNg)o 4 b S0W-2W Ww stlM -M M O
16üst5vü°SWW  L50stM °lS00V 
Kvv st 80-S Q S o v  LKVVVstlS- 24V U00

4.00SV verseväet: Lsnoral-llsdN

tuil. M ei«  L ks.
in  L e r l iu ,  v r o l t s s t r .  L v. ia  
nambnrg. Slürnbei-g, «ünolisii.

LMeiLLinLNsr. WM»-, 
0 .  D o m l- ro ^ s L i , „T h o rn er Hiesse", 
4V. K ln n L Iv ^ iv L , G erberstrage 29  
4V«.Itvr L.rrn>vvt-Ir, Bnchhandlrkng.
^oii. SkriL^pnllr, Allst. Markt, Ecke 
Heiligegeiststr. 6 .  L e r rm a m i. Zi­
garren. L in 8 t  Lam beelc, B e ­
drückern. «l. I lo ^ e im n n u , Breite- 
straße, Ecke Gerber,iraße.

Ostprmszische

Kirtiitz M m .

knipfiehlt

Hugo krom in .

W k W k > ,
^ ° c k tm 1 0 0 u n d 2 M Z tr ..L ld u n g e u .

M m lu z- 2  Prchsirch,
p r  I  Ü  Nahn b'er

M  VsIlME?.
-------- ^ ^ s e e ^ W e s t s t r .FriTrtH
Z c d m t r e l
'" e S  o7L r 7

schönste Weststr.

l a p s L i e r s  u a ä  v s ^ o r Ä t s u r s  H l O L  I L

8)  8* ^  b  8* b  9  Olllmerstillsse llr. 20
emxkelllen Ldr xrosses, gutsortirtes Lager m

Möl-, h ch l- M  k«l8t M «
Sülilik leppieliell, ßLukero, kLröillell, kortierell, üsek- Ullli visLll- 

SeelM ieäM keores, üer lisureit MMeoiMä.

Üedniisliliis tonipltlstt MInmN-kitinMiiliL««.
lusküdrung von k o t ie r -  uiul vekoiLtionsardeiten jsäer I r t .  liegen von binoleum ete. 

6illig8io k'rslss. k^ssllv Lscilsaung.

«rrrrrrr«rrrrrrrrr;rrrrrrrrrrrrr!rorrrrrrorrrrrrrrrrrrrrrrrrr
P o s e n e r  S e is e n w e r k e  X r ü k g k r  L  Vv.

( v o r m .  S .  L n K e l )  G .  m . b .  H .
empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannte»

Kern-, Leim- und Schmierseifen aller Art,
b e so n d e rs  T e rp e n tin -S a lr ir ia k -K e rn - , S ch m ie r-  u n d  P n lv e r -S e i f e n .

S M m M

NeudaMllliL JA  ̂8 I 8 Z st" 1°I

/4 /Ä. L» ^  üös dStk «slsx M
KMMSMS,^  ^ v  v  ^  immsiM;

skkliiiiilttt k>!«! W «  Vll >8l A!d»»i!!i>iichii!l.
vomMr, ßlstl Vil !» zewsi, «vrlsni,

8 luä In  Ä6N v r e i t e n  V,b7 m , y ,67  m, y ,9 0  m , 1,00 w , 1 ,25  m u . 1,80 m 
8lel8 nm L a x e r , L o e o s k u s a m o tts i»  in  xro88er ^ u 8 ira L i.

Kgsl INlIoii, Ilivsii. klis!. Nilllit 2Z.

LLmmtllebv 
?o1sterivLs.rea 

vvräea  
Ln ei§6Lsr 
Werkstatt 

unter xer3Öu- 
livker

ILLtvirkuux 
tLäeI1o8 

vvter '̂eäer 
Oaruntis 

uu88ekübrt.

B i l d e r
werde» sauber und billig enrgerahmt. 

G ro ß e  N n s w a h l  in modernen
6o!ä- u. koütur-lô tW

bei
Noderl kiiÄlolm, Gkftrmstr.,

A ra b c r s tr a ß e  S ._______

N o M K
zn Deputatzlvccken vfferirt billigst

killil llglmlki',
S c h ö u s e e  W c s tp r .

Frische
W c H c h e l

in beschränkten! Maße, sowieTrochen schnitzet
m it u n d  ohne M elasse

hat abzugeben

r»ckl>M kisssiilim

kreu28.,v.!U.3L0 rm 
b F L ttI1 H 1 v !> , otme ^n rad i l5  II  
^  wontl. franko 4 vvocd. prodesenü. 
I». 1IorMitr,Ler!in, bivanNersir. !6.

W  Hchl l>. Gtkstc
zahlt diehöchsten Preise

und bittet mu bemusterte Angebote

L m il ü s I im T r ,
S c h ö u s e e  W c s tp r .

8  rn° Ech im vorige» Ja h re  mit meinenK„MM mtill- lllll! k!g1ill-Li'ü!iiiä-Vkrgl'ö886rllügk!i' j

 ̂ , ' L ' L « S  2
g ra tiS  herste lle , zn liefern, sodass eine fast le b e n sg ro ß e  V c r - ! 
g rö tze rn n g  (Brustbild) aus ca. mir 1 v  M a rk  zn stehen kommt. 
(«rSbe mit Karton 60 X  70 em. Elegamer K a r to n  g r a t iS ;  hochfeine 
E iu ra h n rn n g e n  zn m  S elb stkostenp re ise .

D a säm m tliche V e rg rö ß e rn n g c »  rc. in e ig e n e r, in vorigem I 
Jah re  errichteter V e r g rö ß e r n n g s a n s ta l t  hergestellt werden, so kann 
für künstlerische, tadellose Ausführung garantirt werden, und bildet! 
nne solche Vergrößerung

^.Olis schönste MeilMchlsgescheiilt."
Oelgcmklde, direkt auf Leinwand, von 6V Mark an.

Uebermalnngen in Oel, PasteN und Aquarell.
V iv l» , k ü e k s »  « N ro n v o N s  K n s p k v n n u n g s n  t d g

Diese Preise haben nur bis einschl. 1. Ja n u a r  1902 Billigkeit, und 
bitte Bestellungen für Weihnachten schon jetzt zn machen.

Hochachtungsvoll, ergebenst

Osr! öonatk, WlMpWes Aitlier.
Gerechtestrasje 2, V N O N am Neust. Markt.

M Z ö b l .  Z im m e r  bilug zu verm. 
_____ ^ugU8t 6!ogau. Wilhelmsvlah 6.

O G G G K G G G G G G Z G G G G G G O G H A
Für mein Wäsche-Ausstattungs-Geschäft suche S  

^  ich zum sofortigeil Antritt ein A

I
G
G
« O G S G G S O G - S r S V O O O V S O G G

L e h r m ä d c h e n .
L e in e n h a u s  U .  k !ilk llom 8l l i .  §

A iedtZ  u io d ti w o lir ,  s o i t  8 e < ; c ; o I  v x i8 t i r t .
------ ^inkaoli — billig — krkolg verblükkencl. ^—

ü  s  v  k  p  1 x -  6  v  s  e  1 1 »  0 k s  §1  K l v r n s r i i »  4t 0 8  v»
kerlin 8. 42. krinnvssiiriitzQ-Ztraggs 8.

A u sk u n f t. p n o sy sU r, k lu s rv n  o w . sIZs.

D a c h p f a n n e n ,
Ziegel, Röhren, Radial-, Brnnnen-, Klafter-, Berblend- 

«nd alle Arteil Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Wcichselableaestation »nd frei Waggon Thorn
Dampfziegelei Z lo tte rie , lnk,. lovib 6l3M8,

l'korn , Leibitscherstratze 38._____

2 Stuben, Entree, aus Wunsch mit 
Burscheiigelaß >,»d Pferdcstall, sofort 
z» vermiethen B r o m b .  V o rs ta d t,  
Schnlstraße 22, I, rechts.

E ine W ohnung
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
znm 1. Oktober zn vermischen
B ro m b . B o r s t . ,  S c h u ls tr . S S , I, r.

K. K. v o r a n .
I ' l i o r n .

-t I8 S 4  
neben 4em Kaiser!.

OexrünZst: 18S 4  xexrüucket.
kl. I'oslamt.

L 'ue lilÄ xsi',

L eL ekL altixslv  ^us> vM  äer 
m oäervsten Ltolls kllr L erd8t uoä 
IV ivter in a l te n  k re ls la x e n .

U m z u g s h a l b e r
sehe ich mich veranlaßt, mein L u  v S r7-
lLlSLrLSi7»  und offerire einen großen Posten

s  I l i t M  M m t  » I t M  G
zu jedem nur annehmbaren Preise.

O .  L * r v ! s s ,  U h ren h a n d liin g .

k .  8 ! i l l g ,  S ss itö Ä s . f .
Unifarmmürrsn, m 2 s^n

Laäelloss -knskülrruvx.

E umkavxreiede» Laxer,
vmtausok unN Nvnovlrong von Lkkekton.

n a e k  M a a s s ,  
o lG K K N t S t t L v n S »

S«88ßs0sl!8i!t>je!l billtz!

F / v ' / ! ?  ^ L ^ K e / c / e / ' »
Maasz-Geschäft

tüi feino »ök7eg - üLlliesoben. 
Neustädt. Markt, neben dem 

Königl. Gouvernement.

D er Liebreiz >
eines schöne» Gesichtes

wird dnrch Sounnersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 

Gebrauchen Sie

t s i l » - 8 « i k e
von N s d n  L  t t s a v i d s e » ,  D r e s .
den , für blendend-weißen Teint, L 
Stück 50 Pfg. bei

A . N o e r i v a r a .  Drogerie.
D s L »  L s K Ä S N -

von Herrn Prvi88 ZINN Uhrengeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zu verm. 

L o lro , Breitestraße 30.

8«ik« ml WchmU
ferner die erste E ta g e  und k le ine 
W o h n u n g  sind vom 1. April zu 
vermiethen C u lm e rs tr a ß e  1 3 .

Schöner großer L ad e n , geeignet 
znm Fleisch- u. Wnrstgeschäft mi theil. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in  Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
M ts täd tisch e r  M a r k t  1 6  zu ver-
miethen. lük. L u s s o .
6 Z —3 möbl. auch unmöbl. Zimmer 

von sofort billig zu vermiethen 
Brombergerstraße 60, III. Zn be­
sichtigen nur vormittags.

Höti still mölii. Nlllllltr,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

B ro m b e rg e rs tra ß e  1 6 4 .
H  m ö b lir te  Z im m e r  mit Ktavier- 

benutznng und Bnrscheugelaß, aus 
Wunsch volle Pension, zn vermiethen

J a k o b s s t r a ß e  6 ,  I.
b )  gut m ö b l. Z im m e r  mit auch ohne 
^  Pension, aus Wunsch auch Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen 

Hohe- n. Tilchmacherstr.-Ecke 1, L
»HlSöbl. Z im m e r  z» vennieihen

S lra b e rs tra tze  1 6 .
t t d i ö b l .W o h n .  in.«, o. Burschengrl. 
« l d  zn verm. G c rs te n s tr . 6 , 1. r.

Die von Herrn Hanptmann O ro k n  
innegehabte

W o h n u n g ,
B ro m b e rg e rs tr .  5 2 ,  II. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vom 1. 
Oktober zn  v e rm ie th e n .

Närhees B ro m b e rg e rs tr .  3 6 .

M m s W .  M i m
1. Etage, mit Zentralheizung, W it-  
he lm str. 7 ,  bisher von Herrn Oberst 
von Vsrsen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu  v e rm ie th e n .

Auskunft ertheilt daS Komptoir deS 
Herrn 6 .  ^llolpki.

Die von Herrn Landrath von 
8 e ln re r!u  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Z im m ern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Nllt» 
städtischer M a rk t  1 6  von s o f o r t  
zu vermiethett. V . D u s s o .

W ilhelm splatz 6 .
Schöne P a r t e r r e - W o h n u n g ,  4 

Zimmer, Badestnbe rc., zu vermiethen.
K u g u a r  O lo g s u .

Z u  verm iethen
in  dem  n e u  e rb a u te n  G e b ä u d e

Vaderstratze 9 :
1 L ad e n  nebst 2 Stuben, sowie 
G esc h ä fts -K e lle rrä u m e .

Zu erfragen: B a d e r s tr a ß e  V.

W ohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

L u 6 a ,  Gerechtestraße 9.

Z w e i " " '  „
von je 3  Zimmern, 1. und 4. Etage, 
v-rmietket 8 t « p l i a n .

E in e  W ohnung
von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermiethet

HHVohnung Bromberger Vorstadt, 
Schnlstraße 15, 2 Zimmer, an 

ruhige Miether sofort zu vermiethen. 
6 .  S o p p a rt, Bachestraße 17.

1  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
4  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 

6 .  S o p p a r l, Bachestraße 17.
1  gr- Wohnung. 3 T r.. 7 Zimmer 

u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethett. O la i-a  L o s t - ,

Copperniknsstr. Nr. 7.
LB kl. W o h u n n g e n , 1 G eschäftS - 
^  keller, S  m ö b l. Z im m e r  nebst 
Kabinet sofort zu vermiethen

C n lm e rs tr a ß e  1 3 .
M e u o v .  W o y n ^  2 Zim., h. Küche, 

v. sof. zu verm. B ä lk e rs tr .  S ,  pt.

zu verm. B iickerstr. 6 .



W e r S te lle  sucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen-Liste, Mannheim.

2 Hanstrer,
H e rren  nnd D am en, werden für 
oen V.rkauf eines lohnenden A r­
tikels bei hohem Verdienst per 
sofort gesucht.
I I .  ck 6. Dnmonl X.ieliS.,

klinu fl-V e rlag , K iis tr in .

Krstellchmieüe und Anschläger
werden eingestellt.

M a s c h in e n f a b r ik
L v i » »  L  S v I r ü t L S ,

Mocker-Thor».
Einen Lehrling

zur Bäckerei sucht sofort
N a x  8 L e L S P t tN 8 lL l)

Bäckermeiner.

1 S  2 0 0 0 «  M t .
auf sichere Hypothek gesucht. Gest. 
Angebote unter L . an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

12-18000 Mark
gegen pupillarische Sicherheit gesucht. 
Gefällige Angebote unter 0 . 8.100 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1«000 Mark,
hmler Bankgeld, zu 5 /̂o sofort ztl ze- 
diren. Angebote luiter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

auch 6etyeilt, auf 
U U O  sichere Hypothek

zu vergeben. Anerbieten erbeten unter 
IL. O. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Ei« grüneres

S k liN tt t tü c k ,
in welchem zwei gut gehende 
Geschäfte betrieben werden 
und welches im Mittelpunkt 

-der Stadt Thorn, von drei 
Straßen begrenzt wird, ist preiswerth 
umzugshalber zu verkaufen. Von 
wem, zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.___________________

A M E i »  G r u n d s tü c k ,
:N -H , Llwvn's. r i  Morst.

____ ___Vgroß — Vz Wiesen, V, gut.
Ackert. — mit groh. Torflager, vor- 
zügl. geeign. zur Gärtnerei, inner güufl. 
Bedingungen zn verkaufen. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Heilung.

sGeilhliftHiiiiser
in allererster Geschäftslage T h o rn 'S  
sind günstig zn verkaufen. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

G r ü n d l i c h e ,
Mellienstr. 84 und 86 nebst Bau­
plätzen, ca. 40 Ar, verkauft billig bei 
gering. Anz. k la re r. Bromüergerstr. 35.

Gelegenheitskanf
zu Weihnachtsgeschenkcn!

Eine große Parthie goldener und 
silberner Herren- und Damenubren, 
sowie goldener Herrcnketten verkauft 
zu halben Preisen im ganzen oder ge­
theilt. Auch sind noch einige werth­
volle verbellte goldene 14 ka. Damen- 
Aukeruhreu abzugeben.
1k b e v i-ü tvp , T h o rn , Wind tr. 3.

Der Verlaus 'wn

Beilspahnen
in der N udaker F o rs t (Brandstelle) 
findet täglich von tt'/s vormittags bis 
2'/z Uhr nachmittags statt. Preis für 
L m tr. 1 Mk.

ttsgon, Stanislawowo.
Eine komplette, hölzerne

Pumpe»
11 Meter lang, ist B ro m b e rg e r 
strafie 0 8  z,i verkaufen.__________

»  l o r t  s
ukcht unter 10 Haufen (L ca. 1000 
Ziegel —  8,50 Mark) verkauft franko 
Tmpsangsbahnhof

G u t  B r a k a u  bei T ir fe im u .

Anus Nlsdkchlilj
1. u. 2. Kl., auch K le in ho lz  3- und 
4theilig geschnitten, liefert billigst frei
Hatt» M a x  I V I e n c l s l ,

Mellienstraße 127.

Stückkalk.
frisch gebrannt, billigst beiKsKs» teUmsüsi,
Fernspr. 9. Culm erstraste._____

3tlWlltlliöbI.Zllri>krzii!li!ltt
mit Burscheugelaß sind von sofort zu 
vermietheu. Zu erfragen

C u lm erstra fie  13 , im Laden. 
A  m vbl. Z im m e r zn vermietheu 
^  Schulstratze 17, 1.

IlI>II«II,6«I<l!VLUW.lVMkr Kvlin8lii, Id m  W tz r.
Vorsanckt /^ b tb s ilu e ig :

Nr. 90 79t.
Kaeantirl 8llKerns tterrenukr,

ANtes 2^Iinäer^6rk.
Nlc. 14.

k̂ r. 79 422.
8lidvrne vamenukr, (UüeLseite). 

Outes L^IivüerrverL. Onvette von Lilbör, 
600/1000 Abstempelt, 

llllc. 1S.

l^r. 48 923.

Kolckenv Damenukr. Outes 2^Imäök- 
Tverlc. 10 8teins.

Lllc. 3 6 .

ckocko O kv is t  in  m o ln s r  o ig s n v n  O krm svksrvsssrksE sU  sorgkSIOg 
s d g e ro g o n  unck r o g u l ir t .

dir. !040.
kolckens 8prungck6vkvlukr.

565/1000 Aestempslt;
Onvette anoll Oolä. 60 6 r. sekrvsr. 

Untrer-V7erk: Llarke „86e1anü". 158teins.
Nlc 2S0.

Nimlisliz II. ülilöbmlli,
^  «  O  M  Ä l .

E s  is t  m i r  g e lu n g e n ,  e in e n  A r o s s s i »  D a m e n -

W ä s c h e , be s tehe nd  a u s  c i r c a :

O>

S n o r i n  e in z u k a u fe n ,  u n d  g e la n g t  d ie s e r  P o s te n ,

solange der Borrath reicht,
zu Spottpreisen zum Verkauf.

S ä m n i l l i o l i e  W A s o k e  i s t  a u f  l a n g e n  l ' a k e l n  I n  
m e i n e m  L , o l t s l  a u s g e l e g t .

6oncen-^^uaksrmonikasi"N!.v'S^r^^
G stellungen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit, ,

sowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, versendet per Nachnahme die bestrenommirte
H a rm on ika fa b rik

L l r n s t  H v s s ,  LlillgeMsI. 8s.
50 Stimmen, 10 Tasten, offener Nickelklaviatur mit 3 fach 11 faltigem Doppelbalg, 
vernickelt. Stahlblechschntzecken, 2 Registern und Doppelbässen L Stück Mark 5,50 

36 cu  hoch.
H io s s ld «  N a rm o n lk a

m it 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70
10 » S -  » oo
10 „  6 „  „  130
10 .. 8 .. .. 170

Stimmen Mk. 7.50
9.50 

20.- 
30 —

m it 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M . 12,50 
21 „  2 „  .. 116 .  1 5 , -
21 » « .  » 154 „  ,  28.-
21 .. 8 „  „  ,194 „  „  4 0 -

vkIcanntmaellMg.
D as

k l-M m M lib s lL ,
LiitievZH 8tzIl8« li» ft iu  W rn b e rz ,

äü8 äea x r88 8 tsu  b a ^ r is e lis ii L m u s is is u  
sssliört unä  auk äa3 A ro sZ a rtig s ts  u n ä  m oä sru - 
s ts  s .u8os8 ta tts t i8 t,  d a t un8 f ü r  ä is  k ro v in M N  
r « 8 v l l ,  0 8 t -  U llä  i r v 8 tp r e u 8 8 v n  äsn

« / k / Z e Z / r v e / ' Z / ' / e ö

übs itrasssn .
> V ir  sm xksd lsn  äis868 v o r^ n A lio lis  L rä u  

u n ä  v e rka u ksL  es in  O e N ln ä s n  v o n  2 0  I)t8  
1 0 0  L i i e r n ,  sow ie  in  S Ip L v n s ,  L r l lF v n ,
L o r k -  n n ä  V e i8 e li1 u 8 8 a » 8 e lie ii.

« A s s - s r  ^  § s ^ e / § s .

Pjanoforte-Magazin
Ü. m 8iU>>W!!>, Heiligegtiststniße 18.

G  ^ L S . W L Z L V S  Ä

m it  kÜ8tznpanr«!lra!>m<!», k i l te n t  - K Ilu iZ b o livn . « tüer V v n U Iö .
I n  allen Preislagen. Langjährige Garantie. Teilzahlungen.

Alleiniger Vertreter
der Hof-Pianofortefabriken 6. LeeU-steiii, ä. L. Vu^8vn,

0 .  ä .  O n n n ä t .

z
G

' liiiei

„  „ — „ «21. „  o „  „  —
Glockenspiel M . — ,60 mehr. Tremolan-ozug wird mit M . 1.— extra berechnet. Glockenspiel M . 1,00 mehr.

Reich illustrirte Preiskataloge über Zugharmonikas, Zithern, Vrollnen, mech. Musikwerke 
und allen anderen Musikinstrumenten, sowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank- und Anerkennungs­
schreiben werden gratis und franko versandt. Umtausch in gutem Zustand bei sofortiger Retournirung gestattet. 

4 E Z S S S  Z e u g n i s  5 . SSSEE-sr»
Theile Ihnen ergebenst mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünsche bei weitem über- 

troffen hat, sowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 
welches ich Ihnen der Wahrheit gemäß hiermit attestire.

W i n d e s h e i m  bei Kreuznach. F v l ia n n  O r tk e n d e r K e r .

I Kl. m. Zu

ine Wohnung, 2 Zimmer, Küche.
Entree u. Znbeh. von sof. zu ver­

mieten Mocker, Sandstr. 3. I Kl. m. Zim. z. verm. Strobandstr. 17,1.

Vorderzimmer sofort zu 
verm. Bäckerstr. 39, I.

(>rdl. möbl. Zimm. m. sep.Eing. bill. z. 
Ei verm. Copperniknsstr. 39, III.
M .Z im . m. Bnrjchengel. z. v.Bankstr. 4.

Kl. möbl. Zim., mit auch ohne Be-1 bDHHöbl. Z im m e r nebst Kabinet zu 
 ̂köst. z. verm, Tuchmacherstr. 11, H. z verm. Copperniknsstr. U, L.

Druck und Verlag von T. DombrowSki in Tvorn.



2. Beilage zu Nr 265 »er „Tharuel Presse'
Sonntag den 10. November 1901.

Die Martinsgans
Von L. v. A u e.

---------  (Nachdru« verio ten .)
D er 11. N ovem ber ist dem Andenke» 

des heiligen M a r t in n s  gew eiht, der im  J a h re  
400 a ls  Bischof zn T o u rs  starb. Nach der 
Volkssage ha tte  sich M a r t in n s , a ls  m au ihn, 
den ehem aligen germanische» R eitersm ann» 
suchte, um  ihn zum Bischof zu machen, in 
einem S ta l l  versteckt, w urde jedoch durch das 
S chnattern  der G änse v erra th en  und dann 
zur A nnahm e seines A m tes veranlasst. D es­
halb soll es an  seinem T odestage , den 11. 
Novem ber, den G änsen an  den K ragen gehe». 
Nach einer anderen U eberlieferung soll M a r t in  
durch die G änse einst in  der P re d ig t gestört 
w orden sein, w ährend  fernerh in  auch berichtet 
w ird , daß er a ls  L iebhaber von gebratenen 
G änsen —  » M a rtin n s  Lust" —  einst des 
guten zu viel ge than  habe und d aran  ge­
storben sei. S e in e  letztwilligen V erfügungen 
hätten  deshalb ein erbarm ungsloses T odes- 
n rth e il über die G änse ausgesprochen. W ir 
wolle» h ier nicht untersuchen, au s  welcher 
V eranlassung der N am e „ M a r t in s g a n s "  ent­
standen ist. Derselbe ist üb rig en s schon sehr 
a lt. B e re its  in  den ältesten Jah rb ü ch er»  
findet m an den heiligen M a r t in n s  oder den 
nach ihm  benannten  T ag  —  11. Novem ber 
- -  m it einer G a n s  abgebildet, z. B . in  den 
alten  norwegischen R unenkalendern , den T iro le r  
B auernkalender»  rc. Z uerst e rw äh n t w ird  
die M a r tin ig a n s  im  J a h re  1171, wo O thel- 
rikns von S v a len b erg  zum Fest des hl. M a rtin  
den Corveyer Mönchen, deren V erb rüderung  
er angehörte, eine silberne G a u s  verehrte.

D ie M a r t in s g a n s  spielt von jeher eine 
H aup tro lle  bei dem M a rtin s fe s t, w a s  d a ra u s  
zu erkennen ist, daß Ulan in  Niedersachseu, 

««eh in  der S ta d t  E r fu r t  d as  E in- 
M artin s fes t. welches des nachts 

! tn ?k Ä ' ^ . 'G a n s l ä n t e n "  hieß. D a s  M a r-
Wahrscheinlichkeit 

nach m  Heidenzest em Opferfest. das später 
an den N am en des heiligen M a r t in  geknüpft 
w ard . Um dieses zu erklären, erfand m an 
die Legende von der V erbergung  des znm 
Bischof gew ählten M a r t in ,  eine S a g e , die 
jedenfalls erst in  Deutschland entstanden ist 
W ie es bezüglich der meisten Feste des 
christlichen K alenders m it voller Sicherheit 
erwiesen ist, daß von den N eubekehrten viel 
heidnisches in  den christlichen K u ltu s  aufge 
nominell wurde» so ist dies auch bei der 
M a rtin s fe ie r  der F a ll . D a s  M artin sfes t 
t r a t  ohne Z w eifel an  die S te lle  eines ä lteren  
großen Ja h re s fe s te s  der H eiden, an dem der 
Abschied der guten Ja h re s z e i t  und der B e­
ginn des Winters gefeiert wurden. Auf eine 
solche altgermanische Herbstfeier, wobei man 
Gänse und dergleichen opferte, lassen sich eine 
Reihe eigenthüm licher Gebräuche zurückführe». 
Wie d as  M artin sm äunchen , d as  M a rtin s h o rn , 
das M a rtin s fe u e r , der M a rtin sw e in , die 
M a rtin s g a n s .

Z n r  Heidenzeit w a r  die G a n s  wegen ih re r 
weißen nnd flaum igen F eder»  Wohl ein S in n ­
bild des schneereichen W in te rs , der „m  
M a r t in i  seinen A nfang nim m t. D e r  n a tü r ­
liche G ru n d  zu der A nnahm e, daß die 
heidnischen G erm anen  um  diese Z e it ih r 
O pferfest gefeiert haben, lieg t d arin , daß die 
G änse dann noch ih ren  guten Geschmack 
haben, der nach M a r t in i  m ehr und m ehr 
abn im m t, indem sie an  S a f t  verlieren , 
w a s  sie an F e t t  gew innen, sodaß d as  Fleisch 
im m er g röber und zäher w ird .

I n  der griechischen Kirche beginnt von 
M a r t in i  an  eine vierzehntägige Fastenzeit, 
w eshalb  d a s  Volk sich au  diesem T age  noch 
einm al recht voll zu esse» und zn trinken 
pflegt, ^ n  der abendländischen Kirche w urde 

Fasten  zw ar aufgehoben, aber die 
Vollere! am  M a rtin s ta g e  beibehalten, w ah r­
scheinlich infolge einer ä lte ren  heidnische» 
G ew ohnheit, an diesem T age z« schwelge». 
D ie S i t te  des G ansessens am  M a rtin s ta g e  
erstreckt sich noch heute fast über d as  ganze 
germanische E u ro p a , über Deutschland, killen 
4-heil Oesterreich, D änem ark , Schwede», N or- 
» n » n d  theilweise über Frankreich. Schon 

 ̂ Ja h rh u n d e r te n  sangen unsere D ich ter: 
»M artin , lieber Heere,
Nun laß uns fröhlich sein,
Deut' zu Deiner Ehre 
Und durch den Willen Dein. .
A r  G ans sollst Du uns verehren 
W  °"ch den kühle» W ein;
S i? " b '>  nnd gebraten,

'  "Nisse» all' herein."
Herbei h ! ! b ^ ^ ' '  V olkslied- heißt eS:

S^BÄÄ°mit'de» WZ 
ind alle starke Patronen zn, M artinsgans."

S ebastian  F rank  erzäh lt in  seinem W elt­
buch von den F ra n k e n : » S t.  M a r t in s -  «nd 
S t .  N ikolansfest ze leb rirt dies Volk w under­
lich, doch unterschiedlich. S t .  M a r t in  im  
H anß ob Tisch, S t .  N ik las in  der Kirchen. 
Ernstlich leben sy S t .  M a r t in  m it gnoten 
W ein, genßen b is  sy voll w erden. Unselig 
ist das H anß, das n it  auf der N acht eine G a n s  
zu essen hat; da zapfen sy g a r  neuen W ein 
an , den sy b ishe r behalten  haben."

I n  Deutschland hieß d as  beim V erzehren 
der M a r t in s g a n s  gehaltene T rinkgelage 
„H erbsttruuk" oder „ M a rtin s tra n k " , indem 
dieses Fest zugleich a ls  Fest des neuen W eins 
gefeiert w urde und m an sich in W ein be­
stehende Geschenke machte. M a n  g laubte, 
daß sich zu diesem Feste der M ost in  W ein 
verw andle, w as  a u s  folgendem holländischen 
Spruch h e rv o rg eh t: „ M a rty n , M a rty n , t '
A vont M osten M orgen  W yn."

Bei den H alloren  (S a lin e n a rb e ite r  zu 
Halle a. S . )  stellen die K inder am  M a r t in s  
tage K rüge m it W asser in  die S a lin e . D ie 
E lte rn  aber gießen d as  Wasser heimlich a u s  
und füllen die Gefäße, nachdem sie auf jedes der­
selben ein M artinshörnchen  gelegt haben m it 
M ost. A bends d arau fg eh en  die K inder w ieder 
in die S a lin e  nnd suchen die K rüge, indem 
sie ru fe n :

„M arteine, M arteine,
Mach' das Wasser zu Weine!"

D ie G a n s  g a lt schon den alte» 
B r ite n  a ls  w eissagendes T h ie r. D er Volks­
glaube des M itte la lte rs  erblickte in der M iß  
gestalt junger G änse ein unheilverkündendes 
Vorzeichen, und noch heutzutage ist vielfach 
der G laube verb re ite t, daß m an  a u s  dem 
B rustbein  der gebratenen M a rtiu ig a n S  den 
künftigen W in te r erkennen könne:

So giebt'es Schnee und EiS."
I n  früherer Z e it w urde» der M a rtin s g a n s  

auch medizinische Eigenschaften zugeschrieben, 
wie w ir a u s  folgendem „Lobgedlcht auf die 
Gänse" e rfa h re n :
„M an pflegt auch von der G au- Arzneien zu be­

reiten
N it Gänseschmalz nnd -B lu t hilft man gar vielen

Leuten,
Die Galt', der Koth, die Zung', die Leber und die

Nier'n
Die Fnßhaut, Eingeweid' sind gut sammt dem

Gehirn."
H eutzutage g lau b t niem and m ehr an 

solche H eilm itte l, aber die M a r t in s g a n s  w ird  
auch heute noch m it großem  B ehagen ver 
verzehrt, und g a r  manches Lied erklingt bei 
einem solchen Gansesseu zu E hren  des 
M a rtin sv o g e ls .

„Der beste Bogel, den ich weiß.
D a s  ist die fette Gans;
S ie  hat zwei breite Fuße,
Dazu den langen Hals 
Und noch ihr Stiminlei» süße.
I h r '  Füß' sind gel.
I h r '  S tim m ' ist hell,
Der H als ist lang 
Wie ihr Gesang:
Gickgack, gickgack. gickgack.
S o  singen w ir am M artiuStag "

Peter Pechvogel.
Von G. I .

---------  (Nachdruck Verbote».»
Ich  w a r  seit v ier Wochen glücklicher 

B rä u tig a m  und befand mich in  einer en t­
sprechenden rosigen S tim m u n g , a ls  ich ihm  
eines T a g e s  auf der S tra ß e  begegnete.

E s  w a r  i»n lieblichen M a im o n a t. D er 
H im m el w ar, wie es sich gehört, him m elblau, 
die S o n n e  lächelte freundlich herab , und die 
Vögel in den K astanienbänm eil sangen ihre 
schönsten M elodien. Kurz gesagt, die ganze 
W elt sah so vergnügt au s , daß ich daran  
zweifelte, daß die Pessimisten, welche die E rde 
ein Ja m m e rth a l nennen, wirklich menschliche 
Wesen seien und nicht eine angen- und 
ohrenlose A b a rt des O ran g -U tan g s.

Plötzlich verdunkelte sich der sonnen- 
beschienene grüne Raun» zwischen den B äum en. 
E i»  großer, kantiger Kopf, gekrönt m it einem 
erbärm lichen H ute, eine lange, gebeugte 
knöchrige G estalt m it gelenklosen A rm en und 
B einen, ein hohlw angiges Angesicht m it ab­
stehenden O hren  kam m ir entgegen. D a s  ist 
ja  P e te r  Pechvogel! M ein  a lte r , gu ter F reund  
P e te r  Pechvogel! E i»  I r r th u m  w a r  a u s ­
geschlossen.

I m  nächsten Augenblick liege ich an seiner 
B rust. Kennst du mich denn nicht, a lte r  
J u n g e ?  P e te r  Pechvogel! Ich  bin es, H an s! 
D er glücklichste Mensch u n te r der S o n n e !  
W eißt du nicht, daß ich mich vor kurzem 
verlob t h abe?  D a s  reizendste M ädchen in der 
W elt ist meine G eliebte und —  —

D er versteinerte Ausdruck in P e te r  Pech­
vogels gutm üthigem  Gesicht wich langsam  
dem Gespenst vo» einem Lächeln. E r  blinzelte 
m it den kurzsichtige» Auge» und sagte: „Ah, 
H an s , bist du e s?  Ich  habe stets gesagt, daß 
du a ls  Glückskind geboren bist. N a , so 
g ra tu lie re  ich d ir!"  E r  streckte seine trockene, 
langfingerige H and au s , nnd im Augenblick 
der Begeisterung hätte  ich sie ihm fast ab ­
rissen. E in unendliches W ohlw ollen der 
ganzen Menschheit gegenüber erfüllte mich. 
Ich  hätte  den schmutzigsten Gassenjungen 
um arm en können; ich w äre  imstande gewesen, 
meinem Todfeinde m it seraphischem Lächeln 
den B rnderkuß zu geben. I »  E rm angelung  
dessen um arm te ich w ieder und w ieder den 
einzigen Menschen, den das Schicksal in  diesem 
Augenblick meinem überström enden Herzen 
zuführte. „Komm m it, a lte r, gu ter F re u n d !"  
sagte ich. „D o rt an der Ecke ist ein Cafö. Ich
w ill d ir alles a n v e r tra u e n ------ und du sollst
alles wissen. M ein  ganzes H erz w ill ich dir 
ausschütten!"

„Aber ich soll um  12 U hr an  einem be< 
stimmten O rte  erscheinen," jam m erte er 
„M eine Z e it ist knapp, wichtige B r ie f e ------ ".

„E i w as!"  an tw orte te  ich, ergriff ihn 
beim A rm  nnd schleppte ihn im  S tu rm sch ritt 
fo rt, w ährend ich mich in Lobreden auf meine 
A nserw äh lte  erging.

Ich  bestellte W ein. „Eine Flasche P o r t  
Wein vom besten!" W ährend ich einschenkte 
und mein halb  be täub tes O pfer anfm unterte , 
m it m ir anzustoßen, erzählte ich. Ich  h a tte  
ja  so viel -n  erzählen. E in  Rückblick auf 
unsere gemeinsame Jugendzeit schien m ir zur 
O rien tiru lig  durchaus unentbehrlich. D ann  
beschrieb ich meine Gefühle von der nam en­
losen Sehnsucht an b is  zum ersten Kuß h in ter 
dein Nothdornbnsch an  M ölle rs G artenpforte . 
Zuletzt versprach ich ihm eine E in ladung  zur 
Hochzeit. „Schw öre m ir, daß dn koniinst, du 
sollst B ra u tfü h re r  sein, das schönste M ädchen 
in  der S ta d t  sollst dn am  A rm  haben. D u  
kannst doch noch eine gebrauchen?" B o r 
meinem durchbohrenden B räu tigam sblick  schlug 
er schuldbewußt die A ngen nieder. „Ich  — 
ich bin  noch Junggeselle", sagte er

„Mensch, du m ußt eine V eränderung  ein­
tre ten  lassen !" rief ich aus. Welche Unglück 
selige V erbindung h ä lt dich m it deinen 34 
J a h re n  noch in  dem elenden L arven -S tad ittm  
gefangen ? E s ist ja  eine S ü n d e  und Schande. 
Ich  erkläre dich h ierm it fü r ein verw orfenes 
und thörichtes Subjekt. I s t  nicht d as  W eib 
die P e r le  der Schöpfung, das einzige, w as 
»nserm inhaltslose»  D asein W erth  verle ih t?  
G ebietet deine Christen- und B ürgerpflicht 
d ir nicht, eine F ra u  zu nehme» und eine 
Familie zn »rüiiden? Dann erst bist d» ein 
Mann, ein Vollmensch!" Ich  schlug dröhnend 
auf den Tisch. „W as bist dn jetzt? E i» jäm ­
merliches H albwesen, ei» elender Schmarotzer 
in dem schaffenden Lebenswerk der N a tu r , 
ein V erbrecher gegen den Schöpsungsplan. 
Schäm st du dich denn g a r nicht, M ensch?"

„ D a s  ist wirklich nicht meine Schuld," 
m urm elte er ganz v e rw irrt.

S e in e  Zerknirschung stimmte mich ein
wenig m ilder. „N a , „ a ------- ich g laubte,
du w ärst einer vo» den Menschen, ein W eiber 
Hasser, der die T rau b en  beschimpft, die ihm 
zn hoch hängen. N u r guten M u th , a lte r  
F reund , w a s  d» nicht bist, kannst dn noch 
w erden ! Ich  klopfte ihm auf die Schulter. 
„W arte  nu r, b is  meine Hochzeit ist! m ir ahn t 
e tw as! P ro s it lieber F re u n d !"

M eine A hnung schien ihn n u r  wenig zn 
trösten.

„Ach. du w eißt ja , H an s , daß m ir nichts 
glückt. Ich  kann anfangen, w as  es auch sein 
möge. E s ist nichts zu machen, wen» m an 
einm al so unglücklich i s t !"

D er arm e Bursche m it seinem Enlcn- 
Gesicht hätte  einen G erichtsvollzieher rüh ren  
könne». E s  th a t  m ir wirklich leid um ihn, 
aber dennoch hielt ich mich verpflichtet, ihm 
eine donnernde Rede zu halten  über das 
T hem a: D er M aniiesw ille  gegen d as  S p ie l 
des Schicksals. „ I n  deiner B rust ist deines 
Schicksals S te r n " ,  schloß ich pathetisch, indem 
ich mein G la s  erhob.

E r  schüttelte resigu irt den Kopf. „ J a ,  
du bist nun einm al ein geborenes Glückskind. 
D a kannst garnicht davon m itreden. U ebrigens 
h a t d as  Unglück mich ja  verfo lg t vo» dem 
T age an, wo ich znm erstenm al in die Schule
g i n g ------- kam ich einer Lam pe zu nahe, so
stieß ich sie um , der I n h a l t  jedes T in ten ­
fasses ergoß sich regelm äßig über meine 
Bücher. H atten  w ir  einen Kom m ers, so w ar 
ich stets der einzige, der geneckt w urde. B ei
dem einzige» Stelldichein, das vorzuschlagen muntere» schwarzäugiges M ädchen.

ich jem als den M u th  hatte , fand sich sta tt 
der G eliebte» ih r  V a te r ei», unser dicker 
O berleh re r. S iehst d», so ist es m ir auch 
später e rg an g en ; überall Unglück und am 
meiste» bei den D am en. Ich habe eS auf­
gegeben ----------- ." E r  seufzte tief.

„W as denn" rief ich. „E in  M a n n  wie 
d u ! E in  Engel van einem M enschen! E in  
Herz wie G o ld ! D azu V erm ögen! E in  ge­
borener F am ilien v a te r!  D u solltest keine 
F ra u  bekommen können? D a s  w äre  denn 
doch zu a rg !"

„Aber mein Pech! M ein  ewiges P ech!" 
jam m erte er. „E s  verfolgt mich wie ein 
boshafter D äm on, der sich an Meine Rockschöße 
hängt. Ach, ich könnte d ir manche Geschichten 
davon erzählen."

Ich  zündete m ir eine Z ig a rre  au, th a t 
einige Züge und sa g te : „Beichte, mein
F reu n d ! E s soll an  R a th  eines erfahrenen 
K enners nicht fehlen. S o  eine ordentliche 
Aussprache schadet nicht. D a s  Herz w ird 
dabei leichter und der Kopf k larer. F ange 
also a n !"

Tiefsinnig schaute er auf das blau- und 
weißgewürfelte Tischtuch. „S ie  heißt L a u ra " , 
begann er dann plötzlich.

„W er?"
„S ie  natürlich, die erste." E r  sah mich 

vorw nrssvoll an . „D u  w eißt ja , daß ich stets 
Pech hatte ."

„ P a rd o n !  Also sprechen w ir von L au ra !  
W ar sie hübsch?"

Entzückt erhob e r  den Blick nach der 
Decke. „Schön wie ein E n g e l!  Und ich 
liebte sie so unendlich! S ie  w a r  auch stets 
sehr freundlich gehe» mich. E inm al gab sie 
m ir  beim Kotillou einen O rden —  ich 
habe >h» «och —  und gleichzeitig lächelte sie." 
E r  machte einen schwachen Versuch, dieses 
Lächeln zu kvpireu. „Ich  dachte T a g  und
Nacht a» sie, und es schien m i r ------- ich
glaubte f a s t ------- , daß meine F reunde schon
anfingen, mich m it ih r zu necke». D a ------
er seufzte tief nnd machte eine kleine Kunst­
pause. „B ei einem D in er bei guten B e­
kannten hatte  die freundliche H au s frau  sie 
m ir a ls  Tischdame gegeben. S ie  w a r  h in ­
reißender a ls  jem als zuvor, das blauseidene 
Kleid, das sie den Abend zum erstenmale 
tru g , stand ih r bezaubernd schön. W ir sprachen 
von allen möglichen D ingen, stets stim m ten 
unsere Ansichten übereil». Zuletzt sprachen w ir  
auch von —  Liebe."

„N a so, ich sehe, dn bist nicht ganz un­
erfahren in der Taktik, a lte r  Ju n g e !"

E r  sah mich finster a». „Höre erst b is  
zu E nde." „ J a ,"  sagte mein Engel, „die 
jungen M ä n n e r  sehe» heu tigen tags n u r au fs 
Geld, allenfalls noch auf ei» hübsches Ge­
sicht. D a  sind w ir D am en doch anders. Ich  
zum Beispiel, wenn ein b rav e r M a n » , der 
weder ein M illio n ä r  w äre , »och ein glänzendes 
A eußeres hä tte , zu m ir käme — "

„S ie  könnten einen solchen M an n  lieben, 
F rä u le in  L a u ra ? "  flüsterte ich überglücklich.

„ J a !" sagte sie flüsternd. „Ich w ürde 
ihn lieben können!" Gleichzeitig rückte sie 
ihre linke H and vom T elle r weg und ein 
wenig näher zn m ir hin.

„Ach, F rä u le in  L a u r a !" sagte ich und 
beuge mich vor, um diese liebe, glückver­
heißende H and zn e r g re i f e n ------ d a ! E in
lau te r Schrei, ein K l i r re » ! Ich  hatte  dem 
D iener die gefüllte S anciere , die er m ir 
soeben reichen wollte, au s  der H and gestoßen, 
und der I n h a l t  derselben hatte sich über ih r 
blauseidenes Kleid ergossen. S ie  mußte die 
Gesellschaft verlasse». A us ihrem letzte» 
Blick, den sie m ir zuw arf, leuchteten H aß und 
V erachtung. D am it w a r  mein Schicksal 
besiegelt. —  Ich  habe es nachher n iem als 
gew agt, mich ih r zu nähern ."  schloß er seufzend.

„ D a s  ist allerd ings Pech. gemeines P ech !" 
sagte ich. „A ber so e tw as passirt einem 
doch n u r einm al im Lebe». M a n  vergiß t 
es w ieder nnd lacht zuletzt darüber."

„D arü b er lache»!" sagte er ironisch. „Höre 
jetzt w eiter. N un  von der zweiten."

„ J h , du H erzenbrecher! W ar denn die 
schöne L au ra  so bald vergessen?"

E r  sah mich bittend an. „ S ie  heißt 
Elise. Ich  fühlte mich so einsam in N . D ie 
S ta d t  w a r  n u r  k le in ; alle Kollegen w aren  
verheirathet. Ich  bin um , einm al so. Auch 
ich wollte gern ein gem üthliches Heim haben."

Ja» d as  ist auch herrlich! bemerkte ich 
m it einer e tw as blasirten Kennermiene. 
„D arin  hast du vollständig recht, a lte r  Bursche. 
N un also E lise !"

S ie  w a r  die einzige in  der S ta d t ,  ein



.D ie  B londen sind stets schöner," bemerkte 
ich. „B rü n e tte  taugen  nicht."

„A ber sie w a r  wirklich ganz niedlich", 
sagte er. „ I h re  M a tte r ,  die W ittw e w ar, 
h a tte  anch eine m erkwürdige A rt und Weise, 
meine H and zu drücken, und beim Abschiede 
sagte sie s te ts :  „Kommen S ie  recht bald  
w ieder, H err  S ek re tä r, meine Elise w ird  
sich sehr freu en !" S ie  w a r  wirklich auch sehr 
freundlich gegen mich, freute sich über die 
vielen B onquets, die ich ih r  sandte, und ließ 
mich auf alle» A usflügen ihren U m hang tragen .
Und wie es zu gehen p f le g t------ eines T ag es
faßte ich einen großen Entschluß, zog meinen 
Frack an , sehte den Z ylinder auf und w ollte 
meine Handschuhe anziehen. A ber du großer 
H im m el! S ie  ha lten  einm al in  dem zartesten 
vorschriftsm äßigen W eißgran  geschienen! jetzt 
sahen sie au s , a ls  wenn ich Kohlen dam it 
getragen h ätte . D er Kuckuck m ag wissen, w er 
sie gebraucht hatte . Ich  starre noch ganz v er­
blüfft meine schwarze» F in g e r an , a ls  meine 
W irth in  e in tr it t . Ich  theile ih r  mein M iß ­
geschick m it, «nd sie weiß R a th . „Geben 
S ie  her, H err  S e k r e tä r ; in  zehn M inu ten  
bringe ich sie ihnen weiß Schnee."

Ich  denke nichts böses, sondern verm uthe, 
daß sie die Handschnhe in irgend einer 
Flüssigkeit wäscht. A ls sie sie m ir w ieder­
b rin g t, sehen sie anch wirklich ganz anständig 
au s . D u  kennst ja  meine große Kurzsichtig­
keit. Ich frage also g a r  nicht, sondern ziehe 
sie an und begebe mich auf den Weg zn der 
W ittw e. M a m a  ist ansgegangeu, und F r ä u ­
lein Elise em pfängt mich allein in der W ohn­
stube. Ich nehme ih r gegenüber Platz. S ie  
sieht sehr verlegen au s , ich bin anch nicht 
ganz gefaßt und zerm artere  mein G eh irn , 
eine passende E in le itung  zu finden. „E s ist 
schönes W etter heute", sage ich endlich, um 
doch e tw as zu sagen.

„A ber, H err  S ek re tä r, es regnet ja ! "
E s  goß wirklich in S trö m en  herab. D ie 

U n terhaltung  geriet!) w ieder inS Stocken, 
und in m einer V erlegenheit streiche ich ein 
p a a rm a l m it der H and  über die S t i r n ,  wie 
ich sonst so zn thu» Pflege. Zuletzt fange ich 
an , von a lle rle i gleichgiltigen D ingen zu 
sprechen, stets m it dem G efühl, daß Elise 
nicht recht zuhört. S ie  an tw o rte t sehr kurz 
und zerstreut, gleichzeitig zuckt es so merk­
w ürd ig  in ih ren  M undw inkeln. I n  ihren  
Augen funkelt und leuchtet es, w ährend, sie 
meinen H audbew egnngen folgt, die dadurch 
natürlich im m er nervöser und verzw eifelter 
w urden.

Endlich erhebt sie sich und geht nach der 
T h ü r. Ich sehe von h in ten , wie sich ihre 
S chu ltern  krümmen, und ihre S tim m e klingt 
halb  erstickt, a ls  sie s a g t :  „ Ich  w ill doch 
einm al sehen, ob M a m a zurückgekommen ist!"

„N ein ! Um des H im m els w illen nicht!" 
rufe ich in T odesangst au s . „F rau le in  E lis e !" 
S ie  steht still und sieht mich w ieder an. 
„Wissen S ie  denn nicht, w aru m  ich heute 
gekommen b in ? "  Ach, Elise, es ist eine 
ernste und entscheidende S tu n d e  in  meinem 
Leben, in welcher ich Ih n e n  gestehen m uß, 
daß ich S ie  liebe, daß mein H erz" - -  bei 
dieser W endung lege ich natürlich nach Schick 
und B ranch die H and auf die betreffende S te lle  
— , „daß mein H erz treu  und innig  —  — ."

D a !  Eben in diesem kritischen Augenblick 
geschah e tw as Fürchterliches, U nerw arte tes. 
Elise, meine Elise lachte plötzlich la u t  auf, 
und sie lachte so, daß ih r die T h rän en  über die 
W angen liefen.

„E lise! I h r  Hohn in  diesem Augenblick 
— ------- ". Ich  springe auf.

„Ach, H err  S ek re tä r, H err S ek re tä r!"  sagt 
sie u n te r  beständigem Lachen. „E s  ist zu
------- ergötzlich! Und sie lacht, b is  sie nicht
länger auf den Füße» stehen kann und sich 
auf einen S tu h l niederfallen läß t.

„Ich  bedanre unendlich, daß  ich mich 
so lächerlich gemacht habe!" E in  zerm alm en­
der Blick, eine tiefe V erbeugung —  und 
donnernd schlage ich die T h ü r  h in te r m ir zu. 
Noch auf der T reppe höre ich ih r Lachen. 
Ich  hä tte  sie in diesem Augenblick erm orden 
können, die kokette S c h la n g e !"

W ie ich nach Hanse gekommen bin , weiß 
ich heute »och nicht. Ich schäume, ich rase 
im Z im m er »m her. D ann  fä llt mein Blick 
zufällig auf den Spiegel. Ich  stehe wie 
versteinert. W as w a r  d a s ?  —  —  M ein  
ganzes Gesicht ist voll von weißen Flecken, 
nnd auf meinem Rock —  gerade auf der 
S te lle , wo mein b lu tendes H erz sitzt — 
finden sich fünf weiße F in g e r, der Abdruck 
m einer H and . Denke dir meine G efühle! 
S ie  lassen sich nicht beschreiben. M eine 
W irth in , dies F rauenzim m er, ha tte  meine 
Handschuhe m it M eh l weiß gemacht. Ich  
rächte mich natürlich  sofort, indem ich a u s ­
zog. Ohne Abschiedsbesuch verschwand ich. 
E inen B rief, den die W ittw e m ir am 
nächsten M orgen  sandte, w a rf  ich ungeöffnet 
ins F euer."

„N a" -  e r sah mich tra u r ig  an  und 
schenkte sich ein neues G la s  ein —  »giebst 
du jetzt zu, daß ich ganz ungewöhnliches 
Pech hab e?"

„D u  hast es gehabt, a lte r  Ju n g e . E s  
lebe die H offnung! L aß L a u ra  und Elise 
la n f e u ! P ro s it!  Auf die D r i t te !"

E r  lächelt vor sich h in , w ähreud er sein 
G la s  b is  auf den G ru n d  leert «nd w ieder 
melancholisch w ird . „D u  meinst es gu t 
m it m ir. A ber es nützt alles «ichts, H a n s !  
Gegen Unglücksbazillen w ird  kein M itte l 
erfunden — und sie sind doch die schlimmsten 
von allen," vollendete er barsch.

Ich  beobachtete ihn scharf. „ S ag e  m ir 
einm al, mein lieber F reu n d , die D r it te  —  
dn bist m ir e tw as verdächtig! S ie  existirt 
doch wohl nicht schon!"

E r  h a t plötzlich e tw as bei seinen S tiefe ln  
zu schaffen. „Ach, wo willst dn hin , b e w a h re ! Ich

„N a, n a !"
E r  sieht mich flehentlich an . „ H a n s !  —  

ich kann doch nicht d a fü r!"
„N ein, höre, M ensch! D u  bist ja  ein 

re iner D on  J u a n ,  ein M assenm örder."
E r  setzt ein sehr zerknirschtes Gesicht anf. 

„Ich  bin  nun einm al nicht von S te in . Schon 
a ls  Knabe hatte  ich ein weiches H erz; dafür 
kann m an  doch nicht, «nd —  und es giebt 
h ier so reizende M ädchen."

„D ie Entschuldignng lä ß t sich höre» ," 
an tw o rte te  ich. „D u  hast m ildernde U m ­
stände fü r  dich. A ber sage m ir  einm al, 
wie heißt denn dieses neue W under?  Ich  
kenne doch so ziemlich alle hübschen Mädchen 
hier i» der Umgegend."

„W ie sie h e iß t? "  er fuhr verlegen m it 
der H and über seine S t i rn .  „ J a ,  siehst dn, 
das weiß ich selber noch nicht. D ie Sache 
ist überh au p t sehr unklar, e tw as einseitig, du 
verstehst w ohl. V orläu fig  seh' ich sie nu r 
jeden T ag  an  meinem Hanse vorübergehen. 
Ich  versichere dich, sie ist reizend, geradezu 
bezaubernd. D er erste Blick au s  ihren 
b raunen  Augen, der mich zufällig streifte, 
h a t mich zn ihrem  Sklaven gemacht. Aber 
der Gedanke, daß ich eines T ag es diesem 
M ädchen von Angesicht zu Angesicht gegen­
überstehen «nd m it ih r  sprechen könnte, hat 
e tw as U eberw ältigendes fü r mich." — D a s  
F euer der Begeisterung in  seinen Augen 
erlosch plötzlich. „Ach, wenn ich doch nicht 
io unhe ilbar unglücklich w äre!"

„M ein  a lte r  F re u n d , bilde dir doch selber 
nicht so e tw as e in !  A ller guten D inge sind 
drei, nnd ich bin dein F reu n d . S elbst wenn 
es des O berpräsidenten einzige Tochter w äre, 
sollst du sie hab en ! V erlaß  dich auf H a n s !  
P r o s i t ! Ueber ein J ä h r  bist dn v e rh e ira th e t!"

M e in  V e rtrau e n  m unterte  ihn auaen-
scheinNch a n f. E r  f in g  a n , der S a c h e  a ä d e r
zu kommen. „W enn ich n u r  einen A n­
knüpfungspunkt h ä t t e !" sagte er.

„Laß d as  meine Sache sein! Ich  werde 
schon dafür sorge». Aber w ir  müssen sie erst 
näher kennen lernen . W ie sieht sie a u s ?  
Beschreibe!"

„M itte lg ro ß ."
„ D a s  einzige Kleidsame fü r ein M ädchen. 

Ich  hasse die langen S ta n g e n . M eine  D o ra  
ist auch m itte lg roß . W e ite r!"

„B lond ."
„Ich  sehe du hast Geschmack; eS giebt 

nichts Lieblicheres a ls  ein blondes M ädchen. 
P ro s i t !  Also auf die B londe!"

„E ine süße S tnm pfnase," fuh r er fo rt. 
B rau n e  A ugen."

„B rau n e  A ugen! S tu m p fn ase!"
„ S ie  t r ä g t  gewöhnlich ein Weißes P e lz ­

b a re tt  nnd ein b laues Zacket m it silbernen — ".
„ H a lt!  Pechvogel! D a s  ist meine V er­

lobte ! " ___________ ______

M m m iilsaltijres.
( U e b e r  d i e  A b e n d s t u n d e n  d e s  

K a i s e r s )  im häuslichen Kreise erzäh lt die 
„Köln. Z tg ." :  M a u  weiß, daß der Kaiser es 
liebt, daß ihm  abends im häuslichen Kreise 
ei» schönes und ernstes Buch vorgelesen w ird , 
w ährend  er dabei nicht selten zeichnet und 
Skizzen en tw irft. D ie Hofdam e F r l .  von 
G ersdorff, die sich durch ein fein ausgebildetes 
malerisches T a len t auszeichnet, ha tte  bei 
einer B e rlin e r W ohlthätigkeitsveransta ltnna  
im vorigen W in ter eine ganze Reihe von 
Skizzen der nächsten kaiserlichen Umgebung 
ausgestellt, die bei solche» Leseabenden anf- 
genommeu worde>» w aren . D ie Kaiserin 
pflegt sehr häufig selbst vorzulesen.

( E i n e  B e l o h n u n g  d e r  S p a r s a m k e i t  
d u r c h  d e n  G r a f e n  B a l l e s t r e m . )  D er 
N eichstagsvräsideut G ra f  B allestrem  hatte  
au s A nlaß  der H nndertjah rse ier seine» 
A rbeiter»  eine S um m e von 100 000 M ark  
gespendet, welche in auf den In h a b e r  lau ten ­
den Sparkassenbüchern angelegt nnd m it 5  
P ro z en t verzinst w urden. Nachdem nun die 
M ehrzah l der Beschenkten in  der Zwischen­
zeit das Geld bere its  abgehoben h atte , h a t 
G ra f  Ballestrem  jetzt die E in lagen  der 
anderen A rbeiter, welche die B e träg e  bis 
dato stehe» ließen, um  d as Doppelte erhöht, 
und zw ar zur B elohnung fü r den bewiesenen 
Sparsam keitssinn der Leute.

( S e l b s t m o r d e . )  P ro s . D r. Bork, der 
Zweitälteste O berleh rer am  königlichen P r in z

H ein rich -G y m n asiu m  in  Schöneberg bei 
B e rlin , h a t  sich in  seiner W ohnung infolge 
eines plötzlich aufgetretenen schwere» N erven­
leidens erschossen. D er Verstorbene h in te r­
läß t eine F ra u  und sechs Kinder. —  W ie 
w eiter gemeldet w ird . h a t sich der R it te r ­
gutsbesitzer v. Sametzki in seinem Schlöffe zu 
N en-K nnzendorf in  Schlesien erschossen. — 
W egen betrügerischen B ankero tts  w urde vor 
kurzem der F ouragehäud ler K nipp in E lber- 
feld gefänglich eingezogen. N achts h a t sich 
derselbe nun  im  G erichtsgefängniffe in  seiner 
Zelle an  seine,» H alstuche erhäng t. —  D er 
P fa r r e r  an  der Predigerkirche in  Zürich 
R udolf Gsell, der am  6. N ovem ber im Ehe- 
scheidnngsprozeß gegen seine F ra u  vor Gericht 
erscheinen sollte, h a t sich nachts vorher 
erschossen.

lE n alische  U n v e rsch äm th e it.)  Eine sehr 
zeitgemäße Reminiszenz über den Schwarze» Adler­
orden nnd dessen Werthschätzmig anf englischer 
Seite geht den „M. N. N." aus Leserkreise» zn. 
Im  Jahre 1861 war Lord Clarendon zum eng­
lischen Krönnngsbotschaster bei der Krönung 
König Wilhelm I. von Preußen ansersehen. Der 
König hatte der Qneen mitgetheilt, er beab­
sichtige. Lord Clarendon den Schwarzen Adlerorden 
zn verleihen. Allein diese Ehre wurde abgelehnt 
i» Gemäßheit der i» England feststehende» Regel, 
welche es Staatsmänner» verbietet, fremde Orden 
aiiznnehme», außer unter ganz besonderen Um­
standen. wie z. B.. wenn sie der Uebcrbringsr des 
Hosenbandordens für einen fremden Souverän ge­
wesen sind. Die Ueberbringnng des Hosenband­
ordens wurde also in England als eine bedeuten­
dere und wichtigere Angelegenheit angesehen, als 
die Krönung eines Königs von Preußen. Der all­
mächtige Premierminister Lord Palmerston hatte 
dazu die Unverschämtheit, am 24. September 1861 
der Königin Viktoria anf ihre darauf bezügliche An­
frage den Bescheid zn gebe», das Anerbieten genüge, 
„soweit Lord Clarendon inberracht kommt, kaun er, 
meiner Meinung nach. da er den Bath nnd den 
Hosenbandorden hat, nicht glaube», daß irgend ein 
anderer Orden (!) eine weitere Auszeichnung für 
ihn sein wird." Dem Prinzgemahl wurde die un­
angenehme Aufgabe überlassen, unterm 6. Oktober 
„seinem lieben Vetter", dem König Wilhelm I.. von 
diesem beschämenden Beschlusse der britische» Re­
gierung Preuße» gegenüber Mittheilung zu machen, 
nachdem die Königin Viktoria zuvor schon den 
König Wilhelm durch seine Gemahlin Angnsta 
hatte vorbereiten lasse». Prinz Albert, dem die 
Sache peinlich genug gewesen sein mag, fand keine» 
anderen Vorwand. als die Berufung anf die vor­
hin schon charakteristrte Gepflogenheit und fügte 
hinzu, Lord Clarendon habe als auswärtiger 
Minister so vielen Leuten die Annahme fremd­
ländischer Dekorationen verweigern müsse», daß 
es jetzt veinlich für ihn sei, selbst einen anslän- 
discheu Orden annehmen zu sollen.

( M i l l i o n ä r  u n d  I o u r n a l i s t . )  M a »  
schreibt den „M ünch. N . N ."  au s  L ondon: 
D er bekannte amerikanische M u ltim illio n är 
P ie rp o u t M o rg a n  erzählt eine hübsche Ge-
sch ichte , Vvie ih n  ^ n ä h ren d  s e in e s  letz ten  A n s»
enthaltS  i» London ein Jo u rn a lis t fing. D er 
V ertre te r  einer großen Londoner Z eitung  ba t 
ihn schriftlich um ein In te rv ie w . M o rg an , 
ein ausgesprochener F eind  des Ju te rv iew eu s , 
an tw orte te  kurz, seine Z eit sei 200 Mk. pro 
M in u te  w erth . P ro m p t kam die A ntw ort 
zurück, der Jo u rn a lis t reflektirte auf zwei 
M inu te»  zu M o rg a u s  eigenen B edingungen. 
„M eine N eugier w a r  rege" e rzäh lt M o rg an , 
„und ich gab B efehl, ihn vorzulassen. E r  
gab m ir 400 Mk. und w ir  sprachen zwei 
M in u ten . A ls er sich erhob, frug  ich ihn. 
w arum  ihn» so viel d a ran  gelegen sei, mich 
zu sprechen. E r  an tw orte te  gelassen, er habe 
eine W ette von 2000 M k. gemacht, es werde 
ihm gelinge», mich in seiner Eigenschaft a ls  
Z e itu u g sv e rtre te r zn sprechen".

( I n  d e r  F a m i l i e  M o r i t z  J o k a i s ) ,  
des berühm ten magyarischen R om anschrift­
stellers, spielt sich zurzeit ein tragischer 
Konflikt ab, den der erregte Dichter selbst in 
öffentlichen E rklärungen beleuchtet und der 
in ungarischen B lä tte rn  lebhaft besprochen 
w ird. Jo k a i, der sich bekanntlich vor zwei 
J a h re n  m it der jungen Schauspielerin  B ella 
G roß  verm ählte, legte, wie alljährlich, anch 
am  1. N ovem ber v. I . ,  dem T age vo» A ller­
seelen, einen K ranz auf das G ra b  seiner 
ersten G a ttin , dessen Schleifen die Inschrift 
tru g e n : „D er G a ttin  M oritz Jo k a is , Rosa 
L aborfalv i." Dieser K ranz w urde am  nächsten 
M orgen  m it zerrissenen Schleifen vorge­
funden. Jo k a i veröffentlichte darüber 
eine E rk lärung , in der es h e iß t: „W er 
im m er dieser m ir Uebelwollende w ar, der 
dieses G ra b  geschändet und mich in meiner 
reinsten P ie tä t  verletzt h a t, aegen den schleu­
dere ich meinen schwersten F luch; die F ried - 
hofsdirektion aber und die G rabwache mache 
ich verantw ortlich  dafür, daß solch unerhö rte r 
F revel unaehindert geschehen konnte." N un 
stellt sich h e rau s , daß der Finch des D ichters 
sich gegen dessen eigene Tochter, F ra u  von 
F esz ty  kehrt, die — wie es heißt, in  der 
M einung, der K ranz rü h re  von der jetzige» 
F ra u  Jokai her —  die Schleife» m it der 
W idm ung zerriß . Jo k a i selbst b rin g t dieses 
E rgebniß der Untersuchung zur K enntniß nnd 
fügt h inzu : „In fo lg e  dieser V erständigung 
habe ich bei der Polizei die Anklage vorge­
bracht, daß diese grabschandcnde U ebertretung 
streng bestraft w erde." — Einem  Artikel des 
„Lokalanzeigers" entnehm en w ir hierzu noch 
Fo lgendes: V or zwei J a h re n  erwachte in 
dem S iebzig jäh rigen  der Jo h a n n is tr ie b  einer

neuen Liebe. Jo k a i verliebte sich in  die 
Schauspielerin B e lla  N agy, die in einem 
seiner Stücke die weibliche H aup tro lle  gespielt 
hatte. D en flehentlichen B itten  der Tochter, 
den W arnungen  a ller seiner F reunde ta u b , 
heirathete der verliebte G re is  die junge 
Schauspielerin. An der S te lle  ih re r M u tte r ,  
die F rem de, die J ü d in  w alten  zu sehe», w a r  
der Tochter unerträg lich . Nach m ehreren 
unerquicklichen Zankszenen, die a ll ' die frühere 
^ " b e  todteten und vergifteten , w a r  eines 
-vages das E hepaar Fesz ty  a u s  der v ä te r-  
Uchen V illa , au s Budapest ohne jeden Ab» 
schied verschwunden. A rpad de F esz ty  w a r  
Nttt seiner jungen F ra u  nach F lorenz gereist 
-  es w a r  m ehr -ine Flucht gewesen, zu der 
sie n u r  das unerläßliche Reisegepäck m it­
nahm en —  und ließ sich dort nieder. S o  
mächtig w ar der Z anber des N am ens Jo k a i 
in Budapest, daß dam als nichts von dem 
S tre ite  in seinem Hause in die Oeffentlich- 
keit drang , obwohl d as Verschwinden A rpad  
de F esz ty s und seiner F ra u  in allen Gesell­
schaftskreisen Wochen hindurch lebhaft er­
ö rte rt w urde. D er tra u rig e  F a ll am  A ller­
seelentage h a t die Bew ohner der ungarischen 
H auptstad t a la rm irt. D ie Leidenschaft des 
alten Joka i, die E rreg u n g  der Tochter, die 
das G ra b  der M u tte r  durch den K ranz der 
S tie fm u tte r  beleidigt glaubte, trüben  das reine, 
erhabene B ild , d a s  vor den Angen des un­
garischen Volkes den G roßen u n te r  seinen 
Dichtern darstellte. Alle guten Geister Un­
g a rn s  sind bem üht, den peinlichen Konflikt 
beizulegen. M oritz Jo k a i, der am  19. F e b rn a r  
1825 geboren ist, steht heute im 76. Lebens­
jah r. M a n  h a t den jugendlichen G re is  glück­
lich gepriesen, a ls  er m it seiner jungen  
zweiten F ra u  auf der Hochzeitsreise nach 
W ien kam und heute g ilt von ihm das W o rt, 
m it dem Sophokles die O edipnStragödie a b ­
schließt:

Drnm der Erdensöhne keinen, welcher noch 
entgegenschaut.

Jenem  Tag, der Taae letztem, preiset glück­lich silrdeihinl
Eh' er, frei von Noth und Drangsal, seines 

Daseins Ziel erreicht."
V erantwort»«- Iftr den I n h a lt :  H einr. W artm ann in T hor».

Amtliche Nottrnugen der Dauzige» Produkten» 
Börse

vom Freitag den 8. November 1961.
Für Getreide, Hülsenfrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer dem nvtirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «saucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1600 Kilogr. inländ. 

hochbnnt und weiß 766 Gr. 167 Mk., 
inländ. bunt 753 Gr. 165 Mk.. inländ- roth
760—783 <-»r. ISO—188 M k. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1660 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Gr. 137 Mk. bez.

G erste  per Tonne vo» 1666 Kilogr. inländ. 
große 656-695 Gr. 119-134 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1066 Kilogr. tranflto 
weiße 14<j Mk. bez.

* 125-143 1060 Kilogr. inländ.
Ro h z u c k e r  per so Kilogr. Tendenz: Netia 

Nendement 88° Transitprris st-mNo Neusatz?.' 
was,'er 6.97V.-7.02'.'. Mk. iiM. Sack bez.. 
7.65 Mk. inkl. Sack Gd. -  Nendement 75» 
Transitprcis franko Nenfahrwaßer 5.42'/, Mk.
inkl. Sack bez.

H a m b u r g , 8 November.Riiböl ruhig,loko59. 
— Kaffee behauptet, tlinfatz 2606 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard ivhite loko 6.95. — Wetter: 
regnerisch._____________

Mühlen-Etablissement in Bromberg. 
P  r  e i s  - C 0 n r  a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 .......................
Weizengries Nr. 2 ..................
KallerauAzugmehl . « « » » »
Weizeumehl 000 .......................
Weizenmehl 00 welk Band . . 
Weizenmehl 60 gelb B and . . . 
Weizenmehl 0 . . . . . . .
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie................................
Roggeumehl 0 . . - «
Roggeumehl o/L »
Roggenmehl I . . . . . . .
Roggeumehl 1 1 ......................  .
K om m is-M ehl....................... ....
Roggen-Schrot...........................
Roggeu-Klele. . » . « » ,
Gersten-Graupe Nr. 1 . . .
Gersten-Graupe Nr. 2 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 3 - »
Gersten-Graupe Nr. 4 . . .
Gersteu-Graupe Nr. 5 . . , .
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . ,
Gersten-Graupe grobe . . . .
Gersten-Grütze Nr. 1 ..................
Gersten-Grütze Nr. 2 ..................
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . .  .
Gersteu-Kochmehl ..................
Gersten-Futtermehl . . . . .
Gersteu-Buchweizeugries . «, .
Buchweizengrütze I ..................
Buchweizengrütze U . .

vom
5./11.
M ark

bisher
Mark

, 15,40
14.10 14,40

. 15.00 15,60
14.60 14,60
12,80 12.80

, 12.60 12.60
8.60 8.60
5, 5.—

. 5 .- 5 . -

. 12,20 1 2 .-

. 11,40 11.20

. 10,80 10,60
8 . - 7.80

. 9.80 9.60
, 9.20 9 -

5,20 5.20
13,20
11,70

13.20
11.70. 10.70 10,70

. 9,70 9,70
, 9,20 9.20
, 8,70 8,70

8.70 8,70
9.50 9.50
9 - 9 . -

, 8.70 8.70
7.50 7,50

. 5,20 5.20
16.50 16,50
15,50 15.50

. 15 .- 15.—

10. Nobemb.: Sonn-Nufgaug 7.14 Uhr.
Souu.-Uuterg. 4.14 Uhr. 
Moud-Aufgang 6.15 Uhr. 
Moud-Uuterg. 3.49 Uhr.

11. Novemb.: Smnl.-Aufgaug 7.16 Uhr.
Soun.-Uttterg. 4.12 Uhr. 
Morid-Aulgaug 7.17 Uhr. 
Mond-Uliterg. 4.20 Uhr.



SOS. KSttlgl. Vreirtz. Klaffrulotierie.
4. Klasle. 18. ZiehungStag, 6. November 1991. Vormittag, 
« u r  die Gewinne über 232 Mk. sind in  K lam m em  

. beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z .)
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188178 586 (1000) 687 161007 66 78 172 433 67 
80 653 723 88 985 (1000) 182002 156 69 273 324 
<38 8 8 , 45 528 87 91 631 626 976 183003 102 274 
302 (1000) 47 (500) 457 564 74 875 989 1 61028 65 114 
54 462 501 2 6 16 678 715 840 42 185000 1218 (500) 
195 220 641 96 747 92 96 810 931 186039 97 835 428 
49 75 (1000) 82 (500) 91 689 887 970 99 1 87378 564 
725 34 (500) 865 1880S4 (500) 120 (1000) 204 490 560 
789 (1000) 864 929 (500) 168004 75 120 (500) 458 935 
39 (500,

178342 501 33 62 93 607 996 171305 39 51 63 
427 68 719 873 919 50 73 172014 335 (500) 97 537 
738 879 173082 434 95 725 85 861 174055(500) 240 
79 356 556 620 35 93 794 (500) 861 175425 522 640 
(500, 814 36 88 952 176162 237 406 (1000) 51 54 743 
66 93 634 928 58 177159 95 286 401 42 43 98 850 
(500) 178062 (1000) 94 126 40 70 236 414 16 18 638 
752 80 868 (3 8 8 8 ) 95 »78285 426 SO 93 603 723 77 
871 (500) 948

188139 521 63 95 697 856 68 979 »81019 83 59
159 220 651 97 759 812 61 972 182136 285 870 99
519 39 641 927 66 183141 359 412 507 9 54 626 69
756 988 181057 249 854 519 46 82 607 74 786 645 
806 183007 47 102 (1000) 370 71 515 735 935 60 so 
»88141 (500) 52 75 274 4L2 562 644 79 756 812 59 
»87026 SOS 75 451 (500) 565 667 744 (500, 18806S 
353 465 70S 54 63 SS 820 45 926 »8S140 S3S SOS 46 
91 735 63

188163 401 512 602 726 98 822 27 64 SS 94 964 
(1000) 9 1 ,3 8 8 8 )  98 181197 325 (500) 417 25 778
182197 250 363 406 42 (500, 543 623 842 98 183-085 
ISO 258 87 347 431 600 14 8S4 913 184069 231 559 
W 649 718 822 185086 108 74 343 510 14 886

64 M  75 837 953 188116 278 83 360 68 600 (3 8 8 8 )  
89 760 89 952

288034 49 (500) 105 239 343 SO 404 93 (3888)  
519 602 300 922 (500) 281270 72 398 503 95 642
282187 382 484 545 797 803 27 57 283279 353
437 ,599) 644 754 868 924 73 2 8 4144 57 329 57 95
412 72 (500) 636 61 907 1446 285268(1000)311(1000) 
86 40 424 61 581 89 715 992 288213 20 SS 76 568
626 53 728 91 843 (500) 64 84 99 961 (500) 287208
496 535 49 886999 288007 (1000) 120 62 94 (500)
463 536 75 805 8 931 288007 104 212 307 439 5» 
530 (1000) 674 793 874 (500) 920 34

2«8002 108 9 275 84 362 211223 55 75 459 75»
647 984 95 212312 463 503 (3888) 4 82 65 690 751 
56 89 853 99 905 35 213330 447 503 41 (1000) 45 60 
881 211067 71 93 114 230 44 53 497 620 41 979 
215015 44 84 119 542 712 63 925 218129 204 33
436 603 744 847 217039 99 265 379 505 39 625 56 
748 SSS 218188 382 83 406 12 86 501 70 934 
218093 159 233 (500) 419 66 (1000) 586 730 823

228059 «4 119 288 863 908 (500) 221062 131 
(3008) 96 551 602 (3888) 707 82 861 87 222089 
147 216 99 350 (1000) 440 (500) 603 (500) 44 57 73 701 
26 660 85 93 903 78 2  23069 76 234 54 353 567 85' 
609 752 846 221060 227 39 SS 304 496 S2S (500) 7Y1'

SOS. Köttigi. Prentz. Klassenlsttrrte.
4. Klaffe. IS.Ziehungstag, 8 November 1901. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammem

beigefügt. (Ohne Gewähr. A.-St.-A. s. Z.)
44 137 263 (500) 832 77 499 647 720 26 61 ,W8 

883 640 47 (1000) 819 28 51 997 2569 841 804 3033 
83 330 81 406 2 /  754 83 812 98 4 ^  W 4S1 506 13 
SO 705 62 68 836 929 8125 70 221 361 92 467 657 77 
V01S 94 122 267 M  38 415 (500) 507 625 28 46 749 
873 -7074 201 57 427 96 719 28 8136 79 221 81 34 
860 596 797 866 (1000) 8151 432 85 615 782 838(500)

18110 474 94 821 993 11073 104 26 69 249 485 
«70 750 899 12018 61 76 104 77 200 409 33 43 502 
«57 722 27 13069 78 95 250 337 585 97 sso 14018 
(3 8 8 8 ) 93 129 86 201 73 81 459 5SS 76 698 15124 
078 427 501 62 777 877 1811« 39 (500) 284 (1000) 
395 99 405 9 98 550 94 601 749 62 992 '17063 141 
(3 8 8 8 ) 406 519 604 85 795 99 857 979 18049 109 
310 491 82 518 93 765 840 91 (500) 18233 86 838 
623 (38 8 8 ) 39 70 674 SOI

28198 354 406 511 17 791 946 SS 21120 86 67 
202 441 849 57 904 22099 225 698 797 (1000) 840 59 
S3142 93 400 529 632 740 24063 307 437 524 600
(1000) 11 68 900 50 25141 75 83 252 443 695 99 718
80 992 26129 245 313 24 59 633 98 719 804 59 921
27006 52 403 673 769 889 28087 273 94 486 570 684 
lM>)^776 802 19 (1000) 905 29320 495 517 23 60273

38011 258 86 316 (500) 481 618 92 804 957 93 
31090 175 418 645 63 823 63 64 966 32018 313 405
6 60 627 742 73 837 73 963 33162 94 (3 8 8 8 ) 398
457 505 81 659 922 34087 438 87 89 550 671 744 941
86 350L0 35 58 105 29 292 580 716 829 82 (500) 84
88 943 36145 (1000) 208 89 838 421 60 733 96 677
956 87 37016 180 301 (500) 51 75 703 (500) 917
38167 89 425 519 20 SO 627 800 932 39171 370 581
710 24 42 800 36 66 74 (1000)

48224 334 475 683 41617 44 806 42033 46 239 
834 (500) 79 671 707 51 69 823 43013 332 569 88 720
81 (500) 923 75 (50V, 91 44046 73 156 90 822 36 448
43003 124 224 42 82 421 27 668 (1000) 68 (500) 46061 
166 230 38 (1000) 325 421 754 855 77 47234 302 434
87 80 575 99 (500) 863 4  8007 107 8 304 66 485 506
95 721 49488 596 831 73 93 (3 6 9 9 ) 923 83

58153 80 97 238 46 358 91 562 605 52 782 800 
51225 54 90 328 443 55 567 727 835 52194 328 827 
904 80 530:33 47 152 57 447 49 59 (38  8 8 ) 563 75
76 628 (1000) 736 643 914 54034 ISO 538 657 77 786
«5 929 42 55231 35 474 675 94 904 56003 494 577
633 834 68 78 57020 60 94 131 221 357 85 544 82 841 
844 58174 256 352 458 525 669 763 (500) 959 59026 
166 410 26 (500) 44 515 23 43 613 726 49 605 76

«8046 175 271 342 97 509 69 87 619 (500) 724 
805 (1000) 997 61111 79 247 620 36 67 85 753 

71 90 926 45 98 «2018 325 408 30 511 692 93 
791 845 907 63000 57 (1000) 180 268 485 (1000) 505
634 36 779 852 «4046 324 529 695 746 «5037 62 106 
(500) 492 627 80 85 937 62 98 66002 112 38 324 70 
433 70 547 (1000) 667 739 669 89 929 W «7143 799 
(500) «8066 68 261 86 801 644 796 851 (1000) 965 
POO) 71 64 68122 40 83 406 29 52 70 624 34 so 600

„  78003 IIS S6 41 65 SIS 497 522 86 724 827 S05 
K  91 S2 (3 8 8 8 ) 631 82 (3 8 8 8 ) 716
/O (5 0 0 0 ) 877 83 996 72091 151 282 SS 832 622 
907 48 82 73144 282 825 33 574 765 845 74054 55
83 141 241 359 94 96 483 565 68 86 (3 8 8 8 ) 776 929 
53 (1000, 98 (500) 75147 216 330 400 518 665 76060 
75 265 566 987 (500) 77008 32 46 114 82 259 68 346 
92 782 810 905 17 (500, 35 57 63 78023 153 201 59 
872 78017 109 12 254 69 437 503 608 763

86133 38 365 692 915 81126 305 556 618 836 39 
SOS 82141 394 419 81 639 58 749 800 906 37 93 
83209 33 45 331 77 549 996 84077 278 432 592 95 
(500) 696 709 11 887 85463 (3 6 6 6 , 762 854 922
86039 124 292 520 695 860 75 97 87289 361 62 415 
88014 27 35 95 282 83 626 700 3 812 991 88116 22 
26 85 213 353 73 562 654 821 949

86003 343 (500) 628 (500) 818 927 58 62 31116 
33 (3«6V> 41 213 71 (500) 78 96 443 67 77 528 67 
(3 6 6 6 ) 78 739 820 906 8S01S 312 69 (500) 422,1000,
84 020(500) 859 71 83221 87 97 426 501812 84362 
447 541 (500, 833 964 76 85009 50 54 178 204 95 
653 602 719 55 36122 216 62 93 379 491 533 (1000) 
SS 998 87284 877 458 507 70 84 602(500) 743 75 802
88 902 88073 513 46 833 66 80 38073 115 40 293 
891 455 77 99 617 60 76 89 94 98 700

106187 97 306 474 576 642 832 161003 9 128 
(1000) 64 275 83 739 806 192057 88 241 97 577 SO 
608 27 73 895 984 163180 580 672 86 718 164028 
84 295 314 26 98 520 652 704 48 165012 22 250 67 
486 531 52 634 51 735 817 26 972 166074 107 (1000) 
397 483 55 67 99 681 843 964 89 167213 40 75 95 
SOS 614 31 39 745 857 955 168011 266 82 334 71462 
SO 108033 94 257 85 351 511 94 611 SO

110040 52 (500) 455 940 111224 (3 0 0 0 ) SO 92 
475 «15 72 7SS SO 975 »IS002 SOS 85S 946 113112 
«35 87 658 744 57 (500) 810 45 <3000, 86 (500) SSS 
1141 «2 164 327 458 513 94 684 729 SSI I1S244 L94

446 51 504 764 77 97 857 920 95 116057 104 ,1000:

629 724 41 815 9,1
149 279 463 69 (560)

812 24 582 683 48 SO 56 71 (500) 904 60 121002 113 
234 649 731 84 (1000) 898 ,25086 341 SO 431 614 
636 90 706 80 906 31 78 126156 664 75 99 764 880 
990 92 (500) 127191298 328 727 51 646 901 128120 
209 (3 6 6 0 ) 19 84 397 404 16 635 715 30 893 922 
12S052 265 926 34 424 521 (1000) 92 879 900 4

130024 172 251 312 465 95 521 966 131033 139 
336 543 617 783 818 132016 (3 0 0 0 ) 86 187 326 678 
783 824 935 133091 (500) 278 322 551 66 667 SOS 23 
24 (500) 134086 213 378 441 48 602 731 .872 988 
,35991 218 397 471 708 22 873 915 13K0S5 204 16 
79 525 45 622 84 776 137269 75 802 82 563 so 98 
6Z2 86 911 77 138219 364 81 411 97 556 604 724 
839 I3S070 129 327 415 17 649 872

140027 485 606 93 721 846 985 141090 102 11 66 
229 (500) SO 891 561 (500) 821 906 143008 62 (500) 
201 72 809 722 91 866 68 902 31 143125 73 255 71 
703 831 84 944 144072 167 211 816 507 42 697 735 74 
815 964 145004 73 240 452 66 96 554 901 69 146077 
158 233 (30 00 ) 50 55 312 631 608 86 968 147074 
113 72 211 21 (3000 ) 53 58 314 23 406 14 593 74? 
904 85 148033 60 263 83 374 447 520 733 809 949 
149128 212 42 609 818 40

150458 60 614 98 818 SO 983 (500, 151111 296 
426 508 (30S0) 59 625 (30V 0) 28 997 152981 
153072 186 204 544 627 65 725 52 857 154202 564 
618 88 865 969 ,55235 414 502 25 614 54 63 741 870 
966 15«1S0 (1000) 258 353 502 634 712 876 911 16 
(1000) 17 55 (500) 157040 43 57 142 239 831 (1000)
523 52 60 683 700 ,58084 188 98 (3 0 0 0 ) 421 83
548 (1000) 655 835 >970 ,59260 66 505 13 25 (1000, 
677 (500) 83 94 99 750 857 62 956 62

,«9028 317 734 601 90 931 ,61133 816 477 621 
81 721 (3 9 9 0 ) 80 830 50 929 182082 113 36 (1000) 
88 232 305 76 440 544 624 801 993 IV3047 64 94 301 

449 600 29 792 801 23 921 30 IV4054 
583 634 772 74 SO 910 1V5081 102 205 

391 98 524 67 665 79 (500, 818 1KK074 80 (500) 341 
413 70 579 619 (500) 20 1V7115 365 482 547 53 
168105 53 293 326 (500) 628 S29 1V9080 SO 156 231 
66 527 67 754 76

170165 336 817 171031 158 208 388 623 (500) 722 
»72006 61 165 204 10 13 65 576 634 798 806 (SOOO» 
SO 173142 814 87 971 174016 (1000) 116 39 56 273 
487 591 608 777 925 175024 33 60 116 526 50 616 58 
755 176056 61 146 77 375 578 731 848 66 (3000»  
85 177062 (SOVO, 67 (500) 178 252 341 460 615 65. 
826 96 944 52 178066 234 561 642 798 179029 SL 
397 475 638 60 (1000) 97 959 91

180016 63 149 375 81 (1000) 487 530 61 611 7» 
(500, 713 90 181221 61 77 95 374 407 75 737 55 917 
182013 60 108 75 237 890 586 644 94 821917 183065 
318 46 447 73 568 871 184027 88 115 SO 325 87 450
764 865 973 183092 195 228 363 668 708 850 (3 0 0 0 .  
63 952 74 188407 60 533 620 732 879 965 (3 0 0 0  - 
187025 276 (500) 461 582 668 93 (500, 704 24 829 !> : . 
188195 229 420 516 49 778 984 189260 434 86 609
35 53 777 (1000) 83 98 (500) 807 900

»90280 SSO 59 78 715 42 862 191017 254 668
524 904 72 192112 69 880 412 14 594 745 954
193022 60 125 314 SS S10 625 927 194067 241 82
449 87 675 81 715 60 911 193017 53 125 (500) 49
294 300 537 54 74 615 198033 176 490 787 9k>
197006 256 308 471 675 759 801 59 77 87 976 198021 
149 56 624 766 855 919 87 199219 361 770

200072 211 41 342 497 866 (500) 903 93 291097 
161 (1000) 62 356 510 18 660 66 771 887 927 41 75 
202-237 52 310 46 73 569 80 676 775 77 908 203092  
27 35 112 407 33 878 (500) 948 51 67 204014 570,
656 704 883 981 205095 122 32 65 540 88 709 67
980 80 296284 399 467 513 43 678 (500) 720 844 
207462 526 628 800 971 208285 (3000) 422 606 20> 
749 60 911 209008 151 238 360 SOI 810 75 924
27 46

210189 263 846 414 577 853 67 959 211127 402
512 22 642 754 82 89 2,2004 101 21 425 509 61 718 
46 2,3403 13 90 513 763 860 2,4008 23 634 831
63 2,5050 304 415 665 218258 406 31 506 689 750 
813 33 904 2,7005 454 700 2,8078 92 446 94 533
(500) 710 849 56 94 915 219056 130 64 202 410 40
514 ,500, 623 704 869

220961 78 299 314 66 408 72 750 890 964 77 
22,092 (1000) 163 881 85 502 (1000) 23 29 94 687. 
(3000) 96 (1000) 795 904 222004 96 275 (1000) 508 
95 633 915 88 2  23039 213 30 (1000) 317 523 65 69 
778 (1000) 96 (500) 959 224014 (500, 59 (1000) 103
93 206 12 (500) 65 312 (1000) 400 1 703 23 56 62 880 

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gcw- 4 150000 M ', 
1 4 30000 Mk-, 2 4 15000 Mk, 4 4 10000 Mk, 1 4 
5000 Mk., 63 4 8000 Mk-, 117 4 1000 Mk.. 223 4 
600 Mk.

Berichtigung: I «  der Naibmittagziehung vom 7. 
November ist Sir. 117632 Patt 170632 und Nr. 114SSS 
statt 140852 gezogen.

M ' i m L c b i i ' i i M i ' i ! !

Brücken- und Breitestr.-Ecke.
S te ts  Neuheiten in

Sonnen- u. kegeneekirm en.
Reichhaltige Auswahl in

kLokei-n u.Spariei-Zlöeken.
GröszteS Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

» » » » « » » « » »  
V M M 6 II  

». A M s k I k iü ii i lg
Von

-  ^ « r S u r s i i n -
^ S v k i S s I r s s s s  1 6 ,

Ü W M j M Z M
verkauft

Bromberger Vorstadt, * 
«artenstraße 64 und Ulanenstraße-Ecke.

in nur
neuen Mustern und 
jeder Stückzahl billigst bei

Gerechtestraße.____

k s l l i m  M M
 ̂ « k . S I o v ! § , M o c k e r , !

Wilhelmstr. S.
Aufträge per Postkarte erbeten.

N r k k « - ,  U r n -  »«S 
M r O l z  l .  oni> 2 . 8 !
sowie Kleinholz zu haben

Schankhaus S a. d. Brücke.

L a i M .
Kilo 8 0  Pfg., empfiehlt

A ü  Illiurrlkiimlr!.
Schankhaus III.

Feine Wäsche nimmt an zum 
Waschen und P lätten  bei billigen 
Preisen P lä tte rin  k». 6 > s - s ,

Strobandstraße 22, 2 T r. n. v.

O M N M v M I Ü

O .N .6 .N .

M M I M r
V^SlVLD
s ä M Z K -.

U M M
'W W

M M M > E E L E k

S c h e r m g - M a l M r a k t
>««IM  -kirn» » «Ml» lS:'» V "1>>"i M^>MI"«'  ITINs-

lft ein au»gezeichnete» HauSmittei zur Kräftigung für Kranke -nd Stekouvateszenren uns bewährt sich vorrügtich Ll» Linderung bet Retuukänden der Ätmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten rc.,
. Fl. 75 Pf. u. ISO M.

Malz-Extrakt mit Eisen
armut (Bleichmcht» rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk L '
stützt wesentlich die Knochenbildun« bei Kindern. Fl. M. 1.—.

Schering's Grüne Apotheke, i».
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenbandlnnaen.

haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocter: Schwanenapotheke.

L!sioki8uM — klsrvogilSt — Vsröauung88lörung6N.
__________ sntsprsvdvn 2 M W U ___ ____ _________ __________________
Von LU8T626 iodn6t6r v^irkuns bsi Lllsu Lrankkv1t36rsod6tnuii§6n, vslobs Zurek 
Modi- vormals AIutblläuvK veranlasst ^sräev. — Herr vr. Lacrdarlas sokllsssh 
veLoo LrltLlL 1v üsr wedloimsedsQ 2s!tun§: „Llslvvv Ssrrvv Vollessn kann Lot» 
vlodt ärivFevä §evvA äiv Verorllvuvx 6er küulas rodorantes Kelle anratden. — 
Lsaob Orten, in vsleben äis Ailnlas roborantes Kelle ruckt su kaken sein sollten,

WK

« l .  k r ^ l i n s k i
S c h w e r s t e .  1 u r v r r n  S c h w e r s t e .  1

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

A  » ÜM ii-, ö « i i -  M  I M  - 8 t iM
sowie zur jetzigen Saison die feinsten V f is n e r  S s l l s v k u k o ,  ! 
warme Schuhe und Gummischuhe, vom besten M ateral ge­
arbeitet zu äußerst billigen Preisen.

V a s tv t tu n g v n  aller A rt werden aufs beste nach neuester 
! Form  in meiner Werkstätte unter Aufsicht schnell ausgeführt.

^  __  > » s »  S p v L i a l i t S t -  » -S2»-

Z I W M  M n i M I  s » i t  l E i M t k  Z M i k s k l .

^ostlrei ri§!nal^rsjssn voi^ äkr^pr)

D ep ot 1 'Uorn: Qü»von-/1pottiSlco
r.öoL

6 eneralver1rieb äer

k M g g e M - k i i l W
Leyuvmste», rortlivLI.

k'onernnxs-
wLlerlal Mr LlLN8druvck,

-  ^Vür5tzI-8i!Lvl8 8poo1vU -----------------------
tllr LüeLvnLvnernnx, sovriv llir 0amp5Lo886l null 

Loeoniodll«. 
k'iir ckls krovinLoir «»ck
Lnlolxo bün8l1xor xeo§rLpItt8o1»er Laxe» ckes ^Vvrlsv8 
uuä ckvmxvmä88 bMixer L'rLebt cka» dillixslv Lraun- 

Loklen-Vrikvt.

S a s t s v  S L d i t z d e l  L  v o .
ISTNtadI d i.W ., t ln t s n  c isn  l- in c isn  4 3 .

Ortem, Asv nu8ero krLLvl« »ocll oleLt vlnxekülu-t 
8lnck, 8nek6iL Asir xsvixnvlo Vvrtrolor. ,

-V kleine freund! Kamittettwohnung 
per sofort zu vermieden

Tuchmacherstraße 12.
j k e i e ä k
s öklläsrsdr. ü.

lmu XrSinsi-, «.sipri,.
L m k u o tt xex. SO kL



G G G G G G O G G G O O G G G G Z  G G G G G G G G G G G G G G G G

Z  K M M .A. ^ I f k k c k  8 is j« l. Zl. ^
G
K enipfiehlt sein großes Lager nur gut erprobter Qualitäten

" » ik o tsg sn :
Herren-Hemde» ül> 1°° 1'" k" 
Herren-Zacken -Isl H  1" ,

mit B e s a t z ........................... Stück » V  r

Herreu-Hase» 1"° 1 '  9°°
mit Bund . . . .  Stück ^

Damen-Jacken D
m. langen u. halblangen Aermeln, Stück d V  v V  r<

Damen-Hemdcn M  1°° 1°°
mit Spitzen u. langen Aermeln, Stück ^

Damen-Beinkleider 1"
mit Besatz ....................... Stück ^  ^  ^  *Killder-Trikots,
gestrickt und gewebt, in allen Größen von ^  an .

l- lsn ä so b u b s:

P aa r

iS

S p v L i a i - O u s I N k N e n .

Damen-Handschuhe,
Ningwood gestrickt, nur Modefarben . .

Damen-Handschuhe,
Fantasie-Gewebe, weiß und farbig, reine Walle, P a a r

Damen-Handschuhe,
woll. Trikots, init schwarzem F utter, alle F arbm , P a a r

Damen-Handschuhe,
Reinwollene Trikots mit gestreiftem Wollfutter 
und eleganten D ruckknöpfen....................... P aa r

Dameu-Handschnhe,
Reinwollene Trikots mit Seidenfutter und 
D ru c k k n ö p fen .........................................P a a r  *  ^

Herren-Handschnhe
in Trikots und gestrickt, Krimmer mit Leder, Glaeee mit 
Futter, in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

S t r u m p f s :
Damen-Strnmpfe,

Wolle, garantirt waschecht . . . .

Damen-Strümpfe,
Wolle, Pa.-Q ualitäten, fein gewebt .

Herren-Socken,
grau und b r a u n .................. ....

Herren-Socken,
gute Q u a litä ten ....................... P aa r

Kinder-Strüm-fe,

G  
G  
G

!8 ES. K  
4« 5S 75 G

P aa r

echt schwarz, g a r a n t i r t  
waschecht,

für das Alter von
1 - 2  2 - 3  3 - 4  4 - 5  5 - 6  7 - 8  9 - 1 0  1 1 - 1 2  Jahren .

30 35 40 45 50 60 65 70 ^

beste deutsche und englische Qualitäten, garantirt richtiges Gewicht und farbecht, 1,20, 1,80 2,20, 2,40 2t).

G
G

V  rr-ras S t « «  i^  Z o o  ^  ^
gestrickt, 2reihig, m it Tressen und Kragen O a m s r r - V s s / s » von bester Wolle, und Boleros-Jäckchen mohair- 

____  gärn gestrickt,
in  g r o ß e r  A u s w a h l .  "TSW

,  S t ü c k  s s ,  s o ,  s o ,  i , s o ,  s , o o  o l v .^  « 8 8 «  gewebter und gestrickter Tücher und
O  ^ v im  v v U iv r s ,  L -slL  vL nK si»  in großer Auswahl.
< K

n IIMdliedsl Sl! llkl Ilme Mis. ^ >̂8tÎkng ksstk krsi8k.I> I

3 «  »/»
b ill ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3 0  M a rk .
lüasokinv Kökler, Vibralting 8kuttlv, 

kingsebilkoken lVkvler L  lVilson
zu den billigsten Preisen.

Teilzahlungen monatl. von 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.
8. kanäskörger,

H eiligegeiststr. 1 8 .

vis LolliKllelikiisLbrils von 
krruir kieiinvvv. köslin i. komm.

olkerirt äie
rübmlioksl bekannten aromatisoben

in Postpaketen von 9^/, kkä. kranke 
nur xexen Laebnabme von LIark 
8,35 inkl. Verp. unä weräen etwaige 

.̂ukträge recbt balä erbeten.

K ritik
werden billigst 

angefertigt.
ä .W t tm r ln n ,

Thorrr,
Heiligegeiststr.

19.

T h o rn ,  Breitestr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann 8 e e llx .
F r i l i r -  u n d  K h a m p o o n ir -S a lo n

für Damen. 
Parfnnrerien, Seifen 

und Toilette - Gegenstände. 
A t e l i e r  künst l .  H a a r a r b e i t e n .  
Diverse Artikel ;vr iHandnilgelpAege.

Thee
l o s s

—  echt import. —  
via  London 

V.M. l,50p r. ^/, Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

I d e e  i W M l i
in Origiiial-Packetcn ü >/„ ' / „  '/« Psd. 

von 3 bis 6 Mk, vr. Psd. rnss.ÜII88.
8 S M S M 8
WttMllsDm«)

l a u t  i l lu f lr .
^  K rk ls l i j tk ,  ^

6 3 6 3 8  holländische», reinen 
» Mk. 2,50 pr. -/r Kilo 

osferirt
Uusslsche T Iik k lM d lu n g

8. tiSA>l0U8lii,
T h o r» . K riiltlenstr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".

Kälte- ii. ZWliist- 
Alisihließer

für Fenster n . T hüren
empfiehlt

« s s .  8 v U i » v r -
T a p e tc i i lM d ln i ig .

frenndl. möblirte Zimmer 
O li l l lm it  auch ohne Pension billig 
zu verm. Windstratze 5, III.

Wer Lust hat
sich zu verheiraten, findet bei mir stets große Auswahl in 
echt goldenen 333 und 585 gestempelten Trauringen, Paar 
von 10—40 Mark. Anfertigung aparter Fa?ons und solche 
von höherem Feingehalt innerhalb 4 Stunden. G o ld -  
plattirte Trauringe P a a r  von 3 M ark an, unter Garantie 

der Haltbarkeit. Gravieren der Namen umsonst. Sämmtliche Neuarbeiten 
und Reparaturen an Goldsachen sauber und schnell.

I , o » i s  a lo s s p k ,
Uhrmacher und Goldarveiter, 

Seglerstratze 2 8 .

m it K u gellageraelleU e
u n N  a n N e r s n  p r s k l i s v k e n  I > l s u e r u n § 6 n  i n  

s l i e n  k » r e i s I s K e n .

VkMös.' Paul lLruorkovt8ki,
XLbma86binen- n. I'abrraälianälnnx, 8<rbankbau8 HI'

V. kommst: vu 2U so solnvrmouvslsssr Vsäsoks?
„8el>r elnksvli, »edsr 8vl>atr, lob kads einen VersavU mit
vr. Ibomp8vn'8 Zkifsnpulvsn

Lebuirmarkv „8vbnlsn" gemaokl. lo rnkuuft vercks 
kein anävrev 8eifenpulvef v,ieävn dvnulren.-

V e d e ra U  k ä n A e k .

ÜZlIedeii!-l)nr>lM.

Webers 
Lgrlsksllor 

Kslkssgswiirr
ist äis Lrons aller LaLkee- 

verd638ernv§swittvl.
W e N k o r U I n n l

als äsr feinste LallessusatL.

Ikom,

M NKM .
L «

kNldlM gk!ö8i!
vas beste elektrisebe laiebt, äas bis beute von 
einer I^ampe eines so kleinen Formates er- 
^  , seuZt v̂uräe.

Leine Leihen mebrl 
vnabbauxlN von ^V!nN nnN IVettor l

„ Im m er  fertig"
L L v l L l n i s o l r s  I ^ n i n Z r e

Lr. 51 kür äie VVestentasebe 13X2V2 cm,
Oeiviebt nur 110 Kramm.

Lr. 31 kür äie Lasebs 16 X  3 ein, Oevviebt nur 
180 Oramm.

Xr. 1 Keller lenebtenä kür alle Zwecke 
23 X  4 em. Obne vrüble, ebne Obowikalien, 
obne jeä. keuersZekakr giebt „Immer kerlig" 
ein lielles vlektrlsebes Liebt. 

Lnabwenäbar nütbix kür Hausgebraneb, UQ> 
aus äunkleu Zimmern, ööäen, Lellern Oegen- 
slänäe ru bolen. vkürlere, um nacbts Larten, 
Wegweiser ru lesen, dleläungeu bei Hegen 2 U 
sebreiben. I'abrikeu, wo ein otkenes Liebt 

ausgeseblossen.
L3 kann in einew Lensiv- oäsr kulverkass okns 

LxpIosion3 §ekadr 2 urn ^dleuektev vsrveväet werden.
b e r s t e  rn allen llnterguvlrun ên und dei ^aedt- 

ds8uoken. — vis KrnsusrunA xssovislit in stliedsn 
Sslruvdsn durvk einkaolies .̂uswsvkssln äsr l'rovksn-
>>wis ilk°SI, »r. 31 oiiöf «5.1 komM Uk. ir.5I>. Port»

Lwolenm
leppioks.-l-äuferu.-Vorlagkn

in rvioksr ^uswakl uncl nvuvston Austern
empüeblt; Z FHLned dlüllki' kiseNg.

tlllWÄt VkischrWS-MicMsMO.
F«r obige Gesellschaft empfiehlt sich zur Entaegenuahme vou 

Anträgen, sowie seder Äusknnst für die 8edens-, Aenten-, llssall-, 
Haftpflicht-, Transport-, AuSlosungS-, Kinder- «nd VolkSve«.
sicherrmr̂ ô  ̂ Baderstraße 6. ll.

V .
Generalagent.

Druck und Verlas von C. DombrowSki  in Thor».


